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Vorbericht.
J Kyie folgenden Blatter geben von einem un—ZS
E glucklichen Miniſter Nachricht, der mit ſehr

geſchwinden Schritten die Hohe menſchlicher

Gluckſeligkeit erklettert, aber auch eben ſo behende

wieder herunter geſtiegen, oder vielmehr geworfen

iſt. Jch habe hier ein groſſes Anſehen, einen Ue

berfluß an Gutern, einen hohen mit einer ſehr weit
ausgedehnten Gewalt verknupften Stand mit dem
glanzenden Titel menſchlicher Gluckſeligkeit belegt,
ich gebe aber gerne zu, daß ſolches ſehr uneigentlich

geſchehen, indem jene Vorzuge zwar bey dem groſ

ſen Haufen fur die groſſeſte Gluckſeligkeit gehalten
werden, meines Erachtens aber nur eine dauerhafte

Geſundheit, ein dem Stande gemaſſes Auskommen,

und ein ruhiges Gemüth nebſt einer anſtandigen
Freyheit dieſen Nahmen verdienen, mithin der be

ruhmte Verfaſſer der  Epitres diverſes Recht hat,
wenn er ſahget:

A qui s inſerit en faux, j'oppoſe ma Deviſe
Pain cuit et liberté, tout le reſte eſt ſottiſe.

Jedoch



Vorbericht.
Jedoch ich ſoll hier keine Abhandlung von dem ſchrei

ben, was eigentlich den Namen einer Gluckſeligkeit
verdienet, ich wende mich dahero zu dem Jnhalt die

ſer Blatter.

Ein groſſer Theil von Europa hat bey der kurz

lich in Danemark vorgefallenen Staatsveranderung

ſeine Aufmerkſamkeit auf dieſen unerwarteten Vor

fall gerichtet, und es wird alſo eine Schrift, welche

den Leſer mit dieſer Begebenheit, den Vorfallen,
welche ſich vorher ereignet, und don den jene als ei

ne Folge anzuſehen iſt, den Perſonen, welche zur
Ausfuhrung gebrauuchet worden, und den Staats—

gefangenen naher bekant machet, kurz, welche die

ganze Sache in einem ziemlichen Lichte darſtellet, ei—

ne gute Aufnahme ſich gewiß verſprechen konnen,

zumahlida der Verfaſſer verſpricht das Ende dieſes
groſſen Auftrits auf der groſſen Schaubuhne der

Welt in einem zweiten Schreiben mitzutheilen.

Alsdenn wird die Welt erſt urtheilen konnen,

ob der Graf von Struenſee mit dem unglucklich ge
wordenen Grafen von Greiffenfeld, in eine Claſſe

zu ſetzen ſeyh.

Mein
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Mein Herr!
2 ich auf meinen Reiſen ein aufmerkſamer Beobach

e/ ter der vorgefallenen Begebenheiten geweſen, und
von den in Anſehen und großen Bedienungen geſtandenen
Perſonen verſchiedener Hofe genaue Nachrichten einzuzie

hen Gelegenheit gehabt: ſo iſt dadurch von Jhrer Seite die
Forderung entſtanden, von der neuerlich in Dannemark vor

gefallenen Staatsveranderung, den Begebenheiten, welche
ſolche verurſachet, und den Perſonen, welche als die vor
nehmſten Werkzeuge dabey gebrauchet, oder als Verbrecher

gefanglich eingezogen worden, Jhnen Nachricht zu erthei
len. Unſere ſo lange ſchon daurende Freundſchaft leget mir

die Pflicht auf, Jhnen zu gehorſamen, und ich hoffe, daß
die Wichtigkeit der Sache meine ungekunſtelte Schreibart

entſchuldigen wird.

Sie wiſſen aus den offentlichen Nachrichten, daß ſeit
ein paar Jahren in der Staatsverfaſſung von Dannemark
betrachtliche Veranderungen vorgefallen, und daß noch
zuletzt das ganze geheime Conſeil aufgehoben, und nur
ein einziger geheimer Cabinetsminiſter in der Perfon des

A Grafen



2  ——ÓÁGrafen von Struenſee ernennet worden. Dieſes veran
laſſet mich, von dem daniſchen Staatsrecht, der Regie—
rungsverfaſſung und dem gefallenen Cabinetsminiſter vor

laufig etwas anzufuhren.

Seit dem Jahre 1660 iſt der Konig von Dannemark
einer der unumſchrankteſten Monarchen, und ein gewiſſer
Verfaſſer ſagt in ſeinem franzoſiſch geſchriebenen Bericht von

einer nach Dannemark gethanen Reiſe mit Recht, „Danne
mark ſey das Land, wo die unumſchrankteſte, und zugleich
rechtmaſſigſte Regierungsverfaſſung in Europa zu finden ſey,

indem das Voltk auf allen Schatten einer Freyheit auf die
gultigſie Art Verzicht geleiſtet habe. Die Konige
haben dieſe Gewalt auf eine die wundernswurdige Wege
der gottlichen Vorſehung beſonders bezeichnende Art erhal

ten. Friderich der dritte mußte bey ſeiner Gelangung
auf den Thron eine harte Wahleapitulation eingehen, nach
dem ſein Ahnherr, Chriſtian der erſte, aus dem Hauſe der

Reichsgrafen von Oldenburg, von  den daniſchen Standen
im Jahr 1448 unter der Bedingung die Krone erhalten hat
te, daß er Dannemark als ein Wahlreich erkennen muſte.

Die

Danemare eſt le päis, ou regne le Gouvernement le
plus abſolu de Europe, et en même tems le plus le-
gitime, les peuples aiant renoncé à toute ombre de li.
berté d' une maniere authentique &c. Relation du voja-
gè fait en, Danemark en 1702 ä la ſuite de l Envoye d'

Angleterre. Amſterdam 1710. 8. S. 85. Dieſer Ge

ſandte hieß Vernon. Die Urſchrift iſt in engellandiſcher
Sprache unter der Aufſchrift, Travels trough Danemark

im Jahr 1707 in g erſchienen.
9
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Die ardſte Gewalt war zu Friderichs des dritten Zeiten beh

dem hohen Adel. Als aber die daniſchen Waffen gegen
Schweden unglucklich waren, und durch den zu Coppenha

gen im Jahr 1660 geſchloſſenen Frieden, Schonen, Halland,
Bleckingen und Bahuslehn an Schweden abgetreten wer
den muſſten, ward im jetztgedachten Jahre dem Kunige von

den daniſchen Standen die unumſchrankte Gewalt aufgetra
gen, und die Krone in mann- und weiblicher Abſtammung
erblich erklaret. Durch das von dieſem Konige bekannt
gemachte konigliche Geſetz wurden alle vorher vorhan

ben geweſene Reichsgrundgeſetze aufgehoben, und dieſes
von dem Volke beſchworne Geſetz gilt auf ewige Zeiten als
eine vollkommene, unveranderliche und unwiderſprechliche

Verordnung. Sie konnen ſolches in verſchiedenen Buchern
leſen, hier will ich nur einige Verordnungen deſſelben aus

zeichnen, welche auf die Geſchichte, die ich erzahlen will,
eine Beziehung haben. g

Das Reich iſt auf immer unzertrennlich und un
theilbar.

2) Der Konig muß rechtmaßig und ehelich geboh

ren ſeyn.
3) Er wird mit Antritt des vierzehnten Jahres

mundig.

4)- Hat der verſtorbene Konig eine ſchriftliche Ver
ordnung wegen der Vormundſchaft gemachet: ſo muß ſolche

befolgt werden.

A
5) Jſt

v) Jn Schmauß Corpus Juris gentium, in holberg daniſchen
NReichshiſtorie, Briefe uber den gegenwartigen Zuſtand von

Dannemark, Joachim Nachrichten von der daniſcheu Sou
verainitat iſt ſolches zu finden.
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5) Jſt dergleichen nicht vorhanden: ſo hat die vrr
wittwete Koniginn, Mutter-des unmundigen Konigs, die

Regentſchaft, muß aber

6) die 7 vornehmſten koniglichen Miniſter zu Hulfe

und Beyſtand nehmen.
7) Der Konig hat die hochſte Gewalt in geiſtlichen

Sachen.
8) Er kann als ein ſouverainer und abſoluter Mo—

narch von den Unterthanen mit keinem Eide oder vorge—

ſchriebener Obligation verbunden werden.

Der Konig bekam kraft dieſes unveranderlichen Ger
ſetzes die unumſchrankte Gewalt, da er vorher ohne Einwil.

ligung des Reichsraths, der aus 23 Reichsrathen alt adeli
chen Geſchlechts beſtand, nichts thun konte, und dieſe

gluckliche Beranderung hatte er der wenigen Muaſſigung des
Adels zu danken. Es ward namlich, um das nöthige Geld

zür Bezahlung der nalh geendigten ſchwediſchen Kriege zu
entlaſſenden Volker. zufammen zu bekommen, ein Reichstag

in Coppenhagen verſammlet. Der Adel weigerte ſich von
ſnen Gutern einen Beytrag dazu zu thun, und wolte nur
von ſeinen Hofbauern eine Schatzung geben, daruber ward

ie Ghſflichkeit und der Burgerſtand unwillig, zumahl der
Abel in der Perſon des Reichsraths Otto von Kragh gegen

den Burgermeiſter von Kopenhagen Nanſen bey offentlicher
Reichsverſammlung in die Worte ausbrach, die Gemeinen

verſtunden die Vorrechte des Adels nicht, ſie waren nichts
anders als Leibeigene, und ſolten in ihren Schranken blei—
ben, ſonſt wiſſe der Adel Mittel ſein Recht zu behaupten.

Die Biſchofe und der Burgerſtand verließen die Verſamin
lung, und ſetzten den Entſchluß „die Krone dem Konige
mit der unumſchrankten Gewalt zu ubertragen, ins Werk.

Der
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Der Adel mußte ſich gleichfals dieſes gefallen laſſen, und
auf dieſe Art wavd der Konig ein unumſchrankter Herr.

Nach dieſer kurzen Erzahlung bleibt mir noch ubrig
anzufuhren, wie die hochſte Gewalt bis in die neuern Zeiten

ausgeubet, und was daben zuletzt fur Veranderungen vor
genommen worden. Sobald das Konigreich erblich und
dem Konige die unumſchrankte Gewalt beygeleget worden,
ward der Reichsrath abgeſchaffet, und die Beſorgung aller
auswartigen und einheimiſchen Staatsſachen dem vom Konig

Chriſtian den funften im 1676ſten Jahre errichteten gehei
men Staatsconſeil ubertragen, welches bis zu dem Jahre

177o in funf wurklichen geheimen Rathen oder Staatsmini
ſtern beſtand, und in welchem der Konig den Vorſitz hatte.

Unter dieſem geheimen Conſeil ſtunden zwey Staatscanz
leyen, namlich die daniſche und die deutſche, von welchen
einer der vorbengnuten Miniſter Oberſekretar war, und
die deutſche zugleich in allen auswartigen Angelegenheiten die

Ausfertigung hatte. Dieſe Einrichtung dauerte bis in das
177oſtet Jahr. Am igzten September dieſes Jahres em
pfing der erſte Miniſter, Graf von Bernsdorf ein konig
liches Handſchreiben, in welchem ihm der Konig fur ſeine
Dienſte dankete, und ihn mit einem Gehalt von Gooo Thar

lern der Bedienung eines Miniſters der auswartigen Anget
legenheiten und Oberſekretars der deutſchen Kanzley in Gna

den entließ. Dieſes war der Vorlaufer einer weit wichti
gern Veranderung. Jm December 1770 ward das ganje
geheime Conſeil aufgehoben, und die vier Miniſters, aus
welchen ſolches damals beſtand, namlich die Grafen von
Moltke, von Thott, von Reoentlau, und von Roſen
eranz ihrer Dienſte in Gnaden entlaſſen. Es geſchahe die
ſes vermbge folgender offentlich bekanntgemachter kdniglicher

Aete.

A3 Wir
J J
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Wir Chriſtian der ſiebente, von Gottes Gnaben Ko
nig in Dannemark, Norwegen, der Wenden und Gothen,
Herzog zu Schleswig, Holſtein, Stormarn, und der
Ditmarſ.hen, Graf zu Oldenburg und Delmenhorſt c. ur
kunden und erklaren hiermit. Weil die Staatsangelegen

heiten bey einer ſouverainen Regierungsform durch die Viel
heit der daran Theil nehmenden Perſonen von einem hohen

Range, und durch das Anſehen, das ſie mit der kange der
Zeit erwerben, nur ſchwerer gemachet und verwirret wer
dben, und ihre Ausfuhrung verzogert wird: Wir aber,
denen nichts ſo ſehr am Herzen lieget, als eine eifrige Be

forderung des allgemeinen Wohls, Uns durch nichts in den
Maaßregeln und Verfugungen, die zu dieſem Zwecke fuh
ren, aufhalten oder behindern laſſen wollen, daß Wir dexo
wegen fur gut befunden, unſer bisheriges geheimes Staats—

conſeil ganzlich qufzuheben und eingehen zu laſfen, und zwar

in der Abſicht, der Form und Verfaſſung unſerer Regie—
ruig ihre naturliche und weſentiiche Lauterkeit zu geben, und

ſie darinn zu erhalten. Wie denn beſagte Regierungsform
in allen Stucken ſo, wie ſie Unſern Vorfahren glorreichen
Gedachtniſſes von der Nation ubertragen iſt, ſeyn und blei—
ben „und auch nicht der geringſte Schein ubrig gelaſſen

werden ſoll, als ob wir Uns von dem Sinne und der Ab
ſicht, worinn das Volk ſich Unſern Vorfahren ubergeben

hat, entfernen wolten. Zu mehrerer Bekraftigung des
obigen haben Wir daruber zwey gleichlautende Acten, die
eine in daniſcher, die andere in deutſcher Sprache ausferti—

gen laſſen, und ſoll jene im Archiv der daniſchen Kanzeleh,
dieſe hergegen im Archiv der deuiſchen Kanzeley hingeleget

und ver nahret werden. Urkundlich unter Unſerm königli-
chei Handzeichen und vorgedruckten Jnſiegel. Gegeben

Dauf
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auf Unſerm Schloſſe Friderichsburg den 27ſten December

i77o.

/I. sS. Chriſtian.K.J Fabricius. A. G. Carſtens.

Die entlaſſenen Miniſter empfiengen jeder ein konigli

ches Handſchreiben, in welchem der Monarch ihnen fur die
treu geleiſteten Dienſte auf das gnadigſte dankete, verließen
Coppenhagen, und giengen insgeſamt auf ihre Landguter ab.

An die Stelle des geheimen Staatsconſeils kam eine ſo ge

nannte geheime Conferenz. Dieſe beſtand aus dem Schatz
meiſter und geheimen Rathe, Freyherren von Schimmel
mann, dem Generallieutenant von Gahler, dem General—

lieutenant, Grafen von Rantzau Aſcheberg, dem Mi—
niſter der auswartigen Angelegenheiten, Grafen von der
Dſten, dem geheimen Rath, Grafen von Har:hauſen,
und dem Stiftsamtmann von Scheel. Den ?7ten Jenner
1771 hielt dieſelbe auf dem königlichen Reſidenzſchloſſe in
dem Zimmer, wo ſonſt das geheime Staatsconſein zuſam

men zu kommen pflegte, die erſte Sitzung, die auswartigen
Angelegenheiten aber blieben der Beſorgung des Grafen von

der Oſten allein uberlaſſen.

Auf dieſe erſte Veranderung folgten immer mehrere,
davon ich die merkwurdigſten anfuhren will, weil ſie zu
dem, was am i7ten Jenüer 1772 erfolget, die Gelegenheit
gegeben. Die deutſche Kanzeley empfing einen Cabinetsbe
fehl folgenden Jnhalts: Meine Departements und Collegia

muſſen nicht das ganze Detail der Geſchafte an ſich ziehen,
ihnen gebuhret nur die allgemeine Aufſicht. Die Fuhrung

und Entſcheidung derjenigen Angelegenheiten, die durch

A4 Geſetze
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OGeſetze und Verordnungen beſtimmt ſind, iſt das Geſchafte

derer, welchen die Oberaufſicht in den verſchiedenen Diſtri—
eten anvertrauet iſt, und denen muſſen ſie ſolche uberlaſſen.
Jhre Obliegenheit iſt es alſo, daruber zu halten, daß den
Verordnungen nachgelebet werde, ſie haben desfals Rede
und Antwort zu geben, und muſſen ſolche nach aller Strenge

und ohne Nachſicht in Ausubung bringen. Von dieſer
meiner Willensmeynung hat die deutſche Kanzeley alle dieje

nigen, welche es angehet, und mit welchen ſie in Abſicht
auf die Geſchafte in Verbindung ſtehet, zu benachrichtigen,
und ſie zugleich zu erinnern, keine Sachen bey ſich liegen zu

laſſen, ſondern alles in gehoriger Ordnung und ohne unno

thigen Aufenthalt zur Endſchaft zu bringen, und auszufer
tigen. Am Schluſſe des Jahres erwarte ich von meiner
deutſchen Kanzeley einen Bericht, wer von den ihr Unterge—
ordneten einen beſondern Eifer und Fleiß in meinem Dienſte

bewieſen hat „und wer ſich etwa eine Nachlaſſigkeit wird

haben zu Schulden kommen laſſen.- Es ergieug fer—
ner wegen Einſchrankung der Charaktere folgender Befehl
an alle Collegia.

„Da die Zahl derjenigen, welche theils bey denen in
einiger Jahre Zeit vorgefallenen Feyerlichkeiten, theils auch

ſonſt auf verſchiedenen Vorſtellungen. mit Rang und Titeln
begnabiget worden ſind, dergeſtalt angewachſen, daß die

Charaktere aufhoreten, Belohnungen fur wahre Verdienſte
oder ein Kennzeichen Unſerer koniglichen Gnade und beſon
dern Wohlgefallens zu ſeyn: ſo haben Wir den Vorſatz ge

faſſet, ſelbige hinfuhro deſto ſparſamer und bloß nach deren
weislichen Abſicht auszutheilen, dahero dabey lediglich auf
Fieiß, Treue und Beeiferung im Dienſt, desgleichen auf
beſondere Einſichten, Tuchtigkeit und perſdnliche Verdienſte,

nicht
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nicht aber auf die Jahre der Dienſte und Anciennitat zu ſe
hen, und nur diejenigen mit Ehrenvorzugen zu belohnen,

welche ſich zu denſelben auf irgend eine wurdige Weiſe ver
dient gemacht haben. Wir wollen derowegen, daß von
nun an fur niemanden ein Charakter und hoherer Rang ge

ſuchet werden ſoll, der nicht vor dem Collegio oder Depur
tement, unter iwelchem er ſtehet, wegen ſeiner ruhmwurdi—

gen Dienſteiferung, guten Auffuhrung, und beſondern
Verdienſte ſattſam bekannt iſt, ſo daß das Collegium ſich
zutrauen moge, denſelben mit vollkommener leberzeugung
und Zuverlaſſigkeit zu einer beſondern Gnade zu empfehlen,

und Uns deshalb allemahl zur Rede und Antwort zu ſtehen.
Und gleichwie Wir unter dem heutigen Dato dieſe unſere
Beſchließung allen unſern Collegien und Departementen zu

erkennen gegeben haben, ſo geben Wir hiermit auch in
Guaden ſelbige unſern Collegien zur Nachachtung zu wiſſen.

Friderichsburg den 4ten September 1770.

Chriſtian.
Die Freyheit der Preſſe, daß namlich ohne Cenſur

gedruckt werden ſolle, und die Errichtung eines genueſiſchen

totto oder koniglichen daniſchen Zahlenlotterie waren gleich

fals Folgen der neuen Einrichtung, ſo wie auch in dem
Hebammenhauſe zu Copenhagen zu Perhutung der Ermor
dunt und Wegſetzung neugebohrner Kinder die Veranſtaltung

gemachet ward, daß ungluckliche Mutter ihre Kinder in
einen beſonders dajzu eingerichteten Kaſten legen konnten.
Bey der daniſchen und deutſchen Kanzelen gieng gleichfals ei

ne wichtige Veranderung vor. An ſtatt daß jede derſelben
bis dahin unter der Aufſicht eines Oberſekretars, der zugleich

Mitglied des geheimen Conſeils war, geſtanden, wurde
ſolche, und zwar die erſte in vier, die letztere aber in drey

A Depar
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Departements getheilet, jedem Departement aber ein De—
putirter mit Conferenz oder Juſtizrathsrang vorgeſetzet.

Bey dem Hofſtaate gieng eine groſſe Einſchrankung
vor, der Oberhofmarſchall Graf von Moltke, der Ober—
kammerjunker von der Luhe, und mehrere andere wur—
den ihrer Dienſte entlaſſen, die Amtmanner in Norwegen
wurden in Abſicht der Einkunfte auf einen gleichen Fuß ge
ſetzet, der bisherige Magiſtrat zu Copenhagen ward unter
dem Zten April 1771 ganzlich aufgehoben, und ein neuer

Rath beſtellet, von weichem der Graf Utrich von Holſtein
Oberpraſident ward. Dieſes Collegium bekam eine ganz
neue Einrichtung, indem es lediglich mit der Policei zu
thun bekam, alle Streitſachen an das Hofgericht verwieſen

wurden, und den Burgern zwey Repraſentanten im Rath
zu haben erlaubt ward, uberhaupt aber fur die Aufnahme
der Handlung, die Preiſe der Lebensmittel ohne unbilligen
Wucher, die Reinlichkeit der Straßen, und Erhaltung gu

ter Ordnung vorzuglich zu ſorgen Befehl erhielt.

J

Fur 100 neugebohrne Kinder ward zu Copenhagen ein

Erziehungshaus errichtet, wozu von jedem zur Pracht oder
Vergnugen gehaltenen Pferde 2 Thaler, von jedem Mieth—

kutſchpferde r Thaler, und von jedem fremden Pferde 10
Thaler jahrlich bezahlet werden muſſen.

Mit dem SeeEtatscollegio ward am agſten Merz
gleichfals eine Veranderung. vorgenommen, es bekam den

Mamen Admiralitats/ und Commiſſariatscolleguum, und
vier Deputirte, namlich der geheime Rath, Graf von

Harthauſen, die Contreadmirals Hanſen und Fiſcher, und
der
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der Staatsrath Willebrand bekamnen als Deputirte die Ge
ſchafte dieſes Departements zu beſorgen.

Das Generalpoſtamt ward auch in ſoweit aufgehoben,
daß nur die drey jungſten Directeurs, die Juſtizrathe Pauli
und Lange, nebſt den Legationsrath Sturz beybehalten wur—
den, denen zugleich aufgegeben ward, alle thie Vorſtellun

gen unmittelbar an den Konig gelangen zu laſſen. Alle
ubrige, als die geheimen Rathe, Graf von Danneskiold,
und Graf von Holſtein, die Conferenzrache von Rheder,

und von Schroderfee, nebſt dem Staatsrath Holm wurden
erlaſſen.

Die freye Tafel bey Hofe fur viele hohe und niedrige
Hof bediente ward eingezogen, und der Obriſtlieutenant

Wegner mit dem Auftrag zum Hofintendanten gemachet,
daß er alle zu Einfuhrung mehrerer Sparſamkeit dienliche
Veranderungen machen ſolle.

Der Gouverneur von Copenhagen, Graf von Ahle
feld, ward ſeiner Dienſte erlaſſen, und dieſe eintragliche

Stelle nicht wieder beſetzet. Die anſehnliche aus der Ma
ſtung im ganzen tande und die Halfte der Strafgelder von
Jagdverbrechen flieſſende Einkunfte des Obriſtjagermeiſters

von Gramm wurden zur koniglichen Caſſe gezogen, jedoch
derſelbe durch ein ſtehendes Gehalt von zooo Thalern eini
ger maßen entſchadiget.

J J

Wegen der an den Konig und die Collegia einzurei
chenden Bittſchriften ward der Gehrauch des Stempelpapiers
durchgehends befohlen, und eine gewiſſe Vorſchrift gegeben,

wie ſolche kunftig eingerichtet werden ſolten.

Allen

—S A
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Allen Soldaten; ward das Heirathen mit der Bedin—

gung verſtattet, daß ſie ihre Kinder der Fundlingsanſtalt
uberlaſſen, welche ſolche bey Landleuten austhun ſoll, den ſie

bis ins eeſte Jahr als Knechte und Magde dienen, ſodann
aber frey ſeyn ſollen.

Da auch die haufige Erpectantien, welche der Konig
ertheilet hatte, dem Dienſie ſchadlich waren: ſo wurden die

p

ſelben eingeſchranket, und ergieng deshalb folgender merk—

wurdiger Befehl: „Da ich ungern bemerke, welchergeſtalt
ein großer Theil von den munchen bisher gegebenen Erpe
etantien eine ſtrafwurdige Nachlaſſigkeit im Dienſte verur
ſachet, und anſtatt den Fleiß und Eifer derjenigen, welchen

dieſelben verliehen worden ſind, zu ermuntern, bey den
mehreſten eine darwider ſtreitende Wurkung gehabt hat,

meine Abſicht bey ſothanen beſondern Gnadetbeweiſungen
aber durchaus nicht geweſen ſeyn kann, die ledig werdende

Dienſte mit untauglichen Subjectis zu beſetzen, ſo iſt in
Hinſicht auf die unter meinen Collegiis ſortirende Bedie
nungen meine ernſtliche Willensmeynung, daß bey Verge
bung der mit Expectanzen beſchwerten Dienſte zwar vor
nehmlich auf diejenigen reflectiret werden ſoll, welchen die
Suceeſſtonsbeſtellung auf ſelbige ertheilet worden iſt, jedoch

daß zugleich die Tuchtigkeit und Auffuhrung des Candldaten
genau unterſuchet, und diejenigen dieſes Beneficii ganzlich

verlüſtig gehen ſollen, bey welchen die erforderliche Tuch
tigkeit und Wiſſenſchaften nicht gefunden werden, oder wel
che durch eine ſchlechte Auffuhrung ſich dazu unwurdig ge
machet haben ſolten. Wornach ſich meine Collegia in ſo

thanen Verfallen genau zu richten, und dieſe meine Vor
ſchrift punftlich zu erfullen haben. Gegeben auf Hirſchhoim

den 26ſten October 1770.

Chriſtian.
Die
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Die Diſpenſationen in Heirathen zwiſchen Verwand

ten hatten bishero. vieles eingebracht, aber auch viele Schwie—

rigkeiten verurſachet, der Konig hob alſo unter dem Zten
April 1771 alle Dißfvenſationen bey. Heirathen zwiſchen Bluts

und Schwagerſchaftsverwandten, welche in dem dottlichen
Geſetze nicht ausdrucklich verboten ſind, vollig auf, und
fetzte feſt, daß ſolche hinfuhro ohne Diſpenſation zugelaſſen

werden ſolten. Ein anderer koniglicher Befehl verordnete,
daß in Geldſachen die Juſtiz ohne Betracht des Standes des
Glaubigers oder deſſen perſ onlichen Anſehens genau verwal—

tet werden ſolle, und nach Beſchaffenheit der Sache und

Vorſchrift der Rechte mit Beſchlag, Jmmißion und andern
vorgeſchriebenen Zwangsmitteln verfahren werden ſolle.

Copenhagen ward in zwolf gleich groſſe Quartiere ge

theilet, und jedem zu beſſerer Handhabung der Polizey ein
Quartierscommiſſarius vorgeſetzet, auch ward das Thor
und Paſſagegeld verpachtet, und alle Hauſer der Stadt
mit Numern bejzeichnet.

7

Eine andere konigliche Verordnung milderte die To
desſtrafe wegen begangener Dieberey, und ſetzte feſt, daß

die fur begangene grobe Dieberey geſetzte Todesſtrafe abge—

ſchaffet, hingegen die Verbrecher am Pranger gegeißelt, an
der Stirne gebrandmarket, und Lebenslang in dem Eiſen

arbeiten ſollen.

Die Garde zu Pferde, deren Unterhaltung jahrlich an
ſelniliche Summen gekoſtet, ward ganz und gar verabſchie—

det, die Officiers bekaren Wartegeld, und den gemeinen
ward frey geſtellet, beh der Garde zu Fuß Dienſte zu neh

men. Hingegen ward eine konigliche leichte Garde von

drey
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drey Schwadronen Dragoner unter dem Obriſtlieutenant
von Numſen errichtet. Den Officiers von den Landeadets
und der Garde, Artilleriecorps und Leibregimentern ward
ihr bisher gehabter hoherer Rang zwar fur die aegenwartig

dabey ſtehende ſo lange noch gelaſſen, bis ſie eine Stufe hohet

befordert werden, fur die Zukunft aber ganz abgeſchaffet.
Die Hoftrauer ward zum hochſten auf vier Wochen in allen
Fullen feſtgeſetzet.

Bey der koniglichen Rentekammer erfolgte die wichtige
Veranderung, daß ſtatt derſelben ein in drey Departements

namlich die nordiſche, daniſche und deutſche Kammer ver
theiltes Finanzeollegium, welches aus vier Deputirten bei

ſtand, errichtet ward.

Jn Auſehung der unehelichen Kinder ward unter dem
1zten Junius 1771 eine merkwurdige Verordnung des

Jahalts bekannt gemachet, daß da ledige Perſonen, welche
außer der Ehe Kinder zuſammen erzeuget, durch die in den
Geſetzen feſt geſtellete Bußen und Strafen oft gehindert
worden, die ihnen als Eltern obliegende Pflichten zu erful—

lenj dergleichen Bußen ſowohl als andere auf ſolche  Verge
hungen geſetzte Strafen, beſonders die durch die Verordriung

vom gten Junius 1767 feſtgeſetzte Strafe, bey Waſſer und
Brodt zu ſitzen, aufgehoben ward. Zugleich ward verord
net, daß bey der Taufe unehelicher Kinder auf keine Weiſe

weder in Anſehung der Zeit, noch des dem Prieſter und ubri
gen Kirchenbedienten zu bezahlenden Taufgeldes, oder anderer

Unmſtande ein Unterſchied zwiſchen den ehelichen und uneht.

lichen gemachet werden ſolle, daß ilſnen ihre außer der Ehe
geſchehene Geburt nicht als ein Flecken angerechnet, und“

ihnen deshalb nie ein Borwurf gemachet werden ſolle. Jn

Anſe



4 l ĩ 15Anſehung des Ehebruchs ward feſtgeſetzet, daß es lediglich
dem unſchuldigen und gekrankten Theile frey ſtehen ſolle,
deshalb zu klagen, und ſo lange ſich dieſer nicht deshalb re

ge, ſonſt niemand davon ſprechen ſolle.

Unter dem izten Junius 1771 ſetzte der Konig ein neues

copenhagenſches Hof und Stadtgericht feſt, welches vom
agten Julius den Anfang nahm, und vorzuglich die Abkur
zung der Proreſſe zur Abſicht hatte. An ſtatt, daß bishero
Rechtsſachen von einiger Wichtigkeit lange aufgehalten, und

durch drey Jnſtanzen gefuhret werden konnten, hatte es
nunmehro bey dem von dieſem Hof und Stadtgerichte aust
geſprochenen Urthel ſein unveranderliches Bewenden. Alle
Einwohner von Copenhagen, Herrſchaften und Geſinde,

Burger und konigliche Bediente, mit und ohne Rang, Geiſt
liche oder Weltliche, von Civil oder Militarſtande, Profeſ

ſeoores, Studenten und Univerſitatsbediente wurden der Ge
richtsbarkeit dieſes neuen Gerichts in allen burgerlichen und

peinlichen Sachen unterworfen, und alle andere bishero in
Copenhagen geweſene Ober- und Untergerichte aufgehoben,

jedoch mit der Erklarung, daß die beſonders privilegirten

Sachen ausgenommen wurden, und daß die koniglichen Be

diente in den ihr Amt betreffenden Sachen lediglich unter
dem Collegio, zu welchem ſie gehoren, ſtehen ſollen.

Da auch die zu weit ausgedehnte Poſtfreyheit den kb
niglichen Poſteinkunften ungemein nachtheilig geweſen: ſo
ward durch eine am 17ten Junius i771 gezeichnete konigli
che Verordnung die bisherige Poſtfreyheit ſehr eingeſchran

ket, und feſtgeſetzet, daß nur die Priefe der Perſonen des
koniglichen Hauſes, die Berichte der Collegien in Amtsſa

chen, die Armenſachen, die Zollpachtſachen, und Militar-

dienſt

u
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dienſtſachen von der Erlegung des Poſtporto frey ſeyn, alles
ubrige aber bezahlet werden ſolle.

Dieſes waren die Veranderungen, welche bis zu der
Zeit vorfielen, da der bisherlge Requetenmeiſter und Con
ferenzrath Struenſee, zum geheimen Cabinetsminiſter er—

nennet, und in den Grafenſtand erhoben ward. Die Er
hebung zum geheimen Cabinetsminiſter erfolgte am igten

Julius 1771, und bey dieſer Gelegenheit erſchien eine konig

liche Verordnung, welche dem neuen Miniſter eine faft un
umſchrankte Gewalt in die Hande gab. Er erhielt namlich
den Befehl, alle von dem Konige mundlich ercheilte Befehle
ſchriftlich nach Dero Sinne abzufaſſen, und Ahm ſolche nach
hero entweder paraphirt zur Unterſchrift vorzulegen, oder
auch in Seiner Majeſtat Nahmen unier dem geheimen Ca—

binetsſiegel auszufertigen. Es ward ferner darinn befohlen,
daß alle Ausfertigungen von Verordnungen, die auf Vor

ſtellung eines Collegii an ein anderes zu ertheilen ſind, nicht
mehr in dem Collegio ſelbſt oder durch Communication ge

ſchehen, ſondern von dieſem Miniſter geſchehen ſolle, fer
ner daß derſelbe alle Woche dem Konige elnen Auszug der
von ihm ausgefertigten Cabinetsbefehle zur Genehmigung

vorlegen ſolle, und daß dieſe ſodann dis namliche Gultigkeit,

als ob ſie von dem Monarchen ſelbſt unterzeichnet waren,
haben ſolten.

Die erſte merkwurdige Veranderung, welche nach die
ſer Ernennung eines Cabinetsminiſters vorging, war die
Aufhebung des Generaleommerzcollegii. Sie geſchahe durch

eine am azten Julius 1771 gezeichnete konigliche Berordnung.
Die dieſem Collegio bishero zugetheilte Verrichtungen wur

den dem Finanzcollegio und Kammer ubertragen, ſo daß

alle,



alle das Commerz und Fabriquenweſen betreffende allgemei—
ne Vorſchlage und Berichte dem Finanzeollegio, die einzel—

nen Vorſchlage und Privatgeſuche der Kammer zugetheilt
wurden, auch alle bisher unter dem Generaleommerzceollegio

geſtandene daniſche, norwegiſche und deutſche Brandaſſecu
ratioscomptoirs nebſt der Reviſion der oldenburgiſchen Brand
eaſſenrechnungen der Kammer untergeben wurden. Demnachſt

wurden durch einen Cabinetsbefehl vom igten Auguſt 1771
viele Sachen den Kanzeleyen abgenommen, und dem Fi—
nanzeollegio beygeleget, welcher alſo lautet:

Nachdem Sr. Majeſtat, zu deſto beſſerer Beforderung
Dero Dienſtes und zu groſſerer Ordnung in den offentlichen
Sachen, fur gut befunden haben, die Verrichtungen, welche

Dero erſten Collegiis und Departements obliegen, dergeſtalt zu
beſtimmen, daß ein jedes, inſonderheit diejenigen Sachen und

Landesangelegenheiten beſorgen ſoll, welche deſſen weſentli—
chen Gegenſtand ausmachen, oder mit demſelben in Ver
bindung ſtehen, und da Sie bemerket, wie einige bishero
den Kanzeleyen zugelegte Verrichtungen eigentlich zu den

Departements des Finanzcollegii hingehoren: ſo haben aller
hochſt Dieſelben nach genauer Unterſuchung beſchloſſen, fol
gendes feſt zu ſetzen: Erſtlich verbleiben bey den beyden Kan
zeleycollegiis und ſollen hinfuhro zu ihrem Reßort gehoren 1) die

Erpeditionen von allen dem, was angeht Sr. Majeſtat ko

lichen Hauſes und deſſen Erb- Regierungs- und Hoheits
gerechtſame, ingleichen die Bekanntmachung der Geſetze und

deren Auslegung, wie auch der Unterthanen perſonliche
Gerechtſame und Vorzuge, folglich alle tehnsbriefe, Na—

turaliſationsbriefe, Standes- und Rangserhohungen, wie
auch alle daruber auszufertigende Diplomata, Patente und

Beſtallungen. 2) Alle geiſtliche Kirchen- und Schulſa
chen nebſt Aufficht uber die geiſtlichen Perſonen, wie auch

B pia
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pia Funda und deren Verwaltung. 9). Die Juſtizver
waltung in Civilibus, Eccleſiaſticis und Criminalibus
ſowohl uberhaupt als in den Zwiſtigkeiten, die in Kameral

Polizey dconomiſchen und Commercialſachen aufkommen,
nachdem ſolche vorher vor der beykommenden Jurisdietion
ſind ventiliret worden, und durch die Geſetze nicht entſchie
den werden konnen, imgleichen alle Exrtrajudicialſachen, das

Erb und Succeſſionsweſen in den Stadten und auf dem
Lande, nicht weniger die Suceeſſionen in den feſten Gutern,

alle Teſtamente, Contraete und Hijpotheken, nebſt dem
Vormundſchaftsweſen. Dagegen ſoll zweytens hinfuhro
von dem Finanzcollegio beſorget und mithin von, den Kanz

leyen dahin ubertragen werden. Alles, was der Kaufp
ſtadte innere Einrichtung angeht, und zu den eccleſiaſticis
Jurisdictionalibus oder einigen andern von den obbemel

deren Objectis nicht gehoret, folglich die Landhaushaltun
gen und alle Nahrung in den Stadten und auf dem Lande,

der Kaufſtadte, Contributions- und Rechnungsweſen, die
ganze oronomiſche und Commereialpoliceh, die Ausfertigung
der Reiſe/und Seepaſſe, nicht minder auch die Mediciningls
und Hebammen ſamt Peſt und andern Geſundheitsanſtal

ten. Auch befaſſen. Sr. Majeſtat Kanzelenen  in Zukunft
ſich nicht weiter mit Handlungs Fabriken Junungs Hand

werks und Marktſachen, auch nicht mit der Frucht, und
Kornpolicen, nicht weniger nicht mit Maaß, Elle und
Gewicht, nicht mit Marſch-EinquartirungsRecruten
Landmiliz oder SeeEnrollirungsſachen, nieht mit Teiche
und Dammungsanſtalten, imgleichen nicht mit der dconomi
ſchen Verfaſſung der Zuchthauſer, nicht mit Anerdnungen

wegen des Dienſtvolks und Geſindes, nicht mit irgend einem
Aſſiſtenz oder Leihehauſe, noch Lottereyen, eben ſo wenig:
mit Wege-Brucken oder Waſſerleitungsſachen, auch nicht.

mit



mit Witweneaſſen, die fur die Predigerwitwen allein aus
genommen, und uberall nicht mit irgend einem Dinge, das
die Polizey und die dconomiſche Verfaſſung in den Kaufſtad
ten und auf dem Lande angeht, ſo lange von allen dieſen kein

Proceß entſteht. Dieſe neue Einrichtung und der Affairen
Unterſcheidung ſollen ihren Anfang mit dem erſten October

dieſes Jahrs nehmen, bis zu welcher Zeit dieſe Sachen fer
ner ausgefertiget und abgemacht werden ſollen, wo ſie bisher

ſind ausgefertiget worden. Vom angefuhrten Tage an.
aober hat ein jeder ſich in dieſen Sachen mit ſeinen Vorſtel

ſungen, Anſuchungen Berichten an das Collegium
wenden, nach welchem Se. Majeſtat ſelbige durch dieſes
Reglement hingelegt haben, wovon er Reſolution gewarti
gen kann.

Mit dem gottorfſchen Obergericht ward die Verande
rung gemachet, daß die Stellen eines Kanzlers und Vice

kunnzlers eingiengen, nur 6 Rathe beſtellet wurden, wovon

jeder einen Diſtriet bekam, alle Sportuln der koniglichen
Caſſe berechnet werden muſten, und hingegen jeder aus der

ſelben einen verhaltnißmaßigen Gehalt bekam.

Zau Beſaorgung der Handlungsangelegenheiten ward eine
eigene Commerzdeputation niedergeſetzet, ſo wie fur die Bau

ſachen eine Oberbaudirection, die Direetion der dreſur diſchen
Zollkammer ward der Kammer ubertragen, und hingegen dem
NMinilſter der auswartigen Angelegenheiten, Grafen von der

Oſten, der dieſelbe bis dahin gehabt, ſein Gehalt von vier
auf acht tauſend Thaler vermehret.

Die Einfuhr fur die in den deutſchen landern des Ko
nigs gefertigte Manufacturwaaren ward gegen einen Zoll
ron achthalb Procent durch einen Befehl des Finanz

BD 2 colle
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eollegium in die norwegiſche und daniſche lander ver
ſtaitet.

Den mahrtſchen Brudern ober ſo genannten Herrenhu

tern ward vermittelſt eines koniglichen Befehls vom azſten
December 1771 erlaubt in dem Herzogthum Schleswig ſich
niederzulaſſen, und zwar in dem Amte Hadersleben, ihnen
auch die Freyheit gegeben, lediglich unter der Aufſicht ihres
eigenen Biſchofs zu ſtehen, und keinen Eid zu leiſten, auch
alle ehedem gegen ſie ergangene Verordnungen aufgehoben.

Wegen der Armenanſtalten zu Copenhagen ward unter

dem 16ten November t eine allgemeine Verpflegungsatu
ſtalt zu Untevhaltung der Stadtarmen in gedachter Reſidenz

errichtet, der dazu goordneten Commiſſion wurden alle dem
Acmenweſen, dem Waiſen und Erziehungshauſe bis dahin

zugetheilte Einkunfte und alle von den lotterien fallende
Vortheile angewieſen, ihnen auch die Oberaufſicht uber alle
fromme Stiftungen gegeben, deren Einkunfte gleichfalls zu
dieſem Endzweck angewendet werden ſolten, daß allen Moth
leidenden ohne Unterſchied, beſonders den Haußarmen ge
holfen, und dem Mußiggang und der Betteley auf das kraf

tigſte geſteuert werde.

Eune audere Cabinetsordre vom aten November '1771
ſetzte feſt, vaß bey den Departements kein Collegium einem

andern Collegio, oder auch nur einer nicht unter ihm ſte
henden Perſon einen Befehl zur Nachlebung ertheilen, ſon

dern deshalb unmittelbar an das Cabinet berichten ſolte, wel

ches allein die deshalb nothige, Befehle an die Behorde er
theilen werde: Sie, mein Herr, brauche ich wohl nicht zu

erinnern, daß durch dieſen Befehl die Gewalt des Cabinets.
miniſters
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miniſters ungemein ausgedehnet ward. Endlich wurden
ben dem Militarſtande ſolche Beranderungen vorqenommen,

welche deſſelben Misvergnugen vermehrten, und in den
Vorfall vom' r7ten Jenner 1772 einen großen Einfluß hat

ten. Es ward befohlen, daß kein Officier eher Urlaub be
kommen ſolte, bis er ein Vahr bey dem Regimente Dienſte

gethan. Allen Chefs bey dem Kriegsſtaat zu Waſſer und
zu tande ward aufgegeben, daß jeder fur die Tuchtigkeit der
Perſonen, die er zur Beforderung vorſchlage, ſtehen, und
wenn ſich ſolche funden, die ihrem Poſten vorzuſtehen nicht

fabig wuren, ſolches berichten, nicht weniger wegen der

Fehler und Vergehen der unter ihm ſtehenden Officiers und
Gemeinen Rechenſchaft zu geben ſchuldig ſeyn ſolle. Fer—

ner daß die Officiers, welche wegen ſchlechter Auffuhrung
entlaſſen werden muſten, ihre Abſchiede nur von den Regi
menischefs unterſchrieben erhalten ſolten. Die Garde zu
Fuß ward abgedankt, und den Soldaten der funf Compa
gnien, aus welchen ſolche beſtand, freygeſtellet, bey an

deru Regimentern Dienſte zu nehmen, welches ſie aber nicht

thaten. Dieſe letztere zu Erſparung vieler Koſten gemachte
Einrichtung gab zu einem Auflauf der misvergnugten Sol
daten Gelegenheit, dem nur mit Gewalt geſteuret werden
konnte. Jch will mit einigen Policeyanſtalten den Be

ſſchluß machen. Alle Einwohner von Copenhagen muſten
die hervorragende Dachrinnen abſchaffen, die Feyer des
dritten Weihnachts Oſter und Pfingſtfeyertages, des
drey Konigs, Maria Reinigung, Johannis, Maria Heim
ſuchung, Michaelis- und Allerheiligentages ward abgeſchaf
fet, auch verordnet, daß alle diejenigen, welche offentliche
Schulen beſuchen, nicht anders als freywiliig und mit aus
drucklicher Einwilligung ihrer Eltern und Vormunder unter
bie Soldaten genomnmen werden ſolten.

B 35 Hier
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Hier haben Sie, mein Herr! einen kurzen Auszug

derjenigen Veranderungen, welche theils vor theils nach
der Erhebung des Grafen von Struenſee vorgenommen wor
den, an welchen er aber durchgehends groſſen Antheil ge

habt hat. Jch kann Jhnen unmoglich alle Folgen derſel—
ben erzalen, ſondern will nur deh einigen ſtehen bleiben.

Der König hatte, ſeitdem er zur Regierung gekommen, die
meiſten Miniſter, welche unter dem vorigen Konige den
groſſeſten Antheil an der Staatsverwaltung gehabt, entfer
net, der neue Cabinetsminiſter anderte die ganze Verfaſ—-

ſung des geheimen Conſeils, und ließ nur die ausöwartigen
Angelegenheiten, denen er nicht gewachſen war, in den
Handen des Grafen von Oſten. Die ganze Gewält war

alſo bey dem  Cabinet, und es war naturlich, daß die alten

Miniſter, welche vom Hofe eütfetnet waren, mit dieſer
neuen Einrichtung, die ihnen Anſehen und Einkunfte nahrn

unzufrieden waren.

Der Militairſtand war eben ſo unzufrieden uber die

den Dienſt und andere Sachen angehende neue Verordnun
gen, der Cabinetsminiſter entließ die Regimenter, deren
Erhaltung anſehnliche Summen koſteten, er nahm den
Garderegimentern den Rang, vben ſie gehabt, und dieſe wi

derſetzten ſich ihrer im December 1771 vollzogenen Abdan

kung mit Ausubung verſchiedener Thatlichkeiten. Sie jo
gen auf das Schloß, wollten durchaus die Perſon ihres
Koniges bewachen, und muſten mit Gewalt in die Caſernen
zuruckgebracht und verwahret werden.

Die Abſchaffung det  Feiertage, die Verordnung we

gen Erlaubniß der Heitathen unter Verwandten, und dat
was wegen des Ehebruchs feſtgeſttzet. ward, vermehrte in

v einem



einem tande, wo die Geiſtlichkeit,in groſſen Anſehen ſtehet,

und wo das Volk an dergleichen Nachſicht noch nicht ge
wohnet war, das Misvergnugen, und die haufig zum Vor
ſchein gekonnmene Schmahſchriften verkundigten ſolches nur
ju deutlich. Man ſpurte beh dem gemeinen. Volke und bey
den Matroſen aufruhreriſche Bewegungen, nur bey der

Garde kamen ſie zum offenbaren Ausbruch. Der Graf
von Struenſee, konnte beh vielen neuen Einrichtungen die

beſten Abſichten haben, allein die Veranderungen, welche
er machte, folgten zu geſchwinde, auf einander, und wur
den mit weniger Behutſamkeit ausgefuhret, indem er die

liebe des Militgir ſtandes ſich zu erwerben vernachlaßiget,
und die Misgunſt der entfernten Miniſter aus alten Haue

ſern gegen ſich hatte. Alles verkundigte eine bevorſtehende

VPeranderung. Die Wachen und Bedeckung des konigli
chen Hauſes rden verſtarket, die Artillerie erhielt Be

fehl, beſtandig zehn ſcharf geladene Stucke in Bereitſchaft

viu halten, und. man kehrte Anſtalten vor, als ob ein naher
Aufruhr gzu befurchten ſey.

Der Aufaug der Winterluſtbarkeiten, zu Copenhagen
ward mit einem Ball gemachet. Der Konig hatte nebſt
der Konigin am gten Jenner das Luſtſchloß Friedrichsberg

perlaſſen, ijnd das Schloſt zu Copenhagen bezogen. Den

z6ten Jenner 1772 ward auf dem Hofſchauplatze zum er
ſtenmal maſquirter Ball gehalten, die Geſellſchaft war unge
mein zahlreich J der Kobnig tanzte einige Zeit, und ſpielte

nachhero mit dem Generallieutenant von Gahler, deſſen
Gemahlin, und dem Juſtizrathe Struenſee, altern Bru
der des Cabinetsminiſtere, Quadrille. Um Mitternacht
Kverließ der Konig den Ball, und. bald darauf trennete ſich

fuch die uhrige Geſellſchaft.

B4 Man
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Man hatte dieſe Nacht vom 16ten zum 17ten Jenner
vorzuglich zu Ausfuhrung der groſſen, Veranderung, die ich

erzuhlen will, gewahlet, weil wegen des Balles die Wa—
chen des Schloſſes ohnedem verdopprlt waren, und das Fal
ſterſche Regiment zu Fuß, deſſen Chef der Oberſte von
Koller war, an dieſem Tage die Wache hatte, und folglich
alle Poſten in der Stadt und auf dem Schloſſe von dem
ſelben beſetzet waren.

Um vier Uhr des Morgens begaben ſich die verwitwe

te Konigin Juliana Maria, Stiefmutter des Konigs, und
der Erbprinz Friederich, Halbbruder des Konigs, nach
dem Zimmer des Konigs, und befahlen dem Kammerdiener

„Burghell den Konig aufzuwecken. Der in tiefen Schlaf
liegende Monarch ward alſo aufgewecket, und die verwitwete
Konigin nebſt dem Erbprinzen ſtelletenhm die Gefahr,

welche dem Staat drohete, und die Nothwendigkeit, ge
ſchwinde und wirkſame Maasregeln zu ergreifen, ſo lebhaft

vor, daß der Konig ſich entſchloß, die dazu ndthige Be
fehle ſogleich zu unterzeichnen. Der Etatsrath, Owe
Guldberg, welcher Hofmeiſter des Erbprinzen geweſen,
hatte dieſe Befehle bis zur Unterzeichnung ſchon fertig ge

machet, und die Gefangennehmung des Grafen von
Struenſee und der ubrigen nahm ſogleich ihren Anfang.

Der Generalmajor von Eichſtedt, welcher Chef des
ſeelandiſchen Dragonerregimentes iſt, ward an die Stelle
des Generalmajors von Gude durch einen eigenhandig un

terzeichneten koniglichen Befehl zum Commendanten von
Copenhagen ernennet, und bekam den Auftrag, alle zu

Gefangennehmung der ihm genannten Perſonen nothige An

ſtalten dergeſtalt zu treffen, daß derſelben Ausfuhrung keine

Hin



Hinderniſſe finden konne. Dieſer General ſetzte ſich an die
Spitze einiger Dragoner des ſeelandiſchen Regiments, ſorgte
durch Patrouillen fur die Sicherheit der Straſſen, machte
den Wachen ſeine Ernennung bekannt, und verſtarkte die

Schloßwache durch 40 Mann von der Artillerie.

Derr Generallieutenant, Graf von Ranzau Aſſche—

berg, erhielt den Auftrag, ſich nach dem Zimmer der re
gierenden Konigin zu begeben, und ſie bis an den Wagen

zu begleiten, in welchem ſie unter Begleitung von dreißig
Dragonern des ſeelandiſchen Regiments nach dem Schloſſe

Kronenburg bey Helſingor abfuhr. Er that dieſes in Be
gleitung der tieutenants Bay, Pech und Oldenburg. Die
Konigin beſtieg den Wagen in Begleitung des Obriſtwacht
meiſters von dem ſeelandiſchen Dragonerregimente, Holthe
von Karſtenſchiold, und der Hofdame von Moſting, nahm

die am ixten Julius 1771 gebohrne Prinzeßin Louiſe Auguſte,
welche ſie noch ſtillete, mit, und ihr Oberhofmeiſter, der

geheime Rath, Graf Chriſtian von Holſtein, folgte nebſt
dem Hofſtaat den igten dahin nach.

Der Obriſt und Chef des falſterſchen Regiment zu
Fuß, von Koller, bekam den Auftrag, den Grafen von
Struenſee und den Generallieutenant von Gahler in Ver
haft zu nehmen. Er begab ſich zuerſt von den Hauptleuten
von Maloville „von Frank, und von Eiben begleitet nach
dem Pallaſt des Grafen von Struenſee, und kundigte dem

ſelben an, daß er ihn im Nahmen des Konigs in Verhaft
nehme. Der Graf fragte ihn, ob er wiſſe, wem er dieſen
Befehl ankundige? Ja! antworteto der Obriſt, ich kun
dige ſolchen Jhnen an, der Sie Graf und Cabinetsmini
ſter geweſen, aber jetzo mein Gefangener ſind. Der Graf

B ver



verlangte den koniglichen Befehl ſchriftlich zu ſehen. Da
aber der Obriſt den Befehl zur Gefangennehmung des Gra

fen nur mundlich empfangen hatte; ſo antwortete er, wie

er mit ſeinem Kopfe davor ſtehe, daß es der Wille des
Konigs ſey, ihn in Verhaft zu nehmen, und fugte hinzit,

ber Graf mochte eilen, indem er ſonſt nicht im Stande
ſeyn wurde, ihn vor der Wuth des Pobels zu ſchutzen.
Dieſer bequemte ſich endlich, beſtieg die bereit ſtehende
Miethkutſche, fluchte bey dem Einſteigen, auf den Kam—
merdiener, daß er ihm ſeinen Pelz mitzugeben vergeſſen,

und ward nach der Citadelle gebracht. Der Miethkutſcher

emfieng einen Thaler Fuhrlohn, ſagte aber auf gut daniſch,

ich hatte dieſes auch umſonſt gethan. Beny der Ankunft
auf der Citadelle ward. er an eine drey Ellen lange Kette

geſchloſſen, und ihm ein gruner Frießrock ohne Knopfe zur Be

kleidung gegeben, woruber er ſehr beſturzt ward, und ſagte, man

tractire ihn ja en Canaille. Ein Officier blieb bey ihm,
und zu ſeinem taglichen Unterhalt ward ein halber Thaler
ausgeſetzet, welches aber bald bis auf einen Thaler ver
mehret ward. Auch wurden ſeine Schriften verſiegelt.

Der Obriſt von Koller begab ſich darauf zu dem Ge
nerallieutenant von Gahler, und kundigte demſelben ſowahl

als deſſen Oemahlin den koniglichen Befehl, ſie in Verhaft
zu nehmen, an. Die Gemahlin ſprang in bloſſen Hemde
aus dem Bette, und wollte ſich durch eine Hinterthure ret—

ten, ſie fand aber ſolche. durch zwey Dragoner beſetzet, und

ward, nebſt ihrem Gemahl, nach der Citadelle gebracht.

1

J

Der Oberkleidberverwahrer Graf von Brand,·der
Eammerherr und Obriſt von Falkenſtlold, der Contread

miral Hanſen, der Staatsrath Willebrand, der Leib
medi
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medieus und Profeſſor Berger, der Juſtizrath Struen
ſee, der Lieutenant Struenſee, beyde Bruder des Grafen,
der Stallmeiſter Freyherr von Bulow, der Obriftlieute
nant Haſſelberg, und der Lieutenant vom Seeſtaat,
Aboe, wurden durch verſchiedene Officiers von dem ſeelan
diſchen Dragonerregimente gleichfals in Verhaft genom
men, und theils nach der Citadelle Friedrichshafen, theils
nach andern Verwahrungsplatzen gebracht. Einige, als der

geweſene Commendant von Copenhagen und Generalmajor
von Gude und einige andere bekamen in ihren Hauſern Wa
ahe. Bey dem Grafen von Brand fand man zwanzig tau

ſend Thaler baares Geld, es zeigte derſelbe aber ſogleich an,
daß es konigliche Gelder waren, welche ihm als Oberaufſe

Ver der Schauſpiele zu Unterhaltung derſelben anvertrauet

worden.
 Alles vleſes! ward mit der groſſeſten Geſchwindigkeit

wellzogen. Um:funf Uhr des Morgens war jeder der
Staatsgefangenen bereits in ſichere Verwahrung gebracht,

und als der Tag anbrach, erfullete erſt das Geruchte von

einem ſo auſſerordentlichen und unerwarteten Vorfalle die

anze Stadt.

EWo groß der Vhaß gegen die in Ungnade gefallene bey
:dem Volke war:!ſo lebhaft war: die Freude, welche es uber

dleſe Begebenheiten empfand, und es gab dieſelbe auf alle
Art zu: erkennen. Da die erſten Nachrichten von ſolchen
Vorfallen mehrentheils  mit Unwahrheiten durchwebt ſind:

ſo hatte ſich auch das Geruchte ausgebreitet, daß dem Ko
nige ein unangenehmer Vorfall begegnet ſeh. Das Voltk

verſamlete ſich alſo in Menge auf dem Schloßplatze, und
dfonnte nicht her beruhiget werden, bis ſich der Konig in

Be



n Bezgleitung der verwitweten Konigin Juliana Maria und
des Erbprinzen Friedrichs auf dem Balcon zeigte. Sobald
der Monarch erſchien „ward er mit dem freudigen Zuruf,

es lebe der Konig, von einer unzahlbaren Menge empfan
gen. Gegen die Mittagszeit fuhr der Konig in einem von
ſechs weiſſen Pferden gezogenen Staatswagen in Begleitung
des Erbprinzen Friederichs durch die vornehmſte Gaſſen ſei

ner Reſidenzſtadt. Der Wagen muſte wegen der ſich hin
zudrengenden Volkmenge ganz ſachte fahren, und ward faſt

mehr von dem Volke, als den Pferden, gezogen. Ein be
ſtandiges Vivat Rufen zeigte die Zufriedenheit des Volks,
das ihn mit vielen Seegenswunſchen nach dem Schloſſe zu

ruck begleitee. Um zwey Uhr Nachmittags war groſſe
NAufwartung bey Hofe, und nach der Tafel begab ſich der
Konig nach dem Hofſchauplatze, um daſelbſt ein franzoſi

ſches Schauſpiel auffuhren zu ſcehen. Hier ward er bey
vem Eintritt in die Loge mit unaufhorlichen Handeklatſchen

und Vivatrufen empfangen. Als der Konig in die Opera
kam, ward er mit eben den Freudensbezeugungen empfan

gen, als im dem franzoſiſchen Schauſpiele. Der Kapell
muiſter Sarti zeigte. hierbey auf eine unerwartete Art, wie

vielen Antheil er an der erfreulichen Veranderung nehme.
Gegen das Ende der Oper ward ein Chor zum Zeichen der

allgemeinen Freude, Coro in ſegno della commune
allegrezza von ihm muſicaliſch abgeſungen, die gedruckten

Blatter von der Gallerie herunter geworfen, und auf dieſe,
Art ausgetheilet. Jn den Provinzen war die Freude uber
die vorgefallene Veranderung eben ſo allgemein als zu Co

penhagen.

Abends war die Stadt erleuchtet, nun endigte ſich
aber der Ausbruch der Freude des gemeinen Volks, daß,

wenn
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wenn es ſeinen Leidenſchaften den Zugel ſchleſſen laſet, keine

Granzen kennt, durch dffentliche Unordnungen) es fiel uber

die Hauſer der in Ungnade gefallenen und der denſelben zu
gethanen Perſonen her, und verwuſtete ſolche dergeſtalt,

daß nur Mauern und Dacher ſtehen blieben. Dieſer Unfatl
betraf unter andern den in der Oſterſtraſſe belegenen prach

tigen Pallaſt des verſtorbenen Staatsminiſters Grafen von
Schulin. Die Erben deſſelben hatten ks an einen gewiſſen
Gaſtwirth Gabel verkaufet, und das Volk behauptete, daß
der gefallene Miniſter, Graf von Struenſer das Geld darzu

hergeſchoſſen, umm ein zu offentlichen Ergotzlichkelten beſtim
tes Haus daraus zu machen. Weder Fenſter noch Fen

ſterpfoſten blieben ganz, und was von koſtbaren Sachen nicht
fortgebracht werden konnte, ward vollig vernichtet. Jhre

Wuth gieng ſo weit, daß ſie die ſchone Bucherſamlung des
Grafen von Schulin, nebſt andern Sachen, ſo demſelben
gehorten, unb noch nicht wegyeſchaffet waren, plunderten.

Man miutßte Dragonerpatrouillen ausſenden, um dem Un
ſinn des Volks Einhalt zu thun. Dieſe erhielten Befehl,
nur mit der Flache des Seitengewehrs zu ſchlagen, es wur

den aber dennoch bey dem uberhand nehmenden Auflauf
verſchiedene verwundet. Das Volk wollte auch den prach.

tigen Staatswagen, den der Graf von Struenſee kurzlich
machen laſſen, gern in ſeine Gewalt haben, aber derſelbe
war auf das Schloß in Sicherheit gebracht, mithin ihrer
Wuth entzogen, endlich ward der Auflauf doch geſtillet.
Jedoch am folgenden Tage wollten die Matroſen auch das
andere dem Gabei hehorige Haus plundern, daher die aus

geſendeten Patrouillen abermals Schlage austheilen muß

ten, und eine konigliche Verordnung bekant gemacht wur

de, welche folgenden Jnhalts war,

daß



ſter des geheimen Conſeils, als an den zu Hamburg ſich
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daſi Jhro Majeſtat der Konig, ob Jhnen gleich die
von dem Volke bezeigte Liebe und  Ergebenheit zu be

merken ſehr lieb geweſen, dennoch mit groſſen Mis
vergnugen die Ausgelaſſenheit und Unordnungen, wel

che in vergangener Nacht begangen worden, vernom
men hatten, daher Sie befohlen, daß jedermann ſich

ruhig halten, und bey Lebensſtrafe keine dergleichen
Unordnungen mehr begehen ſolle c.

Es ward alſo dieſe ganze Begebenheit durch kein Blut
vergieſſen in der Geſchichte fur die Nachwelt bezeichnet, ſon

dern alles gieng ganz ruhig ab. Die Siadtthore blieben,
ſo lange es dauerte, verſchloſſen, von Soldaten aber wur
den auſſerordentlich nur hundert und funfzig Dragoner vön
den Seelandiſchen Regimente dabey gebrauchet. Jch komnie

nun auf die Folgen und Veranderungen, welche dieſer Vor

fall nach ſich gezogen.

Die Wiedererrichtung der verabſchiedeten Leibgarbe
war das erſte, was am 17ten Jenner erfolgte. Der groß
ſeſte Theil der Soldaten und alle Officiers waren noch in

der Stadt. Sie bekamen ihre Fahnen wieder, und der
Eifer der Gemeinen war ſo groß, vaß einige von ihnen in

Rocken ohne Treſſen, andere ohne Kamaſchen auf die Wa
che zogen, um nur bald des ihnen entzogenen Vorzugs, ih

ren Konig zu bewachen, theilhaftig zu werden. Den
igten beſetzte die Leibgarde zum erſtenmal wieder das Schloß,

nachdem die Grenadiers des falſterſchen Regimente, ohne
abgelbſet zu werden, acht und vierzig Stunden daſelbſt die

Wache verſehen hatten.

An die ihrer Dienſte im Jahr 1770 entlaſſene Mini

auf
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aufhaltenden Grafen von Bernſtorf, und an den Grafen
von Thott, der auf ſeinem zehn Meilen von Copenhagen
entlegenen Guthe wohnte, wurden  Eſtaffetten abgeſendet,

um ihre vorige Stellen im Conſeil einzunehmet.

Die Witwe des Feldmarſchals von Numſen ward
zur Oberhofmeiſterin des Kronprinzen ernennet, und der—

ſelben vie Oberaufſicht uber die Erziehung dieſes Cronerben,

auf welchem die Hofnung des Landes ruhete, anvertrauet.

Alle Perſonen, welche durch die Hande des gefallenen

Miniſters im Nahmen des Kodnigs oder der Konigin Ge

Befehl, nach wie vor in Copenhagen zur Beſatzung zu blei

ſchenke empfangen hatten, muſten ſolche ausliefern, erhiel-
ten dieſelben aber, nachdem man ſie fur rechtmaßig erklae

ret, zuruck.

Da durch einen eigenhandig unterzeichneten konigli.
chen Befehl, deſſen ich oben erwahnt habe, allen von dem

Miniſter, Grafen von Struenſee ausgefertigten Cabinetse
ordres eben die Gultigkeit beygelegt war, als ob ſie von dem,
Konige unterſchrieben waren, gegenwartig aber alles wieder
in den vorigen Stand geſetzet werden ſollte: ſo ergleng an

fumtliche Collegia der Befebl, alle ſeit dem 10 Sept. 1770
eingelaufene Cabinetsordres einzuſenden, und wegen Beob
achtung derſelben nahere Befehle zu erwarten.

Der Magiſtrat zu Copenhagen erhielt Befehl keine

Paſſe an Reiſende mehr auszufertigen, ſondern ſolche des
halb an die daniſche Kanzelen zu verweiſen. Die Regi
menter des Konigs und des Erbprinzen Friedrichs, welche
auf die kleinen Stadte in Seeland und Fuhnen nach dem:
Befehl des Miniſters vertheilet werden ſolltetz, bekamen

ben.
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ben. Die durch neuere Befehle aufgehobene Verordnung
von a22ſten October i7o1 nemlich, daß nach zehn Uhr Abends

in den Wirthshauſern und Kellern keine Trink- und Spiel,

geſellſchaften geduldet, die Wirthe und Gaſte, ſo dagegen
handeln, in das Stadtgefangenhaus gebracht, und 2 Loth

Silberſtrafe geben ſollen, ward in ihre vorige Gultigkeit ge
ſetzet, auch befohlen, daß alles Schieſſen mit Flinten odet

Echluſſelbuchſen, das Werfen von Raqueten oder Schwar
mern, wie auch alles Unterfangen, woraus Schaden ent

ſtehen konne, verboten ſeyn ſolle.

Das Finanzcollegium bekam ſeine vorige Mitglieder

wieder, und wurden der geheime Rath von Schack, auch
der Stiftsamtmann von Scheel, in ſolches wieder berufen.

Jn das Admiralitats/ und Generaleommiſſariatscol

tegium wurden deſſen vorige Glieder gleichfals wieder beru
fen, und nahmen der Admiral Romeling, der Contread
miral Kaas und der Kammerherr Graf von Moltke in ſel
bigem von neuem Sitz.

Der Biſchof von Seeland, die theologiſche Facultat

der Univerſitat Copenhagen, und die geſamte Geiſtlichkeit
ward den azſten Jenner nach Hofe berufen, ſie ſtatteten
ihre Gluckwunſche ab, und der Konig gab zu erkennen, wie
er glaube, daß die gegenwartige Veranderung der Geiſt

lichkeit nicht unangenehm ſeyn werde. An eben dieſem Ta
ge hatte der Magiſtrat von Copenhagen, der Stadthaupt
mann und die Burgerhauptleute bey dem Konige Audienz,

welcher dem Stadthauptmann zu Bezeugung ſeiner Zufrie.
denheit Oberſten Rang ertheilte, und auch von dem Magi

ſtrat die Bezeugung ſeiner Freude annahm.
J

We
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Wegen des Auflaufs vom 17ten Jenner muſte der
Policeymeiſter eine Verordnung anſchlagen laſſen, worin
denenjenigen, welche etwas von den bey dieſem Auflauf ent
wendeten Gutern an ſich gekaufet, oder ſonſt auf andere

Art erhalten, es binnen acht Tagen ſchriftlich anzeigen ſoll—
ten, um es dem Eigenthumer zuſtellen zu konnen, und
daß diejenigen, bey welchen nach Verlauf dieſer acht Ta
gen dergleichen Sachen gefunden wurden, eine Oeldſtrafe

erlegen ſollten. u

Einige andere nicht gleich anfanglich eingezogene Per
ſonen empfanden dem unerachtet die Folgen der vorgefalle

nen Veranderung, der Legationsrath und Poſtdirector
Sturz ward auf vie Hauptwache gebracht, und ob er gleich
ſeines Verhafts bald entlaſfen ward: ſo bekam er doch den

Abſchied. Die beyde kaufer des Grafen von Struenſee
wurden gleichfals gefanglich eingezogen. Der Kammer
herr und Hoffagermeiſter von Krener empfieng ſo wie der

Hauptmann des nordiſchen Leibregiments Duval am 22ſten

Jenner Abends um eilf Uhr den Beſehl, ſich in Zeit von
drey Tagen aus Copenhagen zu entfernen, auch kunftig die
konigliche tande ganzlich zu meiden. Der letzte war dazu

gebraucht worden, franzoſiſche Schauſpieler in daniſche

Dienſte zu bringen, und dieſes hatte ihm eine genaue Be
kantſchaft mit dem Grafen von Brandt, welchem die Auf—
ſicht uber die Schauſpiele anvertrauet war, verſchaffet.
Er rechtfertigte ſich aber, verlohr zwar die Compagnie des

Leibregiments, bekam aber eine andere bey dem bornholmi

ſchen Regimente zu Fuß.

Dem Staatsrath Reverdil ward am 24ſten Jenner
bekant gemachet, es ſey dem Hofe ſehr angenehm geweſen

C iu
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zu erſehen, daß er mit dem gefallenen Miniſter in keinet
Verbindung geſtanden. Da man aber vermuthe, daß er
ſeine Tage am liebſten bey ſeinen Verwandten in ſeiner Hei
math zubringen wolle: ſo konne er die von dem Konige ihim
vorhin bey ſeiner dermaleinſt erfolgenden Ruckreiſe verſpro
chene tauſend Thaler ſogleich in Empfang nehmen, und er

gieng auch wirklich nach der Schweitz zuruck.

Der tieutenant von Struenſee, Bruder des Mini
ſters, ward zwar nach einigen Tagen ſeines Verhafts wieder
erlaſſen, erhielt aber zwey hundert Thaler Reiſegeld, und
Befehl, die konigliche Staaten zu verlaſſen.

Zu Vermeidung mehrerer Unordnungen ergiengen
zwey konigliche Befehle. Kraft des erſtern ward allen
Haus vatern und Handwerksleuten befohlen, bey der auf

den 28ſten und 29ſten Jennet einfallenden Geburtsfeyer des

Konigs und des Kronprinzen, ihre Kinder, Lehrburſche
und Geſinde zu Hauſe zu behalten, damit keine Unordnun

gen entſtunden, widrigenfalls man ſich an ſie halten wurde.
Es wunſchten auch Jhro Majeſtat, daß die Einwohnier der
Reſidenz an dieſen Tagen weder ihre Hauſer erieuchten,
noch andere offentliche Freudensbezeugungen machen moch

ten, weil ohne dieſes Allerhochft dieſelben von der liebe ihrer
Unterthanen ſattſam uberzeuget waren, und ihnen mit konig

licher Gnade gewogen blieben. Der zweyte Befehl erging:
aus dem Hofmarſchalllamte, und enthielt, duß, wenn kunfr!
tig auf dem koniglichen Hofſchauplatze Schauſpiele aufge
fuhret wurden, gar keine Kinder, in dem Amphitheater
und togen aber nur ſolche Perſonen zugelaſſen werden ſolten,
die mit den am Schauſpieltage fruhe zwiſchen 10 und 11 Uhr

in dem Vorſahl des Schauplatzes abzuholenden Einlaßzetteln.

verſehen
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verſehen waren. Wie denn auch jeder ſich ſo betragen ſol
le, wie es die hohe Gegenwart der koniglichen Herrſ.raft

erfordere, folglich weder laut reden, noch Aufruhr erwe—
cken, und den Fortgang des Schauſpiels durch Unordnun—

gen unterbrechen mochte. Ferner ward befohlen, daß die
EStadtthore, welche ſeit dem vergangenen Fruhjahre des

Machts nur geſperret worden, ordentlich wieder geſchloſſen,
und die Zugbrucken aufgezogen werden ſolten. Um dem
Hochſten fur die beſonders gnadige Furſehung und Obhut,
welche er in dieſer Zeit gegen den Konig, das kontgliche
Haus und das ganze Land blicken laſſen, zu danken, ward
den 26ſten Jenner in allen Stadtkirchen zu Copenhagen
das Herr Gott dich loben wir geſungen. Auch ben der por—

tugieſiſchen Synagoge ward dieſer Tag gefeyert:; worzu der Ael

teſte eine außerordentliche gottesdienſtliche Berſammlung an
ſagen laſſen. Zuerſt ward die Thora erhoben, ſodann das
Herr Gott dich loben wir, wie auch der achtzehnte, ein und

swanzigſte, dreyfigſte, vier und funfzigſte, ſieben und
funfzigſte, ein und ſechzigſte, und zwey und ſiebenzigſte
Pſalm Davids abgeſungen, wobey der Segen uber den
Konig und das konigliche Haus jedesmahl, wenn zwey Pſal—

men abgeſungen waren, verleſen ward. Zuletzt ward mit
Abſingung einiger Lobgeſange fur die dem Konige, dem ko—

niglichen Hauſe, und dem ganzen tande wiederfahrne Beſchu—

tung beſchloſſen. Unter den an dieſem Tage gehaltenen
Predigten ward vorzuglich diejenige mit einem faſt allgemei

nen Beyfall aufgenommen, welche der gelehrte Doctor der
Gottesgelahrtheit Balthaſar Munter uber den erſten bis
dreyzehnten Vers des achten Kapitels des Evangeliſten Ma

thai in der Petrikirche hielte. Er handelte in ſelbiger von
Gottes wunderbarer Hulfe, und bediente ſich unter andern
im Eingange folgender Worte:

C 2 Traurig
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„Traurig und bekummert legten wir uns noch an dem
Abende, auf welchen der Tag unſerer Erloſung folgete, auf

unſer Lager nieder, beteten zu Gott, und durften noch nicht
hoffen, daß er uns jetzo ſchon erhoren wurde. Als wir er
wachten, ſahen wir, daß wir erhoret waren, da waren wir
wie die Traumende, da weinten wir nicht mehr Thronen

der Betrubniß, ſondern dankbare Freudenthranen. Das
hatte Gott gethan, das iſt ein Wunder vor unſern Augen.
Sein Nahme ſey geprieſen, daß er ſo groſſe Dinge ge—

than hat.

Wenn er der Gefahr, auswelcher die Erretkung er/
folget, Große ſchildert: ſo drucket er ſich alſo aus:

„Gottloſe herrſcheten uber uns, muthwillige Verbre
cher hatten unſere ganje irdiſche Gluckſeligkeit in ihren Han

den, ihr Thun war Schaden zu ſtiften, den Gerechten zu
unterdrucken, und die Unſchuld unter die Fuße zu treten,
dem Eott, der uns geholfen, der ſie von ihrer Hohe herab

geſturzet und zu Schanden gemachet, dem Gott trotzten ſie
ins Angeſicht. Sein Wort, welches allein noch unſer
Troſt war, ohne welches wir in unſerm Elende vergangen

waren, ſein Wort ſuchten ſie uns zu entziehen, der Sunde
gaben ſie Berechtigung und Freyheit, unſere Sitten ſteckten

ſie mit dem Gift ihrer gottloſen Beyſpiele an, jede gute
Empfindung, alle Furcht vor Gott, unſere Llebe zu unſerm
rechtmaſſigen Beherrſcher, Ehre, Gewiſſen, alles, alles,
was gut, was Gott gefallig an uns war, wolten ſie auerot

ten, die Geſetze hatten ihre Gewalt nicht mehr, Wolluſt

und Frevel hatten ſie an ſich gezogen, Treue und Glauben

waren unter uns ſelten grworden, mit ihnen fiel der allge—
meine
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meine Wohlſtand zuſehends, unſere Konigsſtadt, von vie
len ihrer edelſten und beſten Bewohner verlaſſen, und jeder
Rechtſchaffene, der gezwungen war, unter uns zun wohnen,
muſte von einem Tage zum andern mit Furcht und Schre
cken kampfen, Traurigkeit war auf allen Geſichtern ver—

breitet, auch die teute dieſer Welt, die Gott nicht kennen,
und ſein Wort nicht achteten, zitterten vor den Abſichten
berer, pie bey den fchrecklichſten Grundſatzen auch die Macht

hatten, zu thun, was ſis wolten. So naherte ſich Dan
nemark mit ſchnellen Schritten ſeinem Untergange, und ſa
he ſich ſchon am Rande des Abgrundes. Und ach! welch ein

Exchhickſal wartete auf uns, wenn unſere Feinde nur noch ei

nige Zeit geſieget.hatten was muſten ſie fur einen erſchreck

lichen Vorſatz gefaſſet haben, am ihre geſetzloſe ungerechte
Gewalt ihrer Meynung nach gegen jeden Angrif zu befeſti-

gen? was machten ſie ſchon fur furchterliche Anſtalten?
Gelobet ſey Bott, der uns nicht zum Raub in ihre Zahne

gegeben, der ihre blutbegierige Ahſichten zu Schande
gemacht, der faſt in deni Augenblick, da Mord und Auf«
ruhr auszubrechen droheten, uns Sicherheit und Ruhe gee

ſchenket hat?

Von der Art der Errettung redet er folgendergeſtalt:
Kein Meuchelmord, kein Eingriff in die Rechte des Herrn
uber teben und Tod, kein Betrug und Frevel, nichts nie
driges und unanſtandiges war das Mittel, wodurch wir be

fteyet wurven. Vaterlandsliebe, Religion, edler Muth,
Stanldhaftigkeit, und Klughelt in guten Abſichten, das Ge
ſetz, der Befehl hes Koniges, dies waren die Triebfedern
der großen Unternehmung, die Gott veranſtaltete, vie
Gott ſo augenſcheinlich ſeguete, um unſerm Elende ein

C 3 ſchuelles



ſchnelles Ende zu machen, und uns vor noch großern Elende zu

bewahren. Kein Blut der Burger und Unterthanen ward
vergoſſen, keiner der Verbrecher iſt entronnen, oder noch
fahig, neues Ungluck anzurichten, alles, was zur Entde
ckung ihrer gottloſen Anſchlage nothig iſt, befindet ſich in

den Handen weiſer und unpartheyiſcher Richter.

Von der Art, wie man Gott fur dieſe Hulfe danken
ſolle, redet er in folgenden Worten:

 Wir ſollen ihm 1) danken mit chriſtlicher Freude,
denn was ſolte uns abhalten, einer lebendigen Freude voll
zu ſeyn, da Gott die Perſon unſers geliebten Koniges, da
er das Haus unſers Beherrſchers, da er die ganze Volker

ſchaft und einen jeden unter uns aus einer ſo großen und au
genſcheinlichen Gefahr errettet hat. 2) Mit dem feſten

Vorſatz, die Sunden zu vermeiden, die uns die bisherigen
Struafgerichte zugezogen haben. 3) Durch liebe und Ge
horſam gegen unſern Konig. 4) Durch ein feſtes Ver
trauen, Gott werde ferner alles mit uns wohl machen, der
ſein Werk mit uns ſo herrlich angefangen. Den Beſchluß
machte er mit einem ruhrenden Gebete fur den Konig, die
Konigin Juliana Maria, den Kronprinzen, den Erbprin

sen, die Prinzeſſin Charlotte Amalie, und die konigliche
Schweſtern.

Wenn man die Verbrechen der Staatsgefangenen
nach den Ausdrucken dieſer Predigt beurtheilet; ſo muſſen

ſolche von großer Wichtigkeit ſeyn, und ſie werden ohne

Zweifel. von mir erwarten, daß ich von den Vergehungen
der in Ungnade gefallenen hier etwas anfuhre, allein da mein

Urthel
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Urrthel zu voreilig ſeyn wurde, indem die Richter noch mit
Unterſuchung der Papiere beſchaftiget, und noch nicht ein.

mahl ein ſummariſches Verhor gehalten iſt: ſo werden Sie
meinen zweyten Brief erwarten muſſen, um von den Staats
verbrechen naher unterrichtet zu werden. Jch will alſo vor
jetzo damit ſchließen, daß ich Jhnen von der Unterſuchungs

commiſſion ſelbſt, ihren bisherigen Verrichtungen, und den
Perſonen, welche als die vornehmſten Werkzeuge bey der
am i7ten Jenner vorgefallenen Veranderung von dem Ko
nige außerordentlich belohnet und befordert worden, Nach
richt ertheile, auch von den tehensumſtanden derſelben, der
vornehmſten Perſonen des daniſchen Hofes, und der Staats

gefangenen eine zuverlaßige Erzahlung liefere.

Die Commiſſion, welcher die Unterſuchung der den
Staasgefangenen beygemeſſenen Perbrechen anvertrauet

worden, beſtehet aus dem geheimen Rath, Kammerherren,
Kitter des Danebrogordens, und Juſtitiariue des hochſten

Gerichts, Freyherren Jonas Juel Wind, den Confe
renzrathen, Gothard Albrecht von Braem, Ritter des Da
nebrogordens, Heinrich von Stampe, Ritter des Dane

brogerdens, Bolle Wilhelm von Lurdorf, und Adolf
Gothard Carſtens, und den Staatsrathen, Doctor Fri
derich Chriſtian Sevel, Peter Kofoed Anker, und Owe
Guldberg, es ſind ſolches die beruhiteſte Rechtsgelehrte,
uud meiſtentheils Mitglieder des hochſten Gerichts. Sie

beſchaftigen ſich taglich einige Stunden, namlich von 9
Uhr des Morgens bis Nachmittags um vier Uhr, mit Un
terfuchung der den Staatsgefangenen gehorigen und in ihren

Behauſungen weggenommenen Papiere, auf ihren Befehl
muſſen alle an die Gefangene einlaufende Briefe an das ge

E 4 heime
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heime Cabinet abgegeben werden, ſie haben eine Verord

nung unter dem 27ſten Jenner 1772 bekannt machen laſſen,
daß alle diejenigen, welche Geld, Papiere, oder andere
Sachen, die den Staatsgefangenen gehoren, in Handen
haben, ſolche binnen acht Tagen an die Commiſſion ablie

fern ſollen, und ich werde Jhnen von dem Ende ihrer Ver
richtungen in meinem nachſten Briefe Nachticht geben.

IJch wende mich nunmehr zu den auſſerordentlichen
Beforderungen, welche der Konig, um das Andenken die

ſes merkwurdigen Tages aufzubehalten, und die treuen
Dienſte der dabey gebrauchten Perſonen zu belohnen, vorge

nommen hat.

Der Generallieutenant von dem Fußvolk, Ritter des
Danebrogordens, auch Deputirter im Generalitats und
Commiſſariatscollegio, Schack Carl, des helligen romiſchen

Reichs Graf von Ranzau Aſcheberg, ward zum General
en Chef von dem Fußvolk, der Generalmajor von der Reu

terey, und Chef des ſeelandiſchen Dragonerregiments, Hans

Heinrich von Eichſtedt, zum General der Reuterey, und
Ritter des Danebrogordens, der Obriſt und Chef des fal
ſterſchen Regiments zu Fuß, Chriſtian udwig von Koller,
zum Generallieutenant bey dem Fußvolk mit Beybehaltung
ſeines Regiments und Ritter des Danebrogordens erklaret,

wie denn auch unter dem 22ſten Jenner 1772 der General
von Eichſtedt und der Generallieutenant von Koller zu De
putirten in dem koniglichen Generalltats- und Commiſſa
riätscollegio, letzterer auch zum koniglichen Obergeneralad

judanten ernennet ward. Da auch der Generallieutenant
von Koller mit der daniſchen Naturaliſation begnadiget zel

werden
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werden verlanget: ſo ward ihm der alte daniſche Nahme
Banner beygeleget, und er unter dem Nahmen von Kol—
ler Banner naturaliſirett. Von den Officiers, die zur
Gefangennehmung gebrauchet worden, wurden folgende be

fordert:

Bey dem ſeelandiſchen Dragonerregiment wurden die

Obriſtwachtmeifter, Gottfried Chriſtoph von Ropſtorf,
und Joachim Melchior Holthe von Carſtenſchiold, zu

Obriſtlieutenants, die Hauptleute Carl Gotlieb von Gartz,

Chriſtian Wildenrath von Friboe, und Arnold von Fal—
kenſchiold, ein Bruder des in Verhaft gerathenen Obri—
ſten, zu Obriſtwachtmeiſters, die lieutenants Tielemunn
von Schenk, und Hans Heinrich von Schleemann zu
Hauptleuten, der lieutenant Frlderich Conrad von Majol
gum Capitainlieutenant. Bey dem falſterſchen Regiment
zu Fuß, die Obriſtwachtmeiſter, Chriſtian von Perband,
und Johann Chriſtian von Trappau zu Obriſtlieutenemts,

die Hauptleute Utrich Carl von Pingel, Carl Ludewig von
Waltersdotf, Thomas von Malleville, und Detlev Ernſt
von Pleſſen zu Obriſtwachtmeiſtern, die Lieutenants Jo—
hann Gotlieb von Penecke, Chriſtian Friderich von Bech,
Ulrich Abolf Otto von Bulow, und Holger von-Biorn
iu Hauptleuten; bey des Kronprinzen Regiment zu Fut; der
Obrtſtwachtmeifter, Carl Adolf von Ropſtorf zum Obriſt.
lieutenant ernennet, nicht weniger dem Generalkriegscom

miſſar Beringskiold der Kammerherrnſchluſſek, und dem
Stadthaulptmann zu Copenhagen, Treeld, und allen denen,

welche nach ihm dieſe Stelle bekleiden werden, der Rang
mit den Obriſten zu Pferde und zu Fuß erthellet.

J C5 Ferner
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Ferner beſtellete der König einen Cabinetsrath, der
aus folgenden Mitgliedern beſtand:

N Der Erbprinz Friderich, 2) der geheime Rath,
Graf von Thott, 3) der geheime Rath und General, Graf
von Rantzau Aſcheberg, 4) der geheime Rath von
Schack, 5) der Admiral von Romeling, 6) der Gene—
ral von Eichſtedt, 7) der geheime Rath, Graf von Oſten.
Demnachſt ward der Kammerjunker von Bulow zum Stall
meiſter, der Hofjunker und Rittmeiſter, Chriſtian Ludwig
von Kalkreut zum Reiſeſtallmeiſter, und der Kammerherr
von Krag zum Jagermeiſter, alles bey dem Hofſtaat des
Kodnigs, und der Staatsrath George Nielſen zum Biblio
thekarius der koniglichen Handbibliothek ernennet, demnachſt

ward der Kammerdiener, Micolaus Jeſſen, welcher ſchon
zu Konigs Friderichs des funften Zeiten dieſe Stelle be—

kleidet, wegen der am i7ten Jenner 1772 bewieſenen ruhm

lichen Treue mit 2ooo Thaler beſchenket.

Jch kann meinen Brief nicht ſchließen, ohne der
Menge von kleinen Schriften, mit denen Copenhagen hey
Gelegenheit dieſer Staatsveranderung uberſchwemmet wor

den, zu gedenken, und darunter die vorzuglichſte heyzufu
gen, welche den gelehrten und wegen ſeiner Kenntniß in der

Geſchitkunde vorzuglich bekannten Conferenzrath Suhm
zum Verfaſſer hat, zumal da ſelbige auch in Danemark den

groſſeſten Beyfall gefunden, und ſowohl in den daniſchen als
deutſchen Zeitungen, auch Adreßnachrichten, und beſonders

abgedruckt worden. Von den ubel gerathenen Bildniſſen
des Grafen von Struenſee in Holzſchnitt, welche denſel—.
ben in Ketten zu Pferde und zu Fuß, mit Sinnſpruchen ge

zieret,
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zieret, auf verſchiedene Art vorſtellen, werden Sie wohl
keinen Abdruck verlangen. Dieſe Zeichen des offentlichen
Haſſes reitzen ihre Aufmerkſamkeit nicht. Jedoch ein Di—
ſtichon kann ich nicht, weglaſſen, das auf den Namen des

Miniſters anſpielet,

Sie regi mala multa STRVENs SE perdi-
dit ipſe.

Jam vinctus clauſtris, qui modo victor erat.

welches in einer freyen Ueberſetzung ungefahr alſo
lautet:

Se hat derjenige, welcher dem Konige viel Boſes zu

berreitete, ſich endlich ſelbſt ins Verderben geſturzet,
und liegt nun der in Feſſeln, welcher vor kurzem al—

les in allem war.

4
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Brief

des Conferenzraths Suhm
an den Konig von Danemark.

1 4

Qange genug waren Religion und Tugend unter die Fuſſe

getreten, Redlichkeit und Ehrbarkelt ſchon zu lange aus
unſern Granzen verwieſen. Doch biſt du, o Kdnig! dar
an unſchuldig. Eine ſchandliche Rotte niedriger Menſchen
hatte ſich deiner Perſon bemelſtert, den Zutritt zu dir allen
Rechtſchaffenen unmoglich gemacht; du ſaheſt und horteſt
nur mit ihren Augen und Ohren. Jndeſſen dein band in
Thranen ſchwamm, Furcht und Schrecken allenthalben
herrſchete; indeſſen der Name der Danen zum Schimpf ge
worden war, und man ſich außerhalb Landes nicht dazu be

kennen durfte; indeſſen die Patrioten betrubt ſtanden, die
Lander ausgeſogen wurden, die Sonne des kbniglichen Hau
ſes ſich verfinſterte, und allen Ehrenſchatwern, Raubern,

Gottesſpottern, Feinden der Tugend und Menſchlichkeit
Preiß gegeben wurde. Jndeſſen alles dieſes geſchahe, wa
reſt du vergnugt, und glaubteſt, daß alle vergnugt waren,
und daß die Gluckſeligkeit der Unterthanen befordert werde.

Geſegnet ſey Juliane, erhoben ſey Prinz Friedrich. Dank
ſey allen Patrioten, allen, die aus lautern Abſichten die
Binde von deinen Augen reiſſen, ſo dir zu ſehen verwehrte,
die dich und dein Reich gerächet, die ihr Leben fur unſere
Erloſung gewaget, die dir deine rechte und weſentliche Macht

wiederi



wledergegeben haben. Und gewiß, es war recht hohe Zeit,
denn ich ſahe Burger ihr Schwerdt gegen Burger wetzen,

ſonſt friedliche Menſchen zum Mord erhitzt. Vielleicht
ware deine Reſidenz in wenig Tagen ein Opfer der Flam

me und ein bedaurenswurdiger Steinhaufen geworden,
Hund Danemark und Norwegen ware unter dem Konige, der

ihr Wohl aufs eifrigſte wunſchte, unglucklich geworden.

Siehe Konig die Freude in den Augen deiner Unterthanen,
beſchaue mit Nachdenken ihr Freudenfeuer, ihr freywil
liges Freudenfeuer. laß das Blut ſo vieler Konige wel:

ſches in deinen Adern rinnt, dein Herz erwarmen, ſelbſt
fur dein Volk zu ſorgen. So that Chriſtian der vierte,

ſo that Friderich der vierte. Verewigte Namen! Laß die
Schmeichler dir nicht einbilden, daß du ſchon biſt wie Sie,
beinuhe dich ſo zu werden. Von Gott und deinem Volk
haſt du die Macht der unumſchrankten Regierung. Du
biſt auch Gott Rechenfchaft ſchuldig, wie du ſie gebraucheſt.

Eine ſchreckliche Macht, die Macht der unumſchrankten
Regierung. Je groſſere Macht, je groſſere Pflichten.
Setze dieſer Macht ſelbſt Schranken, indem du Gott
uber dich erkenneſt, indem du auf das Beſte deines
Volks ſieheſt, indem du wurdige Manner erwahleſt,
und du haſt die wurdigſten in deinem Lande, indem
du niemand verurtheileſt, niemand abſetzeſt, als nach

dem Geſetz, indem du deine eigene Unterthanen am vor
zuglichſten erwahleſt und erhebeſt. Laß uns deine Be
fehle wieder in unſerer geliebten Mutterſprache horen,
du biſt ja ein Dane, und ich weiß, dafſi du daniſch
reden kannſt. Laß die fremde Sprache ein Kennzei—
chen des niedrigſten Verrathers ſeyn, der zu trage war,

J

unſere Sprache zu lernen, und uuſerer ſo ſehr ſpotte—

te,
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te, als ſich ſo ſehr herunter zu laſſen. Bezahme die
Eigenmachtigen, und laß keinen am wenigſten durch
offentliche Gewalt Unrecht leiden, und wenn es auch
die ſchlechteſten Menſchen ſeyn ſolten. Laß die mit Un
recht abgeſetzte und verwieſene zuruck kemmen, brauchba

re leute unter ihnen laß wieder Aemter bekleiden. Ma—
che nicht ſchleunige Veranderungen, damit nicht die

kunftige Zeit, werde wie die vorige. Laß nicht uralte
Sachen unterſuchen und aufheben, aber die neuen laß
genau unterſuchen. Zauchtige diejenigen, die es mog
lich iſt gnabig zu behandeln, ſanftmuthig, aber die, ſo
dich und ung entehret haben, ſtrafe gerecht und ohne
Verſchonen. Laß die Denkmahler deines Vaters nicht

verfallen. Schranke die koſtbaren Luſtbarkeiten ein.
Unterſuche genau die Schulden des Landes, und bezahle

die rechtmaſſigen. Laß Norwegen, das treue tapfere
Norwegen, ſeine Munze wieder ſehen. Laß niemahls
mehr ſeine Helden von deinem Throne verjagt werden,
Helden, welche die ſicherſte Stutze des Throns ſind.
Vergiß nicht den Zuſtand der Banque und des Han
dels, und laß den letztorn nicht mehr ein Ziel einiger
wenigen Eigennutzigen ſeyn. gſt. es moglich, ſo ſchaf
fe die harten Schatzungen ab, welche deine Unterthanen
drucken, wenigſtens vertheile ſie mit mehr Gleichheit.
Mit Freuden will ich nach Vermogen den Theil tra—.
gen, der dem Armen auferleget wird. Denn wirdb
das tand der Freyheit, der unumſchrankten Regierung,

der Freude, des Ueberfluſſes und der Sicherheit ſeyn,
mehr noch als das freye Engeland ſelbſt, wo eigennu—
gige und niedertrachtige Miniſter zwar nicht verhindern

konnen, daß die Noth, des Volks vor den Konig
kommt,



tommt, aber wo ſie doch deſſen Wurkung hindern, wo
ſie ſich unterſtehen durfen, die Furſprecher des Volks,
die fur eine ſo heilige Sache reden, gefangen zu neh—
men. Danemark und Norwegen und die Furſtenthu
mer reden durch meinen Mund mit dir, o Konig,
weder Heutheley noch Schmeicheley, weder Hofnung

noch Furcht fuhren mir die Feder. Jch habe nicht
niedertrachtig noch oft dem einigen Miniſter meine Auf—

wartung gemacht. Miemahls habe ich den letzten Ab
ſchaum nur beſucht, ihn gegruſſet, oder mich vor ihm

gebeuget, niemahls habe ich mich als ein Bettler dei—

uem Throne genahert. Der Vorſehung und meiner
Frau danke ich dafur, daß ſie mich ini einen Stand
geſetzt, worinn ich nicht nothig habe, um etwas zu bit—
ten. Hore oft Wahrheit aus meinem Munde, eine

Weahrheit von der man nichts Boſes denken kann, eine

Wahrheit, die faſt immer von des Konigs Thron aus—
geſchloſſen wird. Furchte Gott liebe dein Volk, re—
giere ſelbſt, vertraue deinem Bruder, ſo wollen wir dich

auch nach dieſem Konig Chriſtian den groſſen,
den weiſen, den guten nennen. Ulnſer Vermo—
gen, unſere Kinder, umer Blut ſoll dir zu Dienſte

ſtehen. Fur dich, fur Juliane, fur Friderich, fur
das Vaterland ſoll es flieſſen. Dein lonigliches Haus,

die Konigreiche Danemark und Norwegen werden denn
ſtehen bis die Welt zerfalt. Wer ſo nicht denkt,
iſt kein Dane, kein Normann. Aber wer denkt an—
ders als die zum Laſter erkauften? Wer ehret und
erhebet nicht die gefahrliche aber ehrenvolle Nacht, die

unſere Kette zerbrach, die uns wieder zu einem Volk
macht? Herrliche Nacht: Kunftige Homere und Vir—

gile
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1 gile werden dich beſingen. So lange ranifche undb

nordiſche Helden ſind, wird Julianens und Friderichs
Ruhm wahren, aber nicht vergroſſert werden, denn

—as iſt unmoglich. So wird denn die Welt eher ver
nichtet werden, als ihre Ehre vergehen wird. Ewiger
Gott, der du herrſcheſt uber Konige, uber Menſchen und

Welten, der du mit dem Hauch deines Mundes die
Gottloſen zerſtreuet und zernichtet haſt, gieb uns Ver
ſtand und Herzen, deine weiſe Regierung einzuſehen,

deine Allmacht zu erkennen und deinen heiligen Geſetzen
du folgen. Gieb unſerm Konige Kraft feſt an dir
zu hangen. Laß es ihn einſehen, daß du ſein Konig

1

biſt, und er unſer Vater. Es geſchehe,

es geſchehe.
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Ahlefeld, Conrad Wilhelm, Graf von

v onrad Wilhelm des heiligen romiſchen Reichs Graf
C von Ahlefeld, langeland

cher daniſcher General der Reuterey, Ritter des Elephan

tenDanebrog und Union parfaite -Ordens, Kammer
herr, Gouverneur der Reſidenzſtadt Copenhagen, und des
Schloſſes Chriſtianshafen, iſt der zweyte Sohn des 1722
verſtorbenen koniglichen. daniſchen geheimen Raths und Ober

ſtallmeiſters, Carl Grafen von Ahlefeld, der ihn mit
der 1755 verſtorbenen Ulrike Antoinette, Tochter des Gra

fen Ulrich Friderich von Guldenldw erzeuget hat. Er iſt
117og den aiſten September gebohren, und da ſein mutterli
cher Großvater des Konigs Friderichs des dritten von

Danemark naturlicher Sohn geweſen, und als Generalfeldmar

ſchall und Statthalter von Norwegen geſtorben, er folglich
aus einem anſehnlichen und vielgeltenden Hauſe entſproſſen

ſo konnte es ihm nicht fehlen, auch bey Hofe ſein Gluck zu
machen. Er wahlete die Kriegsdlenſte, und bekam das
Leibregiment Dragoner zu commandiren, ward hernach
Kammerherr, 1753 im Julius Generalmajor, 1750 den

ziſten Merz Ritter des Danebrog und i756 den ziſten Merz
des Union parfaite Ordens, 1755 im September erhielt
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er an des verſtorbenen Felbmarſchalls, Grafen von Schu

lenburg, Stelle, die anſehnliche Stelle eines Oberkriegs
ſekretars im Landetatgeneraleommiſſariat. 1758 den Ziſten

Merz ward er zum Generallieutenant, 1763 im Oktober
zum Commendanten von Copenhagen, und 1766 von dem
jetzigen Konige zum Virepraſidenten des Kriegsraths, 1768

den Zoſten Jenner aber zum Ritter des Elephantenordens er
nennet. 1771 den 18gten Jenner verlohr er alle Kriegsbedie

niungen, und ward zum Oberlanddroſt der Grafſchaft Ol
denburg erklaret. Etr iſt mit Wilhelinine Tochter des
kdniglichen daniſchen Oberjagermeiſters Friderich von!
Gramm vermahlt, die ihm nebſt mehrern Kindern zwen

ESddhne, Friderich Carl Chriſtian Ukich, und. Ferdin

J

nand Anton Chriſtian gebohren, davon der erſtere Obriſt,
der letztere Hoffagermeiſter geweſen, beyde auch als konigli.
che Kammerherren in Dienſten geſtanden, aber ihre Erlaſ.

ſung erhalten.

Berger, Chriſtian Johann
Chriſtian Johann Berger, kbniglicher dani

ſcher teibmedieus, Oberdirecteur des Friderichshoſpitals zu

Copenhagen, Doctor der Arzenengelahrheit, hat einige
Jahre als Profeſſor der Arzeneygelahrheit und der Hebam
menkunſt bey der Univerſitat zu Copenhagen, und als Pro

feſſor der Zergliederungskunſt, dey der koniglichen Mahler
Bildhauer und Bauakademie zu Copenhagen in Dienſten
geſtanden. Als aber der teibmedieus Struenſee den

Sttaatsangelegenheiten gewidmet ward, erhielt er auf deſſen

Empfehlung 1770 den 12ſten Junius den Platz eines konig
lichen teibarzts, ward 17)1 zum Oberdirecteur des Friderichs
hoſpitals zu Copenhagen erklaret, und den 17 Jenner 1772 ein

Staats



Staqtsgefangener. Er darf mit dem wirklichen Staats

rath und Leibmedieus Johann Juſt von Berger nicht ver

wechſelt werden.

Berger, Johann Kilian Juſt von
Johann RKilian Juſt von Berger kbnigli—

cher daniſcher wurklicher Staatsrath und Leibmedicus, iſt
der alteſte Sohn Johann Samuel, edlen Herren von
Berger, kaiſerlichen Raths „koniglichen preuſſiſchen Hof
raths, und fkoniglichen Großbrittaniſchen Leibmedicus, der

ijgn in erſter Ehe mit Julianen Marien Speirmannin
erzeuget hat.

Beringskiold, Thomas von

Thomas von Beringskiold, koniglicher doniſcher Kammerherr und Generalkriegscommiſſarius, iſt ein

gebohrner Dane, und nur vor wenig Jahren in den Adelſtand
zrhoben worden. Bey der 1772 vorgefallenen Beranderung

erhielt. er vorzugliche Gnadenbezeugungen, er bekam ein
jahrliches Gehalt von 2ooo. Thalern, der Konig ſchenkte
ihm uber 2oooo Thaler ruckſtandige Kaufgelder von mon
chen Gutern, gab deſſen alteſten Sohne dem Kammerjun

ker ein Jahrgeld von 1ooo Thalern und dem zweyten eine

Compagnie.

Berusdorf, Johann Hartwig Ernſt Grafvon

Jeohann Zartwig Ernſt, Graf von Berns
dorf /Herr zu Woterſen, Wedendorf, Ruting, Stin

etenburg, Lanken, Huntorf, Seefeld, und Bernſtorf am

Dz3 Sch alt
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Echaltſee, Ritter. des Elephanten- und Danebrogordens,

königlicher daniſcher geheimer. Rath des geheimen Conſeils,
Kammerherr, Oberſecretar der deutſchen Kanzley, und

bey den auswartigen Angelegenheiten, Deputirter im Ge—
nerallandes dconomie- und Commerzeollegium, Praſes des
Armenweſens in Danemarf. Dieſe anſehnliche Bedienun
gen bekleidete er bis zu dem gten September 1770, an
welchem Tage er ein konigliches Handſchreiben empfieng,

das ihm die Erlaſſung ſeiner Dienſte mit einem Gnadenge
halt von Gooo Thalern ankundigte. Er begab ſich darauf
nach Hamburg, wo er ſo lange in Ruhe lebte, bis ihn der
Konig von neuem ins Conſeil berief. Er ſtammt aus ei
nem alten adelichen niederſachſiſchen Geſchlechte, und iſt
ein ſehr reicher Herr. Der an dem churbraunſchweigiſchen
Hofe geſtandene erſte Staatsminiſter, Andreas Gottlieb
Freyherr von Bernſtorf, welcher 1726 in einem Alter von

76 Jahren verſtarb, und von dem Konig Getorge dem
erſten von Großbrittanien mit Ehre und Reichthum uber
haufet ward, war ſein mutterlicher Großvater. Sein

Vater, Joachim Engelke, auf Gartau, Wedentrof,/
Andorf rc. welcher des gedachten Staatsminiſters Schwie
gerſohn und einziger Erbe war, auch mit demſeiben zugleich

in den Reichsfreyherrenſtand erhoben ward, ſtarb den aten

Febr. 1737 als koniglicher großbrittanniſcher und churbraun
ſchweigiſcher Kammerherr und Kriegsrath, und ließ ihn

nebſt einer Schweſter, Eliſabeth Johannette Eleonore,
welche 1709 den 22ſten Auguſt gebohren war, und 1768
den i6ten Februar zu Copenhagen unvermahlt ſtarb, und

einem Bruber als Erben ſeines betrachtlichen Vermogens,
nachdem die Mutter demſelben 1733 bereits im Tode vorge

gangen war. Der Bruder Ändreas Gottlieb, welcher
mit ihm zugleich 1767 in den daniſchen Grafenſtand erhoben

ward,

nn J J
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ward, ſtarb als koniglicher großbrittanniſcher Krieges- und
erſter Landrath, tandtommiſſarius im Furſtenthum tuneburg,

und Erbherr auf Gartau den 2oſten Auguſt 1768 in einem
Alter von 6o Jahren, und ließ von ſeiner 1762 verſtorbenen
Gemahlinn Dorothee Wilheimine, Tochter des kaiſerli
chen Generalfeldmarſchalllieutenants, Bechtold von Wei

tersheim, zwey Sohne, i) Joachim Bechtold, wel—
cher als churbraunſchweigiſcher KRammerrath 1762 abgedan
ket, ſeit i1757 mit des churbraunſchweigiſchen Staatsmini

ſters Ernſt von Steinberg Tochter vermahlt iſt, und zu
Gartau lebt, 2) Andreas Peter, der unten beſchrieben
iſt. Der Staatsminiſter, von dem dieſer Artikel.handelt,

J

iſt haufig in Geſandſchaften gebrauchet worden. Schon

1733 ward er an den koniglichen polniſchen und churſachſi—

ſchen Hof zu Dreßden geſendet, wo er am gten Julius
ſeine erſte Audienz hatte. An dieſem Hofe blieb er bis
1737, hatte den i7ten May ſeine Abſchiedsaudienz, und be
gab ſich nach Regensburg, um als holſteingluckſtadtſcher

Reichstagsgeſandter das danlſche Jntereſſe zu beſorgen.
Hier brachte er es durch ſeine Bemuhungen ſo weit, daſt
das herzogliche Haus Holſtein unter die funf alternirenden

alltreichsfurſtlichen Hauſer aufgenommen warb. 1743 ward
er zu Regenſpurg durch den Freyherrn von Bachof abgelo
ſet, und gieng als Geſandter nach Frankreich, wo er 1744

anlangete und bis 1750 blieh, wahrend welcher Zeit
iqhm der Konig am 7teri Julius 746 zu Bezeugung ſeiner

Zufriedenheit den Danebrogotden ertheilte. Als 1750 der
vielgeltende Staatsminiſter, Graf von Schulin, mit Tode
abgieng ernennete ihn der Konig zum geheimen Rath im
geheimen Conſeil, welche anſehnliche Wurde er bis irs aiſte

Jahr mit vielem Ruhm bekleidet. Er verließ nunmehro
Paris, und nahm im May 1750 von ſeiner neuen Wurde

Da BVyeſit.
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Beſitz. Er ward nachhero auch Deputirter im General

landoconomie und Commerzceollegio, und erhielt 1752 den

Elephantenorden, 1762 aber die Oberaufſicht uber das gan
ze Armenweſen in Danemark. Um dieſes letztere machte
er ſich dadurch ganz beſonders verdient, daß durch ſeine

GVeranſtaltung eine Armencaſſe zu Verpflegung der Noch
leidenden errichtet, und in Copenhagen ein großes Armen

haus, auf dem amalienburger Platze, zu welchem er am
24ſten Julius iy66 im Ramen des Konigs den Grundſtein
legte, erbauet ward. Als der jetzige Konig 1766 zur Re

gierung kam, hatte er die Ehre, als alteſter geheimer Rath
des Conſeils denſelben dffentlich als Konig von dem Bal

con des Schloſſes zu Copenhagen auszurufen, und ward
von demſelben eben ſo gnadig, als von Chriſtian dem

ſechſten und Friderich dem funften augeſehen, wie
Ner ihin denn bald nach Antritt ſeiner Regierung die eintrag

liche Direction der dreſundiſchen Zollkammer ubertrug. 1767

Dden i14ten December erhob ihn der Konig mit ſeinem Bru
deer und zwey Bruders. Sohnen in den daniſchen Grafen

ſtand, und 1768 begleitete er den Monarchen auf der Reiſe

durch Deutſchland, Holland, Engelland und Frankreich.
Der daniſche Staat verehret in ihm einen eben ſo großen

Staatsmann als Menſchenfreund. Er iſt es, der zur Auf
nahme des Landbaues und Bauerſtandesden Worſchlag
that, und ausfuhren half, den Bauern die Leibeigenſchaft

zu erlaſſen; und ihnen das Eigenthum der Hofe, vie ſie be

ſitzen, zu ſchenken. Seine wurdige Gemahlinn, Charitas
Emilie, eine Tochter des 1761 im Auhguſt verſtorbenen
großfurſtlichen ruffiſchen geheimen Raths? von Buchwald,
mit welcher er ſich am 27ſten December 175r zu Fiurenthal
vermahlt, hat ihm keine Kinder geboren, und trugt ſeit dem

Ziſten Meri r754 den daniſchen Orden de l: Vnion parfaite.

Berns
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Bernsdorf, Andreas Peter Graf von
Andreas Peter Graf von Bernsdorf, ko—

niglicher daniſcher geheimer Rath, Kammerherr, Ritter
des Danebrogordens, erſter Deputirter im Generalzollkam
mercollegio, iſt der zweyte Sohn des Grafen Andreas Got
lieb, folglich ein Brudersſohn des geheimen Rahts im Con
ſeil/ und ſeit den 3 December 1762 mit der damaligen Staats-

dame doer verwittweten Koniginn Sophie Magdalene,
Henriette Friderike, Grafinn von Stolberg, Tochter
des verſtorbenen koniglichen daniſchen geheimen Raths und

Oberhofmeiſters gedachter Konigin, Chriſtian Gunther,
Reichsgrafen von Stolberg vermahlt, die ihm verſchiede

ne Kinder gebohren. Nachdem er als Kammerherr in da—
niſche Dienſte getreten, ſtieg er nach und nach immer von

einer Ehrenſtelle zur andern. Der jetzige Konig ernennete
ihn zum geheimen Rathe und Ritter des Danebrogordens,
r771 aber verlohr er durch Aufhebung der Generalzollkam
mer ſeine Bedienung.

Braem, Gothard Albrecht von

Gothard Albrecht von Braem, koniglicher
daniſcher Conferenzrath, Ritter des Danebrogordens, Bey

ſitzer im höchſten Gericht, iſt ein gebohrner Dane, und
als ein großer Rechtsgelehrter bekannt. Er hat alle untere
Stufen der Juſtizbedienungen durchgegangen, bis er end
lich.1763 Conferenzrath, und 1769 den 22ſten Julius Rit
ter des Danebrogordens geworden.

J ue
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Zrand, Envold Graf von

Envold, oder Ewald Graf von Brand, kd—
niglicher daniſcher geheimer Rath; Oberkleiderverrdahrer,
und Ritter des Mathildenordens, iſt ein Sohn des verſtor
benen korniglichen daniſchen Conferenzraths von Brand,
und ſeine Schweſter ſeit 1759 mit. dem Kammerherren,

Chriſtian Heinrich von Beulwitz, Amtmann zu Steinburg
vermahlt. Er hat ſein Gluck in Hofbedienungen gemachet,

175 den isten Junius ward er Hofjunker, hernach Kam
merjunker, endlich 1769 den 22ſten Julius Kammerherr.

1771 gab ihm die regierende Koniginn den Mathildenorden.
Der Konig aber gab ihm die Aufſicht uber die Schauſpiele,
in welchem Poſten er-ſich des Monarchen vorzugliche Gnade

erwarb, welches ſich dadurch zu Tage legte, daß er im Ju
lius 1771 zugleich mit dem Grafen von Struenſee in den
daniſchen Grafenſtand erhoben, hernach zum Oberkleider
verwahrer, und geheimen Rath, mit Beylegung des Titels

Excellenz erklaret ward. Er war' ein vertrauter Freund
des Cabinetsminiſters, Grafen von Struenſee, der auch
ſich als ſeinen eifrigen Beforderer bey allen Gelegenheiten

bewieſen hat.

Bulow, Friderich Ludwig Ernſt
Freyherr von

Friderich Ludwitz Ernſt Freyherr von Bu
low, konjglicher daniſcher Kammerherr  Generaladjudant

und Stallmeiſter Ritter des Dauebrogordens, iſt ein
Schwiegerſohn des koniglichen daniſchen Admirals, Chri
ſtian Contad Grafen von-Danneskiold-Laurwigen,
deſſen alteſte Tochter, Anne Sophie, ſelt dem 1o Deeem

ber
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ber 1762 deſſelben Gemahlinn iſt, von welcher eine im Jen

ner 1 gebohrne Tochter am Leben iſt. Nachdem er die
niedern Hofchargen durchgegangen, ward er Kammerherr,
1768 den niten Februar Generaladjudant, den iſten Merz
1768 Stallmeiſter, und den 7 April 1769 Ritter des Dane

brogordens. Er begleitete den Konig auf deſſelben im
Jahr 1768 vorgenommenen großen Reiſe, und war einer
von deſſen Lieblingen. Bey der am i7ten Jenner 1772 vor
gefallenen großen Veranderung bekam er Arreſt im Hauſe,
erhielt aber bald darauf Erlaubniß, ſich mit der Gemahlinn
nach dem Holſteiniſthen auf die Guter zu begeben.

Daneſkiold Samſoe, Friderich Chriſtiaan

Graf von
Friderich Chriſtian, Graf von Danne

ſtkiold Samſoe, koniglicher! daniſcher geheimer Confen

renzrath und Kammerherr, Ritter des Danebrog und
Union parfaite-Ordens, auch ehemaliger erſter Direrton
des Generalpoſtaints, iſt der alteſte Sohn des 1728 ver
ſtorbenen koniglichen daniſchen geheimen Raths, Chriſtian

Grafen von Danneskiold Samſoe, und Conradinen
Chriſtianen, Tochter Ricolaus Grafen von/Frys zu
Fryſenburg, welche 1723 geſtorben, und ihn 1722 den
zten Jenner zur Welt gebohren hat. Sein Großvater,
Chriſtian Guldenſow Graf von Samſoe, war ein
Sohn Chriſtian dra. funften, Konigs von Danemark,

undb Sophie Amalie, Grafinn von Samſoe, folglich
ſtammit er aus koniglichen Geblute her. Er trat zeitig in
Dienſte, ward Ritmeiſter, 1740 Kammerherr und Obriſt
lieutenant der Reutereh hiernuchſt Oberpoſtdirector, 1749

Ritter
d
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Ritter des Danebrogordens, 1758 geheimer Rath, 1763
Ritter des VUnion parfaite -Ordens, 1766 geheimer Con
Hrenzrath, und 1771 im Jenner ſeiner Dienſte als erſter

D irector des Generalpoſtamts, welches eine ganz andere
Einrichtung beknm, in Gnaden entlaſſen. 1749 vermahlte

er ſich mit Nicolaine Tochter Chriſtian von Roſen
kranz, koniglichen daniſchen geheimen; Raths und Amt
mann zu Nyborg, welche ihm 1756 einen Sohn, Namens

Chriſtian Nicolaus gebohren, am 7ten Februar 1771
verſtorben, und ſeit 1756 den Orden de l' Union par-
faite trug.

Eichſtedt, Hans Heinrich von
Zans Deinrich: von Bichſtedt, koniglicher da

niſcher General der Reuterey „Ritter des Danebrogerdens,

Deputirter des Generalitats- und Commiſſariatscollegii,
Chef des ſeelandiſchen Dragonerregiments, hat von Ju
gend auf in Kriegsdienſten geſtanden. 1739 ward er
Obriſter, und ſtand bey dem zweyten jutlandiſchen Kuraſ
ſierretziimente. 1763 aber ward er bey das ſeelandiſche
geworbene Dragonerregiment geſetzet, 1766 zum Chef deß
ſelben ſtatt des abgegangenen Generalmnjord, Grafen von
Holck, und 1769 den 22ſten Julſus zum Generalmiajor der

Reuterey ernennet. Endlich bahnte ihn der Vorfall vom
iten Jenner 1772 den. Weg, ſich die Wurde eines Gene
vals der Reutereh zu erwerben, und die Stuffe als General
lieutenant zu uberſpringen. Er iſt ein Mann von einigen

und s5o Jahren, und ſoll ſein Vater heſſendarmſtadtſcher
Obriſter geweſen ſehn.

4
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Falkenſchiold, Seneca Otto von

Seneca Otto. von Falkenſchiold, koniglicher
daniſcher Kammerherr, Obriſter des daniſchen teibregiments,
und Generaladjutant, auch. Deputirter im Generalitats—
und Conmiſſariatscollegio, iſt ein Sohn des verſtotbenen

foniglichen daniſchen Obriſten gleiches Namens, und teln

noch junger Mann, hat ehedem unter dem Huſarenregiment

als Cornet gedienet, iſt hernach Hauptmann des delnien
horſtſchen Regiments zu Fuß, und endlich 1768 den 27ſten
Man koniglicher Generaladjudant geworden. 1770 bekam

er Erlaubniß, dem Feldzuge gegen die Turken als Freywilr
liger bey dem ruſſiſchen Heer beyzuwohnen, und that ſich

bey der Eroberung von Bender und andern Gelegenheiten
ungemein hervor. 1771 kam er aus dem Feldzuge nach

Copenhagen zuruck, und ward im Jenner zum Kammer
herin, den 13zten Febr. zum Obriſten des daniſchen Leibre
gimnents, und im Noveinber zum Deputirten ves Generarnn
litats und Comiſſariatscollegit ernennet. Der Graf von
Struenſee war fein beſonderer Freund, und deſſen Fall zog

den ſeinigen nach ſich. Ware jener langer am Staatsruder
geblieben: ſo wurde der Obriſt von Falkenſchiold gewit

Picepraſident im Kriegescollegio geworden ſeyn. Der
Obriſtlieutenant des ſeelandiſchen Dragonerregiments.
Arnold von Falkenſchiold iſt ſein leiblicher Bruder.

Fiſker, Heinrich

Zeinrich Fiſker, koniglicher daniſcher Contrrab
miral, und Chef der zweyten Diviſion Seevolk, iſt ein
verdienter Seeofficier, der von unten auf gedienet, und
1769 Contreadmirul geworden iſt. Er wak Beyſitzer im

See



nopel, wo er bis 1759 geſtanden, verdient gemachet, 1767

GSee Etatsgeneraleommiſſariat, verlohr aber 1770 dieſe

Stelle.

Gaehler, Peter Elias von

Peter Elias von Gaehler, koniglicher daniſcher
General des Fußßvolks, Ritter des Danebrog Union
parfaite und Mathildenordens, Deputirter im Genera
litas- und Commiſſariatcollegio, iſt ein Sohn Caſpar von
Gaehler, welcher als koniglicher daniſcher Staatsrath und
Generalkriegscommiſſarius in den Herzogthumern Schles—

wig und Holſtein 1759 geſtorben iſt. Er that ſeine erſten
Dienſte bey der Leibgarde zu Fuß, ward Generaladjudant
des Konigs und Hauptmann der Garde, 1747 Obriſter von

Ddem Fußvolk, 1758 den 2iſten Merz Generalmajor, 1760
im April Generalquartiermeiſter, 1763 den ziſten Merz
Ritter des Danebrogordens, /1766 Vicecommendant von
Gluckſtadt, 1767 Mitglied des Kriegsdireetorii, 1769 den
agſten Jenner Ritter des Vnion parfaite-Ordens, 1770
Mitglied der Conferenz, welche in den Platz des geheimen
Conſeils errichtet ward, und 1771 des Mathildenordens
Ritter. Er ſiſt ein leiblicher Bruder des geheilnen Raths
und Oberpraſidenten zu Altona, Sigmund Wilhelm von
Gahler. 1772 ward er ein Staategefangener.

Gahler, Sigmund Wilhelm von

Sigmund Wilhelm von Gahler, kdniglicher
daniſcher. gehelmer Rath, Ritter des Dauebrogordent,

oOboerpraſident der Stadt Altona, iſt der altere Bruder des
Generals, hat ſich durch ſeine Geſandſchaft nach Conſtanti

den



ben 22ſten November den Danebrogorden, und 1768 im
Man die Wurde eines geheimen Raths erhalten.

JGermain, Ludwig Graf von Saint

Ludwig Graf von Saint Germain, kbnigli
cher daniſcher Generalfeldmarſchall, des Elephantenordens
Ritter, iſt ein gebohrner Franzoſe „und katholiſcher Reli—
gion. Seine erſte Kriegesdienſte hat er in Frankreich ge

than, als Lieutenant gieng er aus franzoſiſchen in pfatziſche,
und aus dieſen in churbayerſche Dienſte. Jn dem wegen der

oſtreichiſchen Erbfolge entſtandenen Kriege hat er als bayer
ſcher Obriſter des dttingiſchen Dragonerregiments bey vielen
Gelegenheiten ſich hervorgethan. Kaiſer Karl der ſie
bente ernennete ihn 1743 zum Generalfeldwachtmeiſter der

Reuterey, und 1744 zuin wurklichen Kammerer, 1746
verließ er abermahls die churbayerſchen Dienſte, und trat

als Marchal de Camp von neuen in franzoſiſche, errich
tete ein nachmals wieder untergeſtecktes deutſches Regiment
von zwey Bataillons, warrd, 1748 im December zum Ge

nerallieutenant, und 175t zum Comthur des milttariſchen
¶tudwigordens ernennet. 1760 verließ er wegen eines gewiſ

ſen Misvergnugens die franzoſiſchen Dienſte zum zweyteu
mahle, und trat 1761 als Generalfelbmgrſchall und Praſi

dDent des neu errichteten Kriegscollegii in daniſche. Konig
Friderich der funfte wurdigte ihn einer ganz vorzugli.
chen Gnade, gab ihm einen Gehalt von 14000 Thalern,

ſſcchenkte ihm 1762 das ſchone Gut Sillerde, und gab ihm den
Elephantenorden. Jm Jaqhr 1767 gieng er mit elnem Gna

dengehalt von 7000 Thalern, die er auch außer Landes zu
verzehren Erlaubniß erhielt, nach Worms, kam aber 1770

wieder nach Danemark zuruck. Seine Gemahlinn iſt eine

von
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von der Oſten, deren Bruder Carlk Joſeph Freyherr von
ver Oſten noch als churpfalziſcher Generalmajor lebet, ſie
iſt 1764 von der verwittweten Koniginn mit dem Orden de
 Union parfaite begnadiget worden. Er befindet ſich
jetzo in einem Alter von etlichen und 6o Jahren, iſt einer der

beſten Generals unſerer Zeit, hat ſeit 1733 den Feldzugen
mit Ruthm beygewohnet, und wird von den Soldaten unge
mein geliebt, weil er ſich nicht allein ſehr leicht von ihnen ſpre

chen laſet, ſondern auch vorzuglich fur ſie ſorget.

Gramm, Carl.Chriſtian von

„Carl Chriſtian von Gramm, koniglicher d
uniſcher geheimer Conferenzrath, Oberjagermeiſter, Ritter
des Elephantenordens, ſtammet aus einem der anſehnlich
ſten daniſchen adelichen Geſchlechter her, und iſt auch durch
ſeine Verheiratung mit einem der groſſeſten Hauſer in Dane

mark verwandt, indem ſeine Gemahlinn Bertha Chriſtina,
welche er ſich 1752. beygeleget hat, eine Tochter des verſtor
venen daniſchen geheimen Conferenzraths, Grafen Chrie

gtian Frys von Fryſenburg iſt. Er hat von Jugend
auf in Hof dienſten geſtanden, und iſt ein Mann von 7o
Jahren. Zuerſt ward er Kammerjunker, bald datauf Hof
gagermeiſter, r735 Kammerherr, 1741 den 28ſten November

Kitter des Danebrogordens, und 1y52 des Vnion parfaite-
Ordens, 1763 den Zuſten Merz geheimer Conferenzrath, und
a768 den zoſten Jenner Ritter des Elephantenordens.

verlohr er den groſſeſten Theil ſeiner Einkunfte, bekant aber
einen ſtehenden Gehalt wegen beynahe 40 Jahr treugeleiſte

ter Dienſte.
J J

1

Gude,
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Gude, Claus Heinrich von

Claus einrich von Gude, koniglicher daniſcher
Generalmajor von dem Fuſwolk, und geweſener Commen

dant zu Copenhagen, hat von Jugend auf in Kriegsdienften
geſtanden, und lange Zeit bey dem kronprinzlichen Regie
mente zu Fufi, hernach bey dem holſteinſchen Regiment und
endlich bey den Landeadets geſtanden, bey welchen er 1760 im

December Obriſter ward. 1764 ward er Chef von dem Re
gimente der Koniginn zu Fuß, 1766 Generalmajor des Fuß

volks, und zugleich als Cyef zu den Landcadets geſetzt. 1771
den 16ten December aber zum Commendanten von Copen
hagen ernennet, welche Stelle er 1772 bey der großen Ver
anderung verlohr, in ſeinem Hauſe Atreſt bekam, deſſelben

aber bald wieder entlaſſen ward.

Guldberg, Owe
Owe Guldberg) koniglicher daniſther Staats

rath und Cabinetsſekretar, auch Kaſſirer des Erbprinzen
Friederich, iſt ein gebohrner Dane, hat einige Zeit als Pro
feſſor der Beredſamkeit und Geſchichte auf der Ritterakade

mie zu Soroe geſtandeu, und die Bnade gehabt, den
Erbprinzen Friederich als Jnformator zu unterweiſen,

hernach ward er am 14ten Mah 1570 zum Staatsrath,
und 1772 im Jenner zum Cabinetsſekretar und Kaſſirer des

Erbprinzen Friderichs ernennet.

Hanſen, Ohle.
Ohle Zanſen, kdniglicher daniſcher Contreabmi

ral und Chef der erſten Diviſion Seevolk, iſt ein gebohr

E ner
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ner Dane, und hat von Jugend auf bey dem Seeſtaat
Dienſte geleiſtet. 1752 ward er Hauptmann eines Kriegs
ſchiffs, hernach 1758 im Deeember Commandeurcapitain,

und 1769 den zten Merz Contreadiniral, im Mayh Chef
von der erſten Diviſion Seevolk, und 1770 Mitglied des
Admiralitats/ und Generaleommiſſariatscollegii. 1772 ward
er bey dem Fall des Cabinetsminiſters, Grafen von Stru—

enſee, ein Staatsgefangener.

Harboe, Ludwig

Ludwig Zarboe, Biſchof uber Seeland, Gene
ralkircheninſpector, und Beichtvater des Konigs, Mitglied
der Societat der Wiſſenſchaften zu Copenhagen, iſt ein ſehr
gelehrter Mann, der die hohe und eintragliche Wurde, mit

welcher er bekleidet iſt, gewiß verdienet. Er ward dem
alten Biſchof von Seeland, Peter Hersleb, in den letz—
ten Jahren ſeines Lebens zum Beyſtand gegeben, und be—

kam die Anwariſchaft auf dieſes. Bisthum, daher er auch
nach deſſen am Aten Anril 1757, erfolgten Abſterben ſein

Machfolger ward.

Harthauſen, Gregorius Chriſtan Graf von

Gregorius Chriſtian Graf von Zaxthauſen,
koniglicher daniſcher geheimer Rath  Ritter des Danebrog

ordens, Kammerherr, Deputirter im Admiralitats und
Generalcommiſſariatscollegio, iſt der alteſte Sohn Chri

ſtian Friderichs Grafen von Hapthauſen, welcher 1741
im Jenner als Oberlanddroſt von Oldenburg geſtorben, unb

im Jahr 1736 die daniſche Grafenwurde zuerſt auf ſtin Haus

gebracht hat. Er widmete ſich ſehr jung dem Dienſt beh
Hofe,
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Hofe, ward 1749 den 2gſten November Kammerjunker,
hernach Kammerherr, 1758 den 2gſten Jenner geheimer

Rath, 1763 im September Deputirter im Admiralitats—
und Generalcommiſſariatscolleglo, Ritter des Union par—

faite- und im Auguſt 1766 Ritter des Danebrogordens.
Er hat ſich zweymal vermahlt, ſeine erſte Gemahlin war
eine Schweſter des jetzigen Miniſters der auswartigen An
gelegenheiten Adolf Siegfried Grafen von der Oſten, und

als ſie 1758 den iſten April mit ihm vermahlt ward, Hof—
dame der Konigin Juliane Marie. Nach dein Abſter-
ben derſelben vermahlte er ſich 1767 den 18ten Auguſt mit

der Hof dame der jetzigen Konigin, Anne Eliſabeth von
Juel, welche ihm am a6ten Junius 1769 einen Sohn,

Chriſtian Owe gebohren.

dHeſſelberg, Hanß Jacob Henning von

BHBans Jacob Zenning von Zeſſelberg, ko
niglicher daniſcher Obriſtlieutenant des Fußvolks und bey
dem tanderadettencorps, iſt ein gebohrner Holſteiner, hal

ehedem unter dem kronprinzlichen Regimente zu Fuß als
Ueutenant gedienet, von dem er zu den Cadets geſetzet wor
den, 1772 ward er ein Staatsgefangener.

Holck, Friderich Wilhelm Conrad

Graf von
Friderich Wilhelm Conrad Graf von Zolck,

zu Holckenhafen, koniglicher duniſcher geheim.r Cornfereny

rath, Hofmarſchall, Oberkleiderverwahrer, Ritter des
Danebrogordens, ſtammt aus einem urſprunglich ſchleswi

Reichs

giſchen vom Knĩſer Ferdinand dem zweyten in den
IQ
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Reichs- und von Konig Friderich dem funften in
den daniſchen Grafenſtand erhobenen Geſchlechte her.
Heinrich Holck, kaiſerlicher Feldmarſchall, war es, der
den Reichsgrafenſtand auf ſein Haus brachte. Der Graf,
von dem ich rede, iſt ein Sohn des Srafen Chriſtian
Chriſtoph von Holck, der als koniglicher daniſcher Gene
ralmajor der Reuterey und Chef ves gutiſchen Kuraſſirregi
ments abgedanket hat, war erſt Page beh dem Konig Fri—

derich dem funften, ward hernach Kammerjunker, und
endlich 1767 im December Hofmarſchall des jetzigen Ko
nigs, i768 Ritter des Danebrogordens, 1769 im Jenner Ober

kleiderverwahrer. Er begleitete den Konig auf der Reiſe iii
fremde tander, 177 iverlohr er die Stelle als Hofmarſchall und.

Oberkleiderverwahrer, und verließ den Hof. Er iſt zweymal
vermahlt geweſen, die Tochter des verſtorbenen koniglichen da
niſchen Stiftamtmanns von Stockfleth, Chriſtiane, eine
Stieftochter des geheimen Raths, Caſpar Heinrich von

Storm ward den aoſten April 1768 ſeine erſte Gemahlin,
nach deren Abſterben vermalte er ſich ben 2gſten September

ij69 zum zweytenmal mit Juliane Marie Grafin von
Daneftkiold Laurwiegen, Tochter des konigl. daniſchen
Abmirals, Chriſtian Conrad Grafen von Danneſ ktold
Laurwiegen, mithin iſt er ein Schwager des Stallmeiſters
Freyherrn von Bulow, welcher 1772 bey der großen Ver

anderung in Arreſt, aber bals wieder in Freyheit kam.

Holk, Guſtav Graf von“
Guſtav Graf von Bolck, kdniglich daniſcher ge

heimer Rath, zweiter Deputirter des Finanzrollegii, Ober
ſchenk, Kawnmerherr, und Ritter des Danebrogordens, iſt
der leibliche Bruder des vorhergehenden, und ſeit dem 1hten

Merz
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Merz 1763 mit Sophie Luiſe Grafin von Ahlefeld
Eſchelsmark, damaligen Hoffraulein der Konigin Ju
liane Marie, vermahlt. Er fing als Page des Konigs

ſeinen Dienſt an, ward 1755 Kammerpage des damaligen
Kronprinzen, jetzigen Konigs, darauf Kammerjunker deſ—
ſelben. 1766, als der Konig zur Regierung kam, Ober—
ſchenk, 1768 im Jenner Ritter des Danebrogordens, bald
darauf Deputirter im Finanzcollegio, und geheimer Rath.
Auf den inn und auslandiſchen Reiſen des Konigs war er
deſſelben beſtandiger Begleiter. Als aber im September

4770 der Graf von Bernsdorf ſeine Erlaſſung erhielt, ver
lohr er auch die Stelle als Depurirter zu den Finanzen, und
verließ den Hof, an welchem er bis dahin, als ein Liebling

des Konigs, in großen Anſehen geſtanden hatte. Der ge
heime Conferenzrath von der Luhe, iſt mit ſeiner Schwe
ſter, Margaretha, Grafin von Holck, vermahlt, und
hatte mit ihm faſt zu gleicher Zeit gleiche Schickſale, da

ihmn die Oberpraſidentenſtelle zu Copenhagen genommen

ward.

Holſtein Lethraborg, Chriſtian Graf vvn

Chriſtian Graf von Zolſtein Lethraborg,
koniglicher daniſcher geheimer Rath, Kammerherr, Ober

hofmeiſter, auch Oberſtallmeiſter der regierenden Konigin,

Ritter des Danebrog und Vnion parfaite-Ordens, Bey
ſitzer im hochſten und Hofgerichte, auch leheneſekretar, iſt
der einzige Sohn des 1763 verſtorbenen koniglichen daniſchen

geheimen Raths im Conſeil, und Oberſelretars der daniſchen
Keangzley, Johanv Ludwig, Grafen von Holſtein, wel—

cher i75o den giſten Merjz fur ſich und ſeine Nachkommen
in den daniſchen Grafenſtand erhoben worden. Seine be

E3 reits
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f reits 17565 verſtorbene Mutter, Hedwig, eine Tochter des
1 daniſchen Staatsraths, Chriſtian von Windt, brachte
r

J ihn 1735 den ioten May zur Welt. Nach zuruckgelegten
academiſchen Jahren widmete er ſich dem Hof dienſt, ward

1755 Kammerherr, und bald darauf Beyſitzer im hochſten
und Hofgerichte, auch Kanzleyeollegio, Lehnsſeeretar, und

Director im Generalpoſtamte. 1763 ward er Deputirter
im Generalcommiſſariatscollegio, 1766 den gten November

bekam er den Danebrog und bald darauf den de l' Vnion
parfaite Orden. Er ward auch 1768 den roſten Jenner
geheimer Rath, und im Merz eben des Jahres Oberhof—
meiſter der Konigin. Als im Jenner 1771 mit dem Ge
neralpoſtdirectorio die bekannte Veranderung vorfiel, ver
lohr er die in bemſelben bekleidete Stelle, blieb aber Ober

1  dhofmeiſter der Konigin. 1757 den 2oſten Auguſt ver
 mauhlte er ſich mit der Grafin, Tochter des koniglichen da

niſchen geheimen Conferenzraths, Grafen Conrad Detlev
von Reventlau, welche aber am iſten Merz 1762 im

J

7

2 Johrinu Ludwig, gebohten den gten Merz 176o, ſtarb

4 2Zſten Jahre verſtarb, nachdem ſie ihm folgende Kinder ge

J

bohren: Friderike, gebohren den 27ſten October 1758.

den 24ſten Deceember 1767. 3) Dorothee Chriſtiane,
gebohren deii 1ten Februar 1762, ſtarb dan 1ten November

1767.. Jin Jahr t769 vermahlte er ſich zum zweytenmahl
J am g9ten Merz mit der Freyfraulein Charlotte Eliſabeth

J

Henriette von Jnn und Kniphauſen, damaligen Hofdame
der Konigin Caroline Mathildis, welche ihm am 7ten

Februar 1770 einen Sohn, Johann Ludwig Carl ge
boohren hat. Von ſeinen beyden jungern Schweſtern iſt

Charlotte Amalie mit dem koniglichen daniſchen geheimen
Conferenzrath, Chriſtian Detlev Grafen von Reventlau,

und
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und Eliſabeth mit dem gleichfals koniglichen daniſchen ge

heimen Rath, und Amtmann uber Wordingborg-Amt,
Heinrich von Brockenhuß, vermuhlt.

9

Holſtein Holſteinburg, Ulrich Adolf
Graf von

Ulrich Adolf Graf von Bolſtein Solſtein
burg, koniglicher daniſcher Kammerherr, Ritter des

Danebrogordens, und Oberpraſident von Copenhagen, iſt
der alteſte Sohn des 1760 verſtorbenen geheimen Conferenz

raths, Chriſtian Detlev Grafen von Holſtein zu Hol
ſteinburg. Seine 1750 verſtorbene Mutter, Catherine
Eliſabeth, eine Tochter des Obriſten Johann Joachim

von Holſtein, brachte ihn 1731 den Aten Februar zur
Welt. Nachdem er Kammerjunker geweſen, ward er
Kammerherr, und 1762 zum Geſandten an den mecklenburg
braunſchweigiſchen Hof ernennet, 1767 verlohr er dieſe

Stelle, und ward Amtmann in Tundern, 1768 auch mit
dem Danebrogorden begnadiget. 1770, als das Magi—
ſtratscolleginm: zu Copenhagen geandert ward, bekam er die

Wourde als Oberpraſident deſſelben, und trat hingegen die
Amtmwannsſtelle zu Tundern an den geheimen Rath von
Scheel ab. Bey der im Jenner 1772 erfolgten Verande
rung ward der geheime Rathi von Scheel wieder zuruckge
rufen, und der Graf von Holſtein hingegen als Amtmann
nach Tundern geſendet. Er iſt ſeit.763 mit Amalie,

einer Techter des großfurſtlich- holſteiniſchen Conferenzraths,
Schack von Buchwald, vermahlt, welcher die Konigin
im Jahr 1771 den neu geſtifteten Mathildenorden ertheilte.

Seine beyde Schweſtern, Chriſtine Sophie,Witwe
des koniglichen daniſchen Landraths, Friedrich von Rur
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mohr auf Oſtergaard, und Emilie Charlotte Kouiſe, Ge
mahlinn des koniglichen daniſchen Obriſtlieutenants, Jacob

Friderich von der Oſten, leben gleichfals noch. Jch
muß ben dieſer Gelegenheit bemerken, daß die Grafen von

Holſtein mehrentheils verwechſelt werden. Die Gafen
auf Lethraborg ſind von der neüen Linie, welche Fride
rich der funfte erſt in den daniſchen Grafenſtand ere
hoben, die Grafen Holſtein zu Holſteinburg aber ſind
ſchon von dem Konige Friderich dem vierten in den
Grafenſtand erhoben, und die Grafſchaft Holſteinburg fur ſie

dur tehngrafſchaft gemachet worden. Ulrich Adolf, wel
cher 1737 geſtorben, und koniglicher daniſcher Großcanzler

geweſen, hat dieſe Erhebung als ein kiebling des gedachten
Konigs bewurket, unh war. der Großvater des Oberpraſidenten
zu Copenhagen, von dem dieſer Artikel handelt.

Huth, Heinrich Wilhelm von

Seinrich Wilhelm von Zuth, kdniglicher dani
ſcher General des Fußvolks, Ritter des Danebrogordens,

Chef des Artillerie- und Jngenieurcorps, iſt aus Schleu
ſingen in Heſſen geburtig, und burgerlicher Herkunft, hat

aber durch Verdienſte ſich den Adelſtnnd erworben, und iſt
ein eben ſo geſchickter Bau als Feuerwerksmeiſter, wie er
denn unter der Oberaufſicht des jetzigen landgraflichen heſſen
caſſelſchen wurklichen geheimen Staatsminiſters, Jacob

Friderich Weitz Freyherren von Eſchen, des beruhmten
Wilhelmsthals bey Kaſſel Baumeiſter geweſen iſt. Er
ſtand erſt in heſſenkaſſelſchen Dienſten, diente bis zum
Obriſten, trat 1762 in churbraunſchweigiſche, ward 1762

den zoſten April zum Generalmajor und Chef des Jnge
nieurcorps ernennt, verlies aber im folgenden Jahre dieſe

Dienſte,
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Dienſte, erhielt 1763 den 25ſten Februar die geſuchte Er—
ſaſſung, trat in heſſenhanauiſche Dienſte, aus dieſen
aber 1766 in konigl. daniſche Dienſte als Generallieutenant,

wozu er den 26ſten Februar 1766 ernennet ward. Jn
eben dem Jahre erhielt er den 7ten Julius den Danebrog
orden, ward auch im September Mitglied des hohen Kriegs—

raths. 1772 den i7ten Jenner ward er zum General des

Fußvolks ernennet. Jm letztern Kriege hat er bey allen
Gelegenheiten, beſonders in der Belagerung von Kaſſel,
Munſter der Schiacht bey Minden rc. unleugbare Pro
ben ſeiner Einſicht und Tapferkeit abgeleget.

Kaas, Friederich Chriſtian von

Friederich Chriſtian von Raas, koniglicher
daniſcher Contreadmiral, Ritter des Danebrogordens, wie

auch Kammerherr, iſt ein Sohn des noch lebenden ko
niglichen daniſchen Generals der Reuterey, Heinrich
Bielke Kaas, und hat von Jugend auf bey dem See
weſen Dienſte geleiſtet. 1758 ward er Commandeur
Hauptmann der Flotte, und 1769 Contreadmiral, auch
den 2gſten Jenner 1769 mit dem Danebrogorden be
gnadigt. 1770 ward ihm der Oberbefehl uber die Flotte,

wielche Algier bombardiren muſte, anvertrauet.

Koller Bauner, George Ludwig von

George Ludwig von Köller Banner, kb
niglicher daniſcher Generallieutenant von dem Fuſvolk,
Chef des falſterſchen Regiments, Obergeneraladjudant des
Konigs, Ritter des Danebrogordens, Deputirter im Ge

aneralitats und Commiſſariatscollegio, iſt aus einem alten
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adelichen pommerſchen Geſchlechte entſproſſen, aber im
Jahr 1729 in Heſſen gebohren. Sein Vater „Joachim

Chriſtoph von Koller ward 1690 zu Reckow in Pomi
mern gebohren, ſtudirte zu Halle, und gieng 1709 in heſ—
ſeneaſſelſche Dienſte, wohnte dem wegen der ſpaniſchen Erb
folge entſtandenen Kriege unter den heßiſchen Volkern mit
Ruhm bey, verheiratete ſich mit einer gebohrnen von Zol.

lin, und ſtarb 1732 als heßiſcher Hauptmann zu Hanau.
Aus dieſer Ehe ſind folgende drey Sohne gebohren worden.
i) Friederich Auguſt, gebohren 1717, heſſeneaſſelſcher

Obriſter, hat von Jugend auf in dieſen Dienſten geſtanden,

und dem Kriege von 1756 bis 1763 ruhmlichſt beygewoh
net. Seine erſte Gemahlin, eine gebohrne von Horn,
hat ihm keine Kinder gebohren, mit der zwelten, einer ge

bohrnen Hutten von Stolzenberg, aber hat er 3 Söhne
gezeuget, welche George, Ludewig und Maximilian
heiſſen, auch ſamtlich zu Kriegsdienſten beſtimmet ſind.

2 Alexander Franz, war 1720 in Heſſen gebohren, und
ſtarb r760, war heſſenegſſelſcher Obrlſter, Kammerherr,
und Oberhofmeiſter der drey Prinzen George Wilhelm,
Carl und Friedrich von Heſſencaſſet, hatte von i741 bis
1758 den Feldzugen in Bayern, Braband, Schotland,
und am Rheinſtrom beygewohnt, und verſchiedene harte

2—Wunden empfangen, die ihn in der Halfte ſeiner Tage
ins Grab gelegt. Er war mit einer von Exterde aus dem
Hauſe Herminghauſen in der Grafſchaft Anpe ver mahlt, und

hinterließ einen Sohn Ernſt Ludwig. 3) George Lud
wig/, gebohren in Heſſen im Jahr 1729, hat in den Feld
zugen in Bayern, Brabant und am Rhein, auch gegen
die ſchottiſchen Aufruhrer von 1743 bis. 7Go unter den heſ
ſiſchen Volkern ſeine Tapferkeit bewieſen, und hernach dieſe

Dienſte verlaſſen,und unter dem daniſchen Regiment von

Fal
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Falſter Fusvolk, anfanglich die Obriſtlieutenants, 1768

aber die Oberſtenwurde erhalten. Der Vorfall vom 17ten
Jenner 1772 hatte fur ihn die gluckliche Folge, daß er zum
Generallieutenant des Fuspolks, Ritter des Danebrogor

dens, Obergeneraladjutanten des Konigs, und Deputirten
des Generalitats- und Commiſſarjatscollegii zur Belohnung

ſeiner daben geleiſteten Dienſte ernennet, und unter dem Nah

men Banner naturaliſiret ward. Er iſt unvermahlt.

Lersner, Philip Ludwig von
Philip Ludwig von Lersner, koniglicher da

niſcher Hofjagermeiſter und Kammerherr, iſt aus einem in
der freyen Reichsſtadt Frankfurt am Manyn bluhenden ade

lichen Geſchlechte entſproſſen, und ein Sohn des General-
majors von der Reuterey Ludolf Ehrich von Lersner,
folglich ein Bruber des Kammerjunkers und geweſenen Le
gationsſecretairs am kaiſerlichen Hofe Ferdinand Mari

milian von Lersner. Nachdem er bey dem ſchleswigſchen
geworbenen Regimente zu Fuß vom Fahnrich bis zum Haupt

mann in Kriegtdienſten geſtanden, ward er Kammerhert,
und 1772 Hofjagermeiſter, muſte aber nach dem Vorfall

veom 17. Jenner 1772 ſeine Dienſte niederlegen, und die
daniſche Lande verlaſſen.

Luhe, Volrath Auguſt von der
Volrath Auguſt von der Luhe, kdniglich da

niſcher Conferenzrath, Kammerherr, Ritter des Elephan
tenordens, Oberkammerjunker, auch vormaliger Oberpra—

ſident von Copenhagen, und Oberdirector der koniglichen
Schaubuhne, ſtamt aus einem alten adelichen mecklenbur
giſchen Geſchlechte her, und iſt, nachdem ſeine erſte Ge—

mah
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mahlin am 22 December 1764 verſtorben, zum zweitenmahl
ſeit dem 6ten May 1767 mit der Grafin Margaretha von
Holck, einer Tochter des Generallieutenants, Chriſtian

Chriſtoph Grafen von Holck, vermahlt, welche vor ihrer
Vermahlung Hofdame der Prinzeßin Louiſe von Dane
mark, Gemahlin des Prinzen Carl von Heſſencaſſel, war,

nach ihrer Vermahlung aber im Merz 1768 zur Oberhof
meiſterin der regierenden Konigin ernennt ward, auch den

29 Jenner eben dieſes Jahres den Orden de l'Dnion par-
faite bekam. Er ſtand ſchon zu Konigs Chriſtian des

ſechſten Zeiten bey Hofe in groſſen Anſehen, und war
Oberkammerjunker, bekam auch den Zr Merz 1745 den

Danebrogorden, 1747 den z3 Merz den de PUnion
parfaite, 1754 im Man ward er Oberpraſibent von Co
penhagen, 1764 im Aüsguſt geheimer Conferenzrath, 1766

im September Midtdirector der koniglichen Particulareaſſe,

1768 den 29 Jenner Ritter des Elephantenordens, 1771
verlohr er die Stelle als Oberpraſident, ward aber dagegen

mit einem Jahrgelde von zweytauſend Thalern zum Seere
tar der koniglichen Orden ernennt.

Noltke, Adam Gottlob Graf von

Adam Gottlob Graf von Moltke zu Ber
gentweb konlglich daniſcher geheimer Rath des geheimen

Conſeils, Ritter des Elephanten Danebrog und Union
parfaite Orbens, Oberhofmarſchall, Directeur der Co
penhagner Bank, Praſes der koniglich daniſchen, octroirten

aſiatiſchen Compagnie, wie auch Praſes und Oberdirecteur
der koniglichen MahlerBildhauer/ und Bauacademie zu
Copenhagen, iſt aus einem alten adelichen mecklenburgi—

ſchen Geſchlechte entſproſſen, und der jungſte Sohn des

1730
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i730 in einem Gsjahrigen Alter verſtorbenen Joachim von

Moltke auf groſſen Rieſenau im Herzogthum Mecklenburg,

und Sophien Magdalenen von Gottmann, welche
1751 bereits verſtorben. Dileſe letztere brachte ihn 1710 den
10 November zur Welt. Er hatte ſich, wie mehrere ſei
ner Landsleute, an den daniſchen Hof gewendet, und da

ſelbſt ſein Gluck gefunden. Der Kronprinz, welcher
i746 unter dem Nahmen Friederich des funften den da

niſchen Thron beſtieg, und bey deſſen Hofſtaat er zuletzt als
Hofmarſchall ſtand, war ihm mit ganz vorzuglicher Gnade
zugethan, und wahrend deſſen ganzen Regierung blieb er deſ

ſelben vornehmſter tiebling. Gleich nach Antritt der Re

gierung ernennte er ihn im Auguſt 1746 zum Oberhofmar
ſchall, machte ihn zum geheimen Rath im geheimen Conſeil,

erhob ihn 1750 den Zi Merz in den daniſchen Grafenſtand,
und erklarte das ſchone Gut Bregeutwed zu einer daniſchen
Lehnsgrafſchaft. Jn ,eben vem Jahre ward er zum Pruſi
denten der octroyirten aſiatiſchen Compagnie erwahlet, wie
auch zum Praſidenten der auf ſeine Empfehlung errichteten

Mahlerarademie ernennet. Da auch zu Bezaluug der Lan
desſchulden im Jahr 1762 eine auſſerordentliche Abgabe aus
geſchrieben ward: ſo ward er zum Mitdirecteur der Caſſe,
in welche ſolche fioß, ernennet, und ihm die Bezahlung ber
Schulden vorzuglich empfohlen. Als der jetzige Konig

1766 zur Regierung kam, verlohr er ſein Anſehen und
Bedienung im Julius 1766, ward jedoch den gten Februar
1768 von neuem in das geheime Conſeil berufen, und zum

yraſidenten einer zu Verbeſſerung des Landbaues nieder
geſetzten Commiſſion ernennet. Jm December 1770 aber
ward er abermals bey Auf hebung des ganzen geheimen Con

ſeils vom Hofe entfernet, und begab ſich auf ſein Gut Bte
gentwed zur Ruhe. Den Danebrogorden empfing er noch

als
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als Hofmarſchall des Kronpriuzen am gzuſten Merz 1745/

die verwittwete Konigin Sophie Magdalene gab ihm
1747 den ziſten Merz den Vnion parfaite- und Fri de
rich der funfte am gten Julius 1752 den Elephantenor
den. Die Geſchwiſter dieſes großen Staatsmannes ſind

folgende:

1n) Guſtave Magdalene, gebohren den 17 October
1698, welche mit dem koniglichen polniſchen Obri

ſten der Kronarmee, von Voß, vermahlet, aber
bereits geſtorben iſt.

2 Joachim Chriſtoph, konigl. daniſchet geheimer
Rath, von welchem unten Nachricht folget.

g) Amalia Eleonora, gebohren den 14 December
1701, Domina im meklenburgiſchen Stift Ribnitz.

HO Johann George, gebohren den 12 Februar. 1704,
welcher aus heſſeneaſſelſchen Dienſten in daniſche

FKriegsdienſte trat, und als konigl. daniſcher General
lieutenant, Ritter des Danebrogordens, und Commen

ddant zu Cronenburg den aoſten Jenner 1764 geſtor

ben iſt.
5) Eleonora Sophia, gebohren 1704 den ioten Ju

nius, ſtarb r7os den 29ſten Merz.

ĩ 6) Guſtav Heinrich, gebohren den 21 Jenner 1706,
ſtarb als herzoglicher wurtenbergiſcher ſtutgardiſcher

Oberſchenk den 14 Jenner 1746.

7 Geſch Charlotte, gebohren den 26 May r7nz,
und ſeit 1760 Witwe des koniglich daniſchen Gene

rallieutenants, Hans Bertram von Ranzau.

D  Sophia
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s8) Sophia Eva, gebohren den 2ten November 1717,

ſtarb i748.

Er hat ſich zweymal vermablt. Die erſte Gemahlin,
Chriſtiana Friderika, war eine Tochter des koniglich da
niſchen Obriſtlieutenants, Gotſche Hans von Brugge—
mann, 1712 den a6 May gebohren, 1736 den 9 Sept.
vermahlt, und ſtarb den 28 Febr. 1760 zu Copenhagen,
nachdem ſie ihm folgende Kinder gebohren.

Chriſtian Friederich, gebohren den rzten Julius
1736, ſtudierte auf der Ritteracademie zu Soroe,
ward 1752 zum Kammerjunker ernennet, bald daräuf

Kanmmerherr, 1760 zum Deputirten der Zollkammer,

1762 zum Mitdirettor der Extra Anlage Caſſe,
1765 zum Deputirten der Finanzen, 1767 im Jen

ner zum Oberhofmarſchall ernannt, verlohr 1770 alle
ſeine Bedienungen, und ſtarb 1771 zu Bregentwed.

Er vermahlte ſich den 2zſten Junius 1760 mit Jda
Hedwig von Buchwald, Tochter des konigl. dani

ſchen Geheimenraths und Vorſtehers des Kloſters zu
Preetz, welche noch als Witwe lebt.

Catharina Sophia Wilhelmina, gebohren den
14 October 1737. ſeit 1752 den 16ten Junius mit den
daniſchen Geheimenrath Hannibal Wedel, Gra
fen von Wedelsburg vermahlt und ſeit bdem gten

 Maahy 1766 Witwe.

z3) Caſpar Hermann Gottlob, von dem unten
MNachricht gegeben iſt.

4) Ulrika Auguſta, gebohren den zo April 1749,
vermahlte ſich den aten Jenner 1757 mit dem gehei
men Rath, Hans Schack, Grafen von Scha
ckenburg, ſtarb aber 1763 den 7 April.

5) Chri—



8o
5) Chriſtian. Magnus Friederich, von dem unten

gehandelt wird.

GO) Charlotte Louiſe, ſtarb in einem Alter von ſechs

Monaten.
7) Friederich Ludwig, gebohren den 27 Merz 1745,

koniglich daniſcher Kammerherr, und Domherr zu

kubeck.

g) Joachim Gotſche, von ihm ſiehe die unten ber

findliche Nachricht.

9) Adam Gottlob Ferdinand, ſiehe unten.
10) Friderika Louiſa, gebohren den 25 Octobr. 1751,

welche ſeit dem 6 Febr. 1771 mit dem Kammerherrn
Altbert Feiederich von Levezan vermahlt iſt.

und) Julianus, gebohren den 2o Februar. 1783, ſtarb

den aten Jenner 1760.

12) Ulrich Auguſt, gebohren den 6 April r7z5, ſtarb

im April 1759.
Zum zweitenmale vermahlte zr. ſich den aten September

vy6o mit Sophia Hedwig, Tochter des koniglichen da
niſchen geheimen Conferenzraths, Friederich von Raben,

weelche r732 den gten Oetober gebohren iſt, noch lebt; und

lhm folgende Kinber gebohten hat.
i) Friverich Julian gebohren den ih Februar ayör,

ſtarb den 10 Merz 1762.
Fiieberich, gebohren den 14 Derember 1762, ſtarb

den 18. Junius 1769.
g) Gebhard, gebohren den 20 Febr. 1764.

4) Sophia Magdalena, gebohren den 22 May i76.

5) Chrl—-

J
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5) Chriſtian Ludwig, gebohren den 3 Jennet 1767,

ſtarb 1768.
6) Grafin, gebohren den 16 Nov. 1767.

7) Eharlotte Eleonore, gebohren im Februar 1769,

ſtarb den 21 Apr. 1769.

Moltke, Adam Gottlieb Ferdinand

Graf von
Adam Gottlieb Ferdinand Graf von Molt

vke konigl. daniſcher Kammerherr, und Commandeur—

ke
ter des Danebrogordens, Chef des Leibdragoner Regi

ments, und Obriſtlieutenant der Garde zu Pferde, iſt. der
deweyte Sohn des Grafen Adam Gottlob, und 1738.den
Sten Oetober. gebohren. Er ſtudirte ſowol als ſein alterer
z Bruder bis 15 ga auf. der Ritteräcademie zu Soroe mit vie

lem Fortgang, ward 1751 Cornet der Garde zu Pferde,
hernach i75e Ritmeiſter des jutiſchen Kuraßierregiments,

Hauptmann bey dem Seeweſen, iſt der öſte Sohn des Gra

.fen Adam Gottlob, und 1748 den iſten Jenner geboh—
ren. Er ward. erſt Kammerjunker, hernach Kammerherr

und bey dem Seeſtaat gebrauücht, hat der Unternehmung

auf Algier beygewohnet, und iſt bey mehrern Seezugen ge
genwartig geweſen.

„Moltke, Caſpar Herrmann Gottlob

Graf von
Caſpar ermann Gottlob Graf von Molt
dniglich daniſcher Generalmajor, Kammerherr, Rit—

 1754 Ritmeiſter der Garde zu Pferde, 1758. Kammecherr,
1759 Ehef des holſteiniſchen Kuraßierregiments, 1761. des

eibyragenerregiments, errichtete 1762 ein neues Huſaren

regiment,
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tegiment, das er aber bald an' den Grafen von Gorz ab

trat, ward Obriſtlieutenant der combinirten Leibgarde zu
Fuß und zu Pferde, ward 1765 Generalmajor, und den

Sgo Jenner r768 Ritter des Danebrogordens. Als ſein
Vater 1766 im Auguſt vom Hofe ſich entfernte, gieng er

gleichfals auſſer Dienſte, 1768 aber trat er von neuen in
ſolche. Er iſt ſeit dem 23ſten November 1759 mit Catha
rina Chriſtiana, einer den 14 Julins. 1741 gebohtnen

Tochter des Stiftamtmanns Ulrich Friederich von Ci—
cignon vermahlt; die ihm verſchiedene Kinder gebohren,
welche aber alle geſtorben ſind.

Moltke, Chriſtian Magnus Friederich
Graf von

Chriſtian Magnus Friederich Graf von
Woltke, koniglicher daniſcher Kammerherr, Ritter des

Danebrogordens, vormaliaer Obriſtlieutenant. der Garde
zu Pferde, iſt der dritte Sohn des Grafen Adam Gott—

lob, und 1741 den 16 Oeciober gebohren. Er trat ſehr jung
!in Kriegsdienſte, wohnte als Freywilliger den Feldzugen

DJenner Nittmeiſter der Garde zu Pferde, 1759 im No
vember koniglicher Generaladjutant, 1761 imi Oetober Obri

t. ſter des holſteiniſchen Kuraßierreginients, 1767 im Meriz
Chef der vereinigten Leibgarde zu Pferde und zu Fuſ, 1767
in Oetober Chef des holſttinifchen Dragonerregiments, und

1769 den 29ſten Jemer des Danebrogordens Rltter. Als

177o die Garde abgedankt ward, perlohr er ſeinen Poſten.
v. Seit r7ör den 24ſten Julius iſt erimit Friderika Eliſa
beth, Detlev von Reventlau auf Fahrenſtedt Tochter,
welche den:  Oetober 1346 gebohren worden, vermahlt,

vlrezt J und

des franzdſiſchen Heeres in Deutſchland bey, ward 159 im



2 gz
und hat folgende Kinder mit derſelben erzeuget. J) Sohn
gebohren und geſtorben 1763. 2) Tochter gebohren den

29 Februar 1764. J Sohmn gebohren den 1 5Jenner 1765.
4) Sohn, gebohren den 16 November  1767. 9 Sohn,

gebohren den 4 Julius 176g.

Moltke, Friederich Ludwig Graf ven

Friederich Ludwig Graf von Moltke, td—
niglicher daniſcher Kainmerherr, auch Vomherr zu kubeck.

gIJſt der vierte Sohn des Grafen Adam Gottlob, und
1745 den 27 Merz gebohren, hat zu Leipzig bis 1763 ſtuoi

ret, und iſt 1765 im Junius zum koniglich daniſchen Kammer
junker, 1768 aber zum Kammerherrn ernennt worden.

„Moltke, Heorge Graf von
George Graf von Moltke, kbniglicher daniſcher

Kammerjunker, iſt den 17 Jenner 1,go gebohren und der
7te Sohn des Grafen Adam Gottlob; hat von 1765 bis

irx767 zu leipzig ſtudirt, war erſt Secondlieutepant des keib
regiments des Kbnigs zu Fuß, ward 1759 Rittmeiſter des

utiſchen Kuraßierregiments, 1761 Staberittmeiſter der
Garde zu Pferde, und 1766 ſeiner Dienſte erlaſſen.

Moltke, Joachim Gotſche Graf von:

DJoachim Gotſche Graf von Moltke, konig
licher daniſcher Kammetherr und Deputirter im See

Sttaats Generalcommiſſäkiat, iſt 1746 den 27 Junius ge
bohren, und der funfte Sohjn des Grafen Adam Goitlob.

Er ward nfanglich Kammerjunker der Konigin, hernach

ll Kammer



Kammerherr hat von 1762 bis r765 in tkeipzig ſtudiret,

bekam 1756 eine Compagnie bey dem falſterſchen Regiment
u Fuß, hernach bey dem daniſchen Leibregiment zu Fuß,

dankte 1766 ab, trat r/68 wieder in Dienſte, ward Kam
merherr, 1769 Generaladjutant der Marine, und bald da
rauf Deputirter bey dem Seeſtaats Commiſſariat, welche
lehtere Stelle er iỹ7o verlohr.

Moltke, Joachim Chriſtoph von
Zoxchim Chriſtoph von Moltke, kdniglicher
J daniſcher geheinucr Rath, Ritter des Dauebrogordens,

und vormaliger bevollmachtigter Miniſter bei der Reichs
viffnnulung zu Regenſöürg, iſt ein älterer Brüder des

Grafen Adam Gottlob, und 1699 den Zten December
gebohren. Rachdem er in Eachſengothaiſchen Dienſten

—Dſte, ward geheimer Rath ünd bevollmachtigter Miniſter zu
Regenſpurg, bekam 1757 den Danebrogorden, ward 1768

 aber von Vieſem Geſanbſchaftspoſten zuruckbetufen, und
lebi ſeitdem auf ſeinem im altenburgiſchen gelegenen Ritter

gute tohma an der Sprotte in Ruhe. Er war nüt Sophie
Albertine, gebohrnen Freyen von Wohlzodgen vermahlt,
verlohr aber dieſe Gemahlin zu Regenſpurg durch den Tod
den 2oſten April 1763. Seine alteſte den ten December

n zi gebohrne Tochter, Guſtave Dorothee Wilhelmine
iſt ſeit 7ad dem raſten Noveniber init dem koniglichen da
niſchen Kaniwmerherren, auch geweſenen Geſandten zu Ma—

drid und Regenſpurg, Ludwig Heinrich, Rejchofrevherrn
Ba chof von Echt, die zwente, Caroline Liüſe Sophie,
iſt ſeit dem Iten October 1763 inii hem kdniglichen daniſchen

Kammer
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Kammerherrn, Graf. Hans Schack zu Schackenburg,

vermahlet.

Moltke, Anton Heinrich von
Arnton Seinrich ven Moltke /kbniglicher dani

ſcher geheimer Rath, des Danebrogordens Ritter, Ober-
hofmeiſter der verwittweten Konigin Juliane Marje, hat
von 1763 an als Hofmarſchall bey dem jetzigen Konige, als

er noch Kronprinz war, geſtanden, bekam 1766 den Union

parfaite Orden, ward  i766:im Julius Oberhofmeiſter
der Koniginn Juliane Marie, und r768 im Jenner ge
heimer Rath, 1766 den 2oſten Jenner aber Ritter des Da
nebrogordens. Er iſt ein Sohn des Generals Johann

George von Moiltke.

Nielſen, George
Geortte Vlielſen, koniglicher daniſcher Conferenz

rach, und Vibliothekarius der königlichen Haydbibliothet,
iſt ein gebohrner Dane, war zu Kodnigs Friderichs des
funften Zeiten Pagenhofmelſter, hernach watder Juſtiz
rath und Jnformator des jetzigen Konige, als er noch Kron

prinz war, und darauf Staatsrath, auch zuletzt Conferent
rath, Cabinetsſekretar und Kaſſirer der Koniginn Ca
roline Mathildis, 1772 aber Bibliothekarius der Hond

bibliothek des Konigs.

Numſen, Chriſtian Friederich von
J Chriſticin Friederich von Numſen kdnig

licher daniſcher Obriſtlieutenant und Commandeur der könig

lichen daniſchen fliegenden oder leichten leibgarde. Er iſt
ein Sohn der verſtorbenen kdniglichen daniſchen General

4

felbmnarſchels, Michgel von Numſen, und hat ehedem

81 ul
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als Hauptman bey der Leibgarde zu Fuß geſtanden. 1771
ward er zum Obriſtlieutenant und Commandeur der leichten
teibgarde ernennet, welche letztere aus allen Dragonerregi

mentern ausgeſuchet ward.

Numſen, Thomaſine von
Thomaſine von Numſen konigliche daniſche

Oberhofmeiſterin des Kronprinzen, und des Inion parfaite-

Ordensdame. Sie iſt eine gebohrne. von Jngenhaef, und
Witwe des 1757 den 7ten September verſtorbenen General
feldmarſchalls, Ritter des Elephantenordens und Commen

danten von Copenhagen, Michael von Numſen, mit
welchem ſie 12 Kinder gezeuget, davon der Obriſt Fried
rich von Numſen, der Obriſtlieutenant Chriſtian Frie
derich, eine unvatheirathete Tochiert, und zwey verheira—
thete, davon die alteſte mit dem Staatsrath Severin von
Lowenſtkiodld, und die jungſte mit dem geheimen Rath,
Eggert Chriſtoph Grafen Knuth vermahlt worden, am
Leben ſind. 1753 den ziſten Merz bekam ſie den Orden cle
 Vnijon Rarfaite und.i772 ward ſie zur Oberhofmeiſterin

r des Kronprinzen ernehmet.
7

DOſten, Abolf Siegfried Graf von der
Adolf Siegfried Graf von der Oſten, konig

licher daniſcher geheimer Rath, und Miniſter der auswar
tigen Angelegenheiten, Ritter des Danebroq Alexander

Mewsky und Stanislausordens, iſt ein Sohn Wilhelm
Auguſt von der Oſten, welcher 1764 den isten Jenner
als koniglicher batiſcher geheimer Conferenzrath und Ritter

des Elephantenordens verſtorben. Er war anfanglich Hof

junker, ward im October 1754 Kammerjunker, ferner,
1757 Kammerherr, und ward ſodenn in Geſandſchaften ge—

brauchet.
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brauchet. Seiine erſte Geſandſchaft war. an den ruſſiſch
kaiſerlichen Hof, wo er 1757 anlangete, und den gten Merz

die erſte Andienz hatte. Hernach ward er 1761 an den groß
britanniſchen, von da 1761 an den kbniglichen polniſchen,

und 1763 von neuem an den ruſſiſchen Hof geſendet. Hier

blieb er bis 1766, da er zuruckgerufen ward, und als er
nach Copenhagen kam, den Alexanderorden fand, welchen
ihm die Kaiſerin zum offentlichen Zeugniß ihrer Zufrieden.
heit ain azſten Februar ertheilet, und nachgeſendet hatte.

Zu gleicher Zeit ſchickte ihm der Konig von Pohlen den

Stanislausorden. Jn eben dieſem Jahre ward er an den
neapolitaniſchen Hof geſendet, und den 8ten November
166 mit dem Danehrogorden begnadiget. An dieſem Hofe
hat er von 1766 bis 1770 geſtanden, und war ſolches ſeine

letzte Geſandſchaft. Er ſolte zwar von Neapel als Geſand
ter nach dem Haag gehen, allein der Konig anderte ſeinen

Endſchluß, machte ihn zum wurklichen geheimen Rath,.
Miniſter der auswartigen Angelegenheiten, und Director
des dreſundſchen Zolles, wobey ihm ein Gehalt von vier
tauſend Thalern ausgeſetzet ward. Er verlohr zwar in der

Folge die Direction der dreſundiſchen Zollkammer, bekam
aber dagegen eine Zulage von 400o Thalern jahrlicher Bea.
ſoldung. Alle Nachrichten ſind darinn einig, daß dieſer
Miniſter, deſſen Einſicht und Geſchicklichkeit ſo viele dfez
an den er ſich befunden, Gerechtigkeit wiederf.hren laſſen,
an der Veranderung, ſo 1772 vorgefallen „großen Antheil.
gehabt. Das Geſchlecht, aus welchem dieſer wurdige

Staatsmann entſyroſſen, iſt eigentlich pommerſchen Ur
ſorungs, aber Peter Chriſtoph, Großvater des Mini-
ſters, wendete ſich nach Danemark, und ward Oberhof
meiſter, auch Oberhofmarſchall des Konigs Chriſtlan

des funften. 3 4 Jauli
J
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Pauli, Otto George.
Otte Georhee Pauli, koniglicher daniſcher Con/

ferenzrath, Mitglied des Finanzeollegil und Deputirter der
deutſchen Kammer, iſt ein alter treuer Bedienter des Ko
nigs, der ſchon in vielen wichtigen Angelegenheiten gebrau

chet worden. Als 1761 die herzoglichen  holſtein/ploniſchen
Lande an Danemark fielen, mußte er alle neue Einrichtun
gen in denſelben machen. 1767 ward er bey Gelegenheit
der koniglichen Kronung zum Conferenzrath ernennt, den
22ſten Jenner 1772 aber ſtatt des gefallenen Juſtizraths
Struenſee zum Mitglied des Finanzcollegii und Deputirten
der deutſchen Kammer ernennet.

Raaben, Otto Ludwig Graf von
Otto Ludrwig von Raben, Graf zu Chri—

ſtiansholm, koniglicher daniſcher Kammerherr, Ceremonl

enmeiſter, Ritter des Danebrogordens, iſt aus einem ur
ſörunglich meklenburgiſchen alten adelichen Geſchlechte ent—

ſöroſſen, welches ſich in Danemark ſeit einigen Jahrhundere

ten ausgebreitet, und deſſen Stammhanis Styke bey Schwe
tin im mecklenbürgiſchen belegen iſt. Sein Vater, Fri
derich von Raben, koniglicher daniſcher geheimer Confe

renzrath und Ritter des Elephantenordens, Stiftsamtmann
uber Laland und Falſter, lebt noch in einem Alter von etili
chen und 7o Jahren, und hat die ihm von König Chri—

ſtian dem ſechſten angetragene Wurde eines daniſchen lehn

grafen ſeinem. aiteſten Sohne uberlaſſen. Geine Gemah
lin, Bertha, eine Tochter Chriſtian Lüdwig von Pleſ—
ſen, koniglichen daniſchen geheimen Raths, init, welcher er

1722 den irten December permahlt, hat ihm folgende Kin.
der gebohren:

J Chri—
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H Chriſtian von Raben erſter Graf von Chriſtians

holm, gebohren 1724 den a7ſten September, ſtarb
den zoſten September 1760 als koniglicher daniſcher

Kanmmerherr unvermahlt.
2) Margarethe, gebohren den 8ten December 1726,

iſt ſeit dem 13ten April 12745 eine Gemahlin Detlev
Grafen von Reventlau geweſenen Oberkammerherrn.

3) Otto Ludwig, heutiger Graf von Chriſtiansholm,
von dem dieſer Artikel handelt.

4H Charlotte Emerentie, gebohren den 2rſten Srpt.
1731, iſt ſeit dem gzten Junius 1756 mit dem konige
lichen daniſchen Kammerherrn, Mathias Wilheim
von Huitfeld vermahlet.

5) Sophie Hedwig, gebohren den gten October 1732
ward den oten September 1760 mit dem geheimen

Rath undb Oberhofmarſchaill Adam Gotlob Grafen
von Moltke vermahlet.

6) Friderike kuife, gebohren den 28ſten October 1734.

ward den 26ſten Merz 1758 die Gemahlin des konig
lichen daniſchen Kammerherrn Grafen Chriſtian von

Rantzau, und den vhten Februar 1765 Witwe.
Sie ſtarb den Jten May 1765.

7) Charlotte Amalie, gebohren den aten Auguſt 1736,
ward 1762 den agſſten April mit dem koniglichen da

niſchen geheimen Rath, Carl von Juel vermahlt,
und den erſten September. 1767 Witwe.

9 Siegfried Victor, geb. den aten. September 1741,

koniglicher daniſcher Rammerherr und Geſandter am
preuſſiſchen Hofe.

9) Eleonore, gebohren 1743 den 24ſten Merz.

87 10) Carl



io) Carl Adolf, gebohren den 27ſten Oetober 1744,

foniglicher daniſcher Kammerherr.
i) Friedrich, gebohren den 2oſten December 1745,

koniglicher daniſcher Kammerjuuker.

19 Caroline, gebohren 1746, ward mit dem konigli—
chen daniſchen geheimen Rathe, Heinrich von Bille,

1766 den 2aſten November vermahlt.

DOtto Eudwig von Raben, Graf zu Chriſtiansholm, iſt

den izten Jenner 1729 gebohren, und ſeit dem 19ten May
1757 mit Friderike Kuiſe von Buchwald aus dem Hauſe
Helmodorf vermalt, welche ihm folgende Kinder gebohren:

N) Brigitte, gebohren den gten Julius 1759..
2) Dorothee, gebohren den gten April ry6i.

Bereits zu Kohig Friderich des funften Zeiten. warb. er
Kammerherr, und 1763 Geremonienmeiſter, 1766 den gten
November aber erhielt er den Danebrogorden. Er blieb auch
nach der Entfernung ſeines vielvermdgenden Schwagers des

Grafen von Moltke bey Hofe in Auſehen und Bedienung.

Raanßzau Aſcheberg, Schack Carl,
des heiligen romiſchen Reichs Graf.

Schack Carl des helligen ibmiſchen Reichs Graf

von Rantzau Aſcheberg, koniglicher daniſcher Gene
ral des Fußvolis, Kainmerherr, Ritter des Elephanten
und Danebrogordens, Deputirter im Generaleommiſſariat,

iſteder einzige noch lebonde Sohn des 1764 verſtorbenen da

nſchen geheimen Raths, Hans Grafen von Ranzau
glſtheberg und Lindau. Seine Mutter, Margaretha

Hedwig, gebohrne von Brockdorf, welche 1741 geſtor
ben, brachte ihn-1717 den 11 Merz zur Welt. Er trat

geitig
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zeitig in Kriegsdienſte, und wohnte auch den Feldzugen des
franzoſiſchen Heers als Freywilliger bey, ward 1746 Kam
merherr, 1747 Generaladjndant, 1752 Chef des eronprinjz

lichen Regiments zu Fuß, und Generalmajor, 1756 aber
auf ſein Anſuchen der Dienſte entlaſſen. 1762 ward er von
neuem als Generalmajor in Dienſte genommen, 1766 im
Julius zum Generallieutenant des Fußvolks, ferner zum
Chef des Regimnents der Konigin und 1766 den g Novem
ber zum Ritter. des Danebrogordens, 1767 zum commandi
renden General in Morwegen ernennt, welche letztere Stelle
er aber verlohr, als ſtatt eines commandirenden Generals 1768

ein Generalitats und Commiſſariatscollegium in Norwe—
gen errichtet ward, hingegen ward er 1770 im December
zum Mitglied der Conferenz ernennet, welche an die Stelle

des aufgehobenen geheimen Conſeils kam, und 1771 den a9
Jenner gab ihm die regierende: Konigin den von ihr geſtifte

ten neuen Mathilbrüorden.

Reventlau, Detlev Graf von
Detlev Graf vor Reventlau, koniglich dani

ſcher Oberkammerherr, Ritter des Elephanten Danebrog
und Union parfaite Ordens, hat ſein Gluck unter der
Regierung des jetzigen Konigs gemachet, bey dem er Ober
hofmeiſtersſtelle bekleidet, als derſelbe noch Kronprinz war.
1746 ward er Kammerherr, 1751 an den franzoſiſchen Hof

als auſſerordentlicher Geſandter geſchicket, 1754 den ziſton
Merz mit dem Danebrogorden begnadiget, und in eben dem

Jahre zuruck berufen, und zum Hofmeiſter des Cronprin
ien, 1755 aber zum Unter oder. zweiten Oberhofmeiſter deſ

ſelben, und 1756 den 31 Merz zum Ritter des Union par.
faite Ordens erklaret. 1759 den z1 Merz zum geheimen
Rath ernennet, 1763  im Jenner aber zum geheimen Rach

im

9tr.
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92im Eonſell. und Oberhofmeiſter des Cronprinzen, und 1763
den Ziſten Merz zum geheimen Conferenzrath. 1760 er
klarte ihn der jetzige. Konig, deſſen vorzugliche Gnade er

beſaß, gleich beh dem Antritt ſeiner Regierung zum Ober
kammerherrn, erſten Deputirten der Finanzen, auch am.
29 Jenner 766 zum Ritter des Elephantenordens, 1767

zum, Deputirten im Geueral- tandes- Oeconomie- und
Commerciencollegio, und erhob ihn am 14 December 1767
in den daniſchen Grafenſtand. 1768 im Venner erhielt er
init einem anſehnlichen Gnadengehalt die geſuchte Erlaſſung,

als Oberkammerherr, und 1770 verlohr er im December
durch Aufhebung des geheimen Conſeils die darin gehabte
Stelle, worauf er ſich in das holſteiniſche auf ſeine Guter

begab.

Reventlau, Chriſtian etleb Graf ron
Chriſtian Detlev Graf von Reventlau, auf

Chriſtians Saede in Lagland, koniglicher daniſcher geheimer
Conferenjrath, Ritter des Elephanten und Danrbrogor
vens, Beyſitzer des hochſten Gerichtt, iſt ein Sohn des

1738 verſtorbenen daniſchen Oberkammerherrn, Chriſtian
Detlev Grafen von Reventlau, deſſen 1739 verſtorbene
Gemahlin Benedikta Margaretha, gebohrne von Brock
dorf ihn 1710 den i10 Merz zur Welt gebohren hat. Da
er ein Enkel des vormaligen daniſchen Großcanzlers, und
ein Brudersſohn der verwitweten Konigin Anna Sophia
von Danemark, einer gebohrnen Grafin von Reventlau
war: ſo konte es nicht fehlen, daß er bey Hofe leicht ſein
Bluck machte. 1729den 11 Octobet warb er in den Danebrog

orden aufgenommen, r735 zum Kammerherrn, 1744 zunn ge

heimen Rath, 1747 zumi geheimen Conferenzrath, ryöo den 2a
Jul. zum Ritter des Elephantenordens ernennet. Er hat ſich

zweymahl
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fweiinal vermuhlt. Die erſte Gemahlin Friderika Jo

hanna Sophia, eine. Dochter Friderich Johann von
Bothmar, welche er ſich am i2 Februar 1737 beygelegt,

hat ihm folgende Kinder gebohren.
ij Ftiderita Louifa, gebohren den 21 Auguſt 1746,

vermahlte ſich den May 1761 mit Chriſtian Frie—
prich von Gramim, konigl. daniſchen Kammetherkn

tund Hofjagernieiſfter, und ward 1768 den 27fken
DODetober Witwe.

2) Thriſtian Detlef Friederich, gebohren den inken

Merz 1748, konigl. daniſcher Cammerjunker, hat
von 766 bis 1769 zu keipzig ſtudirt.

 Conrad George, gebohren den 26 Julius i750,

koniglich daniſcher Seecapitain.
H Jehann Ludiwig, gebohten den 26 April ·r7et,
 tultglicher düntfchern Kanimerfutiker; hat von 1766

bis 1769 zut Leipzig ſtuvirt.
Zurm zweitenmal vermahlte er ſich ie den 2 Auguſt mit
Charlotta Amalia, Tochter des Staatsminiſters Jo
hann Ludwig Grafen voij Holſteln Leihraborg, welche

176z den 3. Merz den Orden de l UVnion parfaite erhal
len, und ihm keine Klüder gebohren hat. Seine einzige

Ecqweſter Chriſtiana Jrmaard lebt noch zu Plon als
gWitwe des letzten Herzege Friedrich Carl in Holſtein Plbn.

wReverdil,“ Elias Salomon Franz.
Elias Salomon Franz Reverdil, bniglicher

vniſcher Staatekath iſt ein aebdhrner Schweizer/ ſtand
9 erſt bey der ·tdniglicheti Dildhauer Mahler und Bauaca.

demie zu Copenhagen, aln Profeſſor der Geometrie, ward
heernach Etaioratt und Leteur des Kbnigs, auch Blbliothe

carins
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carius der koniglichen Handbibliothek, und gieng nach der
1772 vyrgefallenen Veranderung nach ſeinem Vareclande

guruck. L 2Rheder, Wilhelm Ludwig von
Wilhelm Ludwig von, Rheder, koniglicher

daniſcher Conferenzrach und Director des Generalpoſtamts,

iſt ein Sohn des Staatsraths und Vicekanzlers. der gluck—

ſtadtiſchen Regierung Michael Peter von Ryeder, und
hat lange Zeit bey dem Generalpoſtamte geſtanden, 1771
aber erhielt er nebſt den ubrigen vier Directoren die Erlaſ
ſuung von dileſer eintraglichen Stelle. Er iſt ſelt dem 20

Julius 1764 mit einer gebohrnen von Offenhauſen ver

wuhlt. c.Roſeneranz, Friederich Chriſtian von
Friederich Chriſtian von Roſencranz, kori—

glich daniſcher geheimer Rath im Conſeil, des. Elephanten

und Danebrogordens Ritter, iſt ein Sohn des 1745 ver
ſtorbnen kouiglichan vniſchen erſten Miniſters Jpat van
Roſtncranz,. welcher ihn mit einer gebohrnen von Schtel

erzeuget. Er trat geitig in die Dienſte des Hofes, gind
ward 1746 Kammerjunker, 1748 denr May ward er Kam
merherr, 1749 als Geſandter an ben preußiſchen Hof ge

ſendet, 1750 aber von da zuruck berufen, und an den groß
britanniſchen Hof geſendet, wo er! bis 1754 blieb, ferner

1754 zuni Deputirten im Admirälttatz und Generalcom
miſſariatscdllegis errnennt, 1760 den 16 October mit den

Daanebrogorden begnadiget. 1763 in Februar zum Ober
kriegsſekretar in der Seeſtatskanzley, 763 den Ji Plerz

zum Ritter. des Vnion par fuite Ordens, 1764 zum ge
heimen Rath, 1706 im Februar zum Oberkriegoſerretair

J
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bey dem Oberkriegsdirectorio, 1767 im Junius zum wurk
lichen geheimen Rath im Conſeil, und den 22 Julius 1769
zum Ritter des Elephantenordens ernennt. 1770 ward er
bey Aufhebung des geheimen Conſeils ſeiner Dienſte entlaſ

ſen. Mit ſeiner Gemahlin, Dorothea einer gebohrnen
von Ritzen, welche er' fich am 9 October 1748 behgelegt,
und 762 den zu Merz den Orden de l'Union parfaite
erhalten, hat er verſchiedene Kinder gezeuget.

Romeling, Hans Heinrich von
KWans Seinrich von Romeling, koniglicher da

nuiiſcher Admiral, Ritter des Danebrogordens, iſt ein Sohn
des 1736 verſtorbenen koniglichen daniſchen Generallieute

nants, Patroclus von Romeling. Er widmete ſich dem
Seedienſt, ward 1746 Commandeur zur See, 1755 den
ziſten Merz zum Contreadmiral, 1758 im Jenner zum

Miceadmiral, 1764 in GSeplember zum Ritter des Dane
brogordens, 766 zum Deputirten des eombinirten Admi—

ralitats, und Generalcommiſſariatscollegüernennt, 1757 be
fehligte er die aus funf Kriegsſchiſfen beſtehende Flotte, wel—

xhe ſich mit der ſchwediſchen vereinigte und in der Rordſee
kreuzte, und 766 warv er zur Unterſuchung des Aufſtandes

in Norwegen gebraüchet.

Etchack, Joachim Otto von
Joachim̃ Otto von Schack, koniglicher daniſcher

geheimer Rath, Camulethzerr, Ritter ves Danebrogordens,
iſt aus einent alten gpeſichen Geſchlechte entſproſſen, welches
ſich aus Ponnnern auch narh Danemark ausgebreitet, und in
einem Zweige die grafliche Wurde erhalten hat. Er ward

1755 Kammerjunker ·beh dem jetzigen Kbnige, als derſelbe

noch Kronprinz war, aind hierdurch bahnte  er ſich den Weg

zu
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zu der vorzuglichen Beforderung, welche bald nach dem An
tritt der Regierung des Monarchen erfolgte. 1759 ward
er Kammerherr, und 176o als auſſerordentlicher Abgeſand

 ter an den konigl. ſchwediſchen Hof geſendet, 1765 ward.er

im Merz zum Deputirten der Finanzen ernennet, 1766
den agſten Jenner mit dem Danebrog- auch Union par-

faĩte Orden begnadiget, und 1767 von der Geſandſchafft zu

Stockholm zuruck berufen, 1768 den goſten Jenner zum
geheimen Rath, und in eben dem Jahre zum erſten Depu

tirten der Finanzen erklaret. Als aber dieſes Collegium
im Jahr 771 eine neue Einrichtung bekam, ward er der
Dienſte erlafſen, jedoch 1772 nach der großen Veranderung
guruckberufen, und zum würklichen Miniſter im Conſeil, und

cChef der Finanzen mit zooo Thalern Gehalt erklaret.

Scheel, George Ehrich von
George Ehrich von Scheel, koniglicher da

niſcher Kammerherr, Ritter des Danebrogordens, gewe
ſener Deputirter zu den Finanzen, iſt ein gebohrner Dane,
und aus einem der anſehnliehſten Hauſer entſprofſen, war

3 anfanglich Kammerjunker, ward hernach Comittirter, zu
letzt 1768 dritter Deputirter zu den Finanzen, 1769 den
22 Julius Ritter des Danebrogordens, aber bey der neuen

Einrichtung des Finanzcollegii im Jahr 1771 ſeiner Dienſte

erlaſſen, und zum Amtmann in Tundern ernennet. Seine
Gemahlin, Anna Dorothea, gebohrne von Ahlefeld,

hat ihm verſchiedene Kinder gebohren.

Schimmelmann, Heinrich Karl
Freyherr vongZeinrich Karl Schimmelmann, Freyherr

von Lindenburg, Erbherr auf Ahrensburg und Wandsbeck,

kuni
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koniglicher daniſcher Schatzmeiſter, geheimer Rath, Ritter
des Danebrogordens,  Generalintendant des Commereii,
und außerordentlicher Geſandter im niederſachſiſchen Kreiſe,
iſt ein gebohrner Deutſcher, und hat zu Dreßden lange Zeit
die Handlung getrieben, hernach trat er mit in den Pacht

der Generalacciſe in Sachſen, und ward Accisrath, wah
rend des Kriegs erwarb er durch Lieferungen an die Armee

vieles Geld, gieng nach Hamburg, kaufte Ahrensburg und
Wandsbeck, und trat 1761 als Generalintendant des Com
mercii und Miniſter im niederſachſiſchen Kreiſe in daniſche
Dienſte, ward 1762 im April mit ſeinen Nachkommen beyder
ley Geſchlechts unter dem Mamen von kKindenburg in den da
niſchen Freyherrnſtand erhoben, und mit dem Danebrogorden

begnadiget, 1762 zum Oberdireector der Extraanlagekaſſe, 1765

zum geheimen Rath, 1767 zum Deputirten des General—
landesoronomie  und Commerciencollegit, im Jenner 1769
aber zum Schatzmeiſter mit dem Rang eines geheimen Con

ferenzraths erklaret. Seine Gemahlin, welche von der ver
witweten Konigin 1764 den raſten Jenner den Vnion
parfaite-· und von der jetzigen Konigin 1771 den rg9ſten Jen.

ner den Mathildenorden empfangen, hat ihm verſchi ene

Kinder gebohren, davon Friederich Joſeph, Domherr zu
lubeck iſt, einer aber 1772 zu Halle ſtudirte. Er iſt unſtrei
tig der reichſte daniſche Miniſter, wie er denn 1764 die
weſtindiſche Compagnie fur 400,ooo Thlr. an ſich gekaufet hat.

Schroderſee, Johann Chriſtian von
Johann Chriſtian von Schroderſee, koniglicher

daniſcher Conferenzrath, Praſident des Magiſtrats zu Co
penhagen, vormaliger Mitdirecteur des Generalpoſtamts, ein

gebohrner Deutſcher, burgerlicher Herkunft, war ehedem Ca—
binetsſekretar und Kaſſirer der Koniginn Juliane Marie,
bekam hernach die Wurde eines Staatsraths und Mitdire

G cteurs
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eteurs des Generalpoſtamts, ward 17. 9 den 28 Dec. unter dem
Namen von Schroderſee in den daniſchen Adelſtand erho

ben, 1767 den zoſten April zum Conferenzrath, und nach
der 1772 vorgefallenen Veranderung zum Praſidenten von

Copenhagen ernennet.
Schulin, Johann Sigmund und Friederich

Ludwig, Grafen von
Johann Sigmund Graf von Schulin, wel—

cher 1750 den 13ten April zu Copenhagen im 56ſten Jahre
als Ritter des Elephanten- und Danebrogordens, wurklicher

geheimer Rath im Conſeil, Oberſekretar in der deutſchen Kanjz

ley e. geſtorben, iſt der Erbauer des prachtigen Pallaſts,
weicher von ſeinem Sohn und Erben an den Gaſtwirth Gabel

verkaufet, und bey der qm x7ten Jenner vorgefallenen Ver

anderung ein Opfer der Wuth des Pobels geworden. Der
Sohn deſſelben, Friederich Ludwig, iſt den 14ten Julius
1747 gebohren, Erbherr auf Friderichsthal, koniglicher da
niſcher Kammerherr, und hat zu Copenhagen und leipzig ſtu
dirt, hernach Reiſen in fremde tander gethan, iſt 1763 im Fe—

brine zum. Kummerjunker, 1770 zum Kammerherru ernennt

worden, und hat ſich im April 1771 mit der koniglichen Hof

dame, Sophie Heowig von Warnſtedt, vermahlt. Sein
Vater war burgerlicher Herkunft, und 1694 im bayreuthſchen

gebohren. Die verwittwete Marggrafin von Brandenburg

Bayreuth, Mutter der Koönigin, Sophie Magda—
lene von Danemark, brachte ihn nach Danemark. Er
hatte anfanglich als Hofmeiſter der Prinzen Friederich Ernſt

und Friederich Chriſtian von Brandenburg-Bayreuth viele
Reiſen in fremde tander gethan, trat hernach in daniſche Dien

ſte, ward in den Adelſtaund erhoben, erſt zum Oberpoſidirector,

hernach zum Oberſekretar der deutſchen Kanzley, und wurkli—

chen Miniſter im geheimen Conſeil erhoben. Konig Fride
rich
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rich ertheilte ihm, als er zur Regierung kam, den 4 Sept.
1747 die daniſche Grafenwurde fur ſich und ſeine Nachkom

men. Er hatte ſich mit Catharine Marie, Tochter des ge
heimen Raths Alexander Friederich von Moſting, 1732

vermahlt, welche am 2ten Jijnius 1770 geſtorben, und ihm
folgende Kinder gebohren:

iEliſabeth Suſanne, geb. 1744, ſtarb den i9 Apr. i7885. J—

2) Friederich Eudwig, gebohren den 4 Julius 1747.
Der Konig hatte ihr in Anſehung der großen Verdienſte ih—
res Mannes einen jahrli chen Gnadengehalt von 200oo Tha

lern gegeben, welchen ſie bis an ihren Tod genoß.

Schumacher, Andreas
Andreas Schumacher, koniglicher daniſcher Con

ferenz  und geheimer Cabinetsſekretar, iſt ein gebohrner Deut

ſcher, und bey verſchiedenen Geſandſchaften als Legationsſer
kretar gebrauchet worden, wie er denn zuletzt als Kanzleyrath

und Legationsſekretar am ruſſiſch-kaiſerlichen Hofe geſtan—
den hat. 1758 den 7 October ward er zum wurklichen Kanz
leyſekretar der daniſchen Kanzley, und zugleich zum Legations

ſekretar am rußiſchen Hofe, und 1767 den zo April ward et
zum Conferenzrath ernennet, und zugleich zum Cabinets

ſekretar erklaret.

Staffeld, Wilhelm Detlef Werner von
Wilhelm Detlef Wexrner von Staffeld,

koniglicher daniſcher geheimer Rath, Oberſtallieiſter des
Konigs, und Ritter des Danebrog- und. Union parſfaite

Ordens iſt ein Sohn des 1740 verſtorbenen Generallieute
nants in daniſchen Dienſten, Chriſtian Friedrich von

Staffeld, wahlte anfanglich die Kriegsdienſte, ward kieu
tenant der Garde zu Pferde, bald darauf Kammerjunker,
1752 Kammerherr und Stallmeiſter, als der Graf von

G 2 Wedel
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Wedel Feys die Erilaſſung erhielt, 1768 den 1 Merz
Oberſtallmeiſter und geheimer Rath, und 1769 den g Nov.

Ritter des Danebrogordens. Er hat das Gluck gehabt,
ſich des Konigs vorzugliche Gnade zu erwerben, und dem

Monarchen Unterricht im Reiten gegeben. 1769 befand er

ſich bey dem groſſen zu Copenhagen angeſtelten Caroeuſſel,
und bekam einen der ausgetheilten Preiſe.

Struenſee, Adam
Adam Struenſee, der Gottesgelahrheit Doctor,

koniglicher daniſcher Oberconſiſtorialrath und Generalſupe

rintendent der Herzogthumer Schleswig und Holſtein, iſt
der Vater des Grafen von Struenſee, deſſen Nahmen
die daniſchen Geſchichtſchreiber kunftiger Zeiten vorzuglich
bemerken werden. Er iſt 17og den 8 September zu Neu

ruppin gebohren, folglich er ſowohl als ſeine zu Halle im
Magdeburgiſchen gebohrne Sdhne, ein Unterthan des Konigs

von Preuſſen. Nachdem er auf der Schule zu Ruppin und
auf der ſaldernſchen Schule zu Brandenburg den Grund zu
den Wiſſenſchaften geleget: ſo widmete er ſich der Gottesge-
lahrheit, bezog im Jahre r727 die Univerſitat Halle, und

1728 die zu Jena. An beiden Orten beſuchte er die Lehr
ſtunden der beruhmteſten Manner, und erwarb ſich durch
Fleiß und Uebung diejenige Geſchicklichkeit, welche er in
der folgenden Zeit durch Schriften und im Predigtamte ſo
borzuglich an den Tag geleget hat. 173o0 gieng er von Je

na ab, nachdem er daſelbſt den Auf an zwey Orte als Pre
diger, und einen andern, um ein Schullehrer zu werden, er

halten hatte. Nachdem er ſich ſorgfaltig geprufet hatte,
entſchloſi er ſich denjenigen Voiſchlag anzunehmen, der ihm
die Stelle eines Hofdiaconus bey der regierenden Reichs—
grafin von Sayn und Witgenſtein zu Berleburg gewahrte.
Er trat dieſes Amt zu Berleburg im Jahre 1730 an, blieb

aber
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aber nur kurze Zeit daſelbſt, indem er 1731 ſtatt des verſtor
benen Paſtors John als Prediger bey der Gemeine des Neu
markts zu Halle im Magdeburgiſchen berufen ward. Er
nahm dieſe Stelle an, und hielt am Sontage Exaudi 1732
zu Halle ſeine Anzugspredigt. Dieſe Gemeine behielt ihn
nur einige Monate, allermaſſen er noch in eben dem Jahre
zum Paſtor der Woritzkirche in Halle berufen ward. 1739

bekam er das Paſtorat bey der Ulrichskirche zu Halle, und
bey dieſer ſeiner dritten halliſchen Gemeine blieb er bis 1757,
da er als koniglicher daniſcher Conſiſtorialrath, Probſt des

altonaiſchen und pinnebergiſchen Conſiſtorii, und Haupt
paſtor der evangeliſch lutheriſchen Gemeine nach Altona be

rufen ward. 176o gieng mit ihm eine neue Veranderung
vor, denn er ward wegen Finer vorzuglichen Perdienſte
zum Oberronſiſtorialrath, Generalſuperintendenten in den
Herzogthumern Schleswig und Holſtein auch Probſt in
den Aemtern Gottorf, Rendsburg, Huſum und Schwab
ſtedt, wie auch in den Domcapitels Diſtrieten ernennet,
und bekam nunmehro ſeinen beſtandigen Aufenthalt zu Rends

burg. Er iſt ein Mann von anſehnlicher Groſſe und ernſt
haften Anſehen, ein guter Kanzelredner, der mehr die Er

bauung ſeiner Zuhorer, als durch einen gekunſtelten Vor—
trag zu glanzen, zum Augenmerk hat, und ein Beforderer
des thatigen Chriſtenthums. Mit ſeiner Ehegenoßin, Ma—
ria Dorothea Karlin, einziger Tochter des kdniglichen
daniſchen Juſtizraths und erſten teibmedici, Doctor Jo
hann Samuel Carl, welche er ſich 1732 noch zu Ber
lenburg, wo ſein Schwiegervater damals als graflich Seyn unid
Witgenſteiniſcher teibmedicus ſtand, beigelegt, und 1771

durch den Tod verlohren, hat er folgende Kinder erzeuget.

1) Sophia Eliſabeth, gebohren den 14 Apvril 1733,
eine Ehegenoßin des Superintendenten zu Branden

burg, Samuel Struenſet.
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2) Carl Auguſt, koniglicher daniſcher Juſtizrath.
J Johann Friederich Graf von Struenſee, gewe

ſener koniglicher daniſcher Cabinetsminiſter.
4) Sanuel Aldam, gebohren zu Halle den 1Oet. 1739.

5) Maria Dorothea, gebohren den 12 Merz 17544,
eine Ehegenoßin des koniglichen daniſchen Conſiſto

rialraths und Paſtoris zu Schleswig, Theophilus
Chriſtian Schwollmann.

6) Johanna Henrietta, gebohren zu Halle den zten
September 1745, ſtarb jung.

7) Gotthilf Chriſtian, gebohren zu Halle den iaten
December 1746, ſtarb jung.

8) Gotthilf Chriſtian, gebohren zu Halle den 7 May
1752, konigl. dan. Secondlieutenant des Leibregiments.

Struenſee, Carl Auguſt
Carl Auguſt Struenſee, koniglicher daniſcher

Juſtizrath und Deputirter des Generalfinanzcollegii bey der
deutſchen Kammer, iſt der alteſte Sohn des Generalſuperin

tendenten, und 1735 den 8ten Anguſt zu Halle gebohren. Er
hat zu Halle ſich der Gottesgelahrheit gewidmet, ward her

nach Profeſſor der Mathematik auf der Ritterakabemie zu
Liegnitz, in welcher Stadt er auch des Hofrath Mullers
Tochter heirathete, die noch daſelbſt wohnet, 1769 aber
auf Veranlaſſung ſeines Bruders, des Cabinetminiſters

nach Danemark berufen,n zum Juſtizrath ernennet, und,
als ſtatt der aufgehobenen Rente- und Zollkammer, auch des
Commerzeollegii, am dten Junius 1771 das Generalfinanjz
kollegium errichtet ward, bey der deutſchen Kammer zum

Deputirten erklaret wurde. Seine in Druck gegebene Schrif
ten zeigen ſeine Geſchicklichkeit, wie er denn noch 1771 An

fangsgrunde der Befeſtigungskunſt herausgegeben hat, wel

che allgemeinen Beyfall gefunden. Der Fall ſeines Bru

ders
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ders zog den ſeinigen nach ſich, die kunftige Zeit wird ent
wickeln, wie weit die gegen ihn angebrachten Beſthuldigun

gen gegrundet ſind.

Struenſee, Johann Friederich Graf von
Johann Kriederich Graf von Struenſee, ge—

weſener; konigl. daniſcher Cabinetsminiſter, des Mathilden
ordens Ritter, iſt zu Halle 1737 den gten Auguſt gebohren,
und hatte ſich der Arzeneygelahrheit gewidmet. Machdem er
zu Halle den Wiſſenſchaſten auf der Schule des Wayſenhau

ſes und der Friederichsuniverſitat einige Jahre obgelegen,
nahm er die Wurde eines Doctors der Arzeneygelahrheit an,

Hund gieng 1757 mit dem Vater von Halle nach Altona, wo
er bald Phyſieus in der Herrſchaft Pinneberg und der Graf—
ſchaft Ranzan ward, und durch Ausubung ſeiner Kunſt ſich

reichlichen Unterhalt verſchaffete. 1768 ward er den gten
April zum Leibmedicus des Konigs, und zugleich ernennt,
denſelben auf der Neiſe nach Deutſchland, Engeland und
Frankreich zu beglriten. Hierdurch legte er den Grund zu
ſeinem Glueck. Der junge Monarch lernete ihn genau ken
nen, er war faſt beſtandig um denſelben, und erwarb ſich
deſſen Gnade auf eine ganz vorzugliche Art. Er ward ko
niglicher Leeteur, 1769 den 12ten May ernennete der Mo

narch denſelben zum wurklichen Staatsrath, und am 14ten

May 1770 zum Conferenzrath, im December 1770 zum
Maitre de Requetes, und i771 im Julius zum geheimen
Cabinetsminiſter. 1771 den izten Julius erhob ihn der
Konig in den daniſchen Grafenſtand, und in eben dem Jah

re ertheilte ihm der Konig den neugeſtifteten Mathildenor—

den am agſten Jenner, als am Stiftungstage. 1772 fiel
dieſer vielgeltende Miniſter irr Ungnade, und die kunftige Zeit
wird uber die Urſachen derſelben, ſo wie uber den Grund oder

Ungrund aller ihm beygemeſſenen Verbrechen ein mehreres
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licht verbreiten. Er iſt groß von Perſon, mehr langfam
als feurig, folglich zu Ausfuhrung großer Unternehinungen
brauchbar, keiner Verſtellung fahig, uneigennutzig, barm.
herzig, und uherhaupt von einem guten moraliſchen Cha—

rakter, allein von der Seite der Staatskunſt, der nothigen
Vorſicht und Klugheit, um weder fremde Machte gerade
zu vor den Kopf zu ſtoßen, noch die Feindſchaft der ange
ſehenſten Hauſer des Landes ſich auf den Hals zu ziehen,
mochten ſich ihm Fehler vorwerfen laſſen.

Struenſee „Samuel Adam
Samuel Adam Struenſee, koniglicher dani

ſcher Staatsraih, iſt der drute Sohn des Generalſuperin
tendenten und den 1Oct. 1739 zu Halle gebohren, hat zu
Eottingen und Halle ſtudiret, anfanglich der Gottesgelahr
heit, hernach der Rechtsgelehrſamkeit ſich gewidmet, und da—

rauf 1764 den Platz eines Auſcultanten bey dem Obergericht
zu Gottorf, zuletzt aber den Titel eines Staatsraths erhalten.

Er hat ſich, als ein wegen ſeiner tiefſinnigen Gemuthsart
zu keiner offentlichen Bedienung fahiger Mann beſtanvig
bey dem Vater zu Rendsburg aufgehalten.

Struenſee, Gotthilf Chriſtian von
Gotthilf Chriſtian von Struenſee, konigli

cher daniſcher Secondlieutenant des baniſchen Leibregimeunts,

iſt der jungſte Bruder des Cabinetsminiſters, und den 7
May 1752 zu Halle gebohren. Er hatte gleichfals den
Wiſſenſchaften zu Gottingen obgelegen, ward aber den 27

Jun. 1771 auf Empfehlung ſeines Bruders zum Second
lieutenant des daniſchen Leibregiments ernennt. Bey der
durch den Fall ſeines Bruderc verurſachten groſſen Veran
derung ward er zwar gefanglich eingezogen, erhielt aber
bald ſeine Freyheit mit dem Befehl, die daniſchen Staaten

zu verlaffen. GSturtz,
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Sturtz, Helfreich Peter
Zelfreich Peter Sturtz, koniglicher daniſcher

legätionsrath, und Directeur im Generalpoſtamt, iſt ein
gebohrner Deutſcher, und bekam 1769 den 25 Auguſt den
eintraglichen Poſten eines Directeurs im Generalpoſtamte,

behielt auch denſelben, als 1770 dieſes Collegium ganz ver
andert ward. 1772 aber gab der Fall des Grafen von Stru—
enſee Gelegenheit, daß er ſeiner Bedienungen entlaſſen ward.

Suhm, Peter Friederich von
Peter Friederich von Suhm, koniglicher dani

ſcher Conferenzrath, und Mitglied der koniglichen Geſell—
ſchaft zur Verbeſſerung der wordiſchen Geſchichte und Spra

che, iſt den Gelehrten durch ſeine Schriften bekant, und
der Verfaſſer des oben eingeruckten Schreibens. Sein alt
adeliches Geſchlecht ſtamt eigentlich von der Jnſel Rugen
her, hat ſich aber in Schweden, Pohlen, Danemark und
Sachſen ausgebreitet, auch dem Staat ſehr verdiente Man
ner gegeben, wovon noch kurzlich Ulrich Friederich als

roniglicher daniſcher Admiral, verſtorben iſt.

Thott, Otto Graf von
Otto Graf von Thott, foniglich daniſcher gehei

men Rath im Conſeil, Ritter des Elephantenordens, Erb
herr auf Garnoe, iſt ein gebohrner Dane, und war bereits
zu Konig Chriſtian des ſechſten Zeiten Conferenzrath.
Friederich der funfte, bey dem er in beſondern Gnaden

 ſtand, ſchenkte ihn 1746 verſchiedene bey ſeinem Gute Gar

noe liegende und 150 Tonnen hart Korn tragende Guter,
und ernennte ihn ſo wohl zum geheimen Rath als Deputir
ten im General-Landes- Oeconomie-und Comerziencollegio,

1752 ward er den 3ui Merz von der verwitweten Koni
gin
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gin mit dem Orden de l'Union parfaite begnadigt. Als
1758 der Miniſter Graf von Berkentin ſtarb, ward er

ſtatt deſſelben in das geheime Conſeil berufen, in welchem
er am 2iſten Julius als wurklicher geheimer Rath Sitz
nahm. 1763 im Jenner ward er zum Oberſekretar der da
niſchen Kanzley, Praſes des Collegii zu Beforderung der Aus
breitung des Evangelii, des Copenhagener Wanſenhauſes,
erſten General Kircheninſpector, Protector der Copenhage
ner Univerſitat und Praſident der daſigen Societat der Wiß

ſenſchaften ernennt, und 1763 den 37 Merz in den Elephan

tenorden aufgenommen, 1767 den 14 December aber in den
daniſchen Grafenſtand erhoben, 1769 den ig Auguſt zum

Patron und Director des Collegii medici erklaret. Er
hat mit ſeiner Gemahlin Brigitta Charlotta, eine einzige

Tochter, Chriſtiana Sophia erzeuget, welche ſeit dem
Febr. 1760 mit dem Kammerherrn Chriſtian Detleb von
Ranzau vermahlt iſt. Bis zu dem Dec. 1770 hatte er in

dem geheimen Conſeil Sitz. Als aber in dieſem Monate
das Conſeil ganz aufgehoben ward, verlohr er ſeine Stelle.
Er iſt ein gelehrter Herr, und beſitzet eine ſehr groſſe und

koſibare Bucherſamlung, die alle nach Copenhagen kom
mende Fremde beſehen. Seinen moraliſchen Charakter

kan man mit des Vellejus Paterculus Worten beſchreiben:
De hoe viro id omnidus ſentiendum et praedican-
dum eſt, eſſe mores eius vigore ot leuitate mixtiſ-
ſimos, et vix quemquam reperiri poſſe, qui facilius
ſufficiat negotio, et magis, quae agenda ſunt, cu-
ret fine ulla oſtentatione agendi.

Wedel Frys, Erhard Graf von
i

Erhard Graf von Wedel Frys, kdniglicher dani
ſcher geheimer Conferenzrath, Generallieutenant der Reutereny,

Ober
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Oberkammerherr der Konigin und Ritter des Dauebrogor—
dens, iſt ein Sohn des verſtorbenen Generals, Erhard von
Wedel, und hat den Namen Frys von ſeinem Schwieger
vater dem 1763 verſtorbener geheimen Conferenzrath, Gra

fen Chriſtian Frys von Fryſenburg, angenommen, deſſen

Tochter Chriſtine Sophie ſeine Gemahlin iſt. Er hat
von Jugend auf in Kriegsdienſten geſtanden, iſt auch in
Geſandſchaften gebrauchet worden. 1753 ward er, da er
noch Obriſter des oldenburgiſchen Kuraſſtrregiments und
Kammerherr war, als Geſandter nach Schweden, und 1755
an den franzoſiſchen Hof geſendet, wo er bis 1763 geſtanden
hat. 1752 den aten September bekam er den Danebrog—

und 1753 den zuſten Merz den Vnion parfaite- Orden,
1762 ward er zum Oberſtallmeiſter, und 1766 im Februar

zum geheimen Conferenzrath ernennet. 1768 den iſten
Merz aber erhielt er die Erlaſſung als Oberſtallmeiſter, und
ward hingegen bald darauf zum Oberkammerherrn der Ko

nigin erklaret.

Wegner, Wilhelm Theodor
AWilhelm Cheodor Wetner, koniglicher da—

niſcher Hofintendant und Obriſili. utenant, hat lange bey dem

Jngenieur- unb Landcadettencorps als Oberconducteur ge—
ſtanden, und die Cadets in der Feſtungsbaukunſt unterrich

tet. Er bekam nachher den Obriſtlieutenantscharakter, und
Hafintendautenplatz, und 1770 den fuzlichen Auftrag, zu

Erſparung der Ausgaben bey dem Hofſtaat Entwurfe zu
machen. Dieſe Einſchrankung iſt auch unter der Ober—
aufſicht des Grafen von Struenſee wurklich zu Stande ge
kommen.

Wille—
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Willebrand, Johann Chriſtoph
Johann Chriſtph Willebrand, koniglicher da

niſcher Staatsrath und Deputirter des Admiralitats- und
General Commiſſariatscollegii iſt ein Bruder des wegen ſei—
ver gelehrien Schriften bekanten Juſtizraths Johann Pe
ter Willebrand, war anfanglich Kriegsrath und hernach
Sekretar der Kriegskanzley, Etatsrath und eudlich Depu

tirter im GeneralCommiſſariats und Admiralitatscollegio.
Der Graf von Struenſee war ſein beſonderer Gonner,
und er ward mit demſelben zugleich den 17 Jenner 1772 ein

Staatsgefangener.

Wind, Jonas Juel Freyherr von
Jonas Juel Freyherr von Wind, koniglicher

daniſcher geheimer Rath, Ritter des Dannebrogordens,

Juſtitiarius im hochſten Gericht, iſt ein gebohrner Dane,
und war anfanglich als Kammerjunker in Hofdienſten,
ward 1747 Begyſitzer im hochſten Gericht, hernach Kam——
merherr, 1766 den 1 Oetober Ritter des Danebrogordens,
den 2oſten May 1768 aeheimer Rath, und 1769 den isten
December Juſtitiarius im hochſten Gericht. Er iſt ein

grundlicher Rechtsgelehrter, und hat zu Copeuhagen,
Leipgig und Gottingen ſtudiret.

ENDE.
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